hotach. 


barg. 


5 


wm. - u > X g 2 
3 g N » EINE ER 75 73 
— ». En u > "4 
3 7 . zu . 
0 2 * 


Dienstag, 17. Juli. 


Graudenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit Aus nahme der Tage nach Eonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 Ak. SO F.., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertienspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: A lbert Broſchek. 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reich = Ungarns pro Woche 40 Pfennig. 


Umſchau. 


Das Nationalfeſt der franzöſiſchen Republik, 
welches jeden 14. Juli zur Erinnerung an die Erſtürmung 
der Baſtille gefeiert wird, war diesmal weniger glänzend 
und weniger mit Lärm verbunden als in den vorhergehen⸗ 
den Jahren. Das iſt ſehr erklärlich, denn vor 14 Tagen 
wurde ja die Leiche des ermordeten Präſidenten der Re⸗ 
publik im Pantheon beigeſetzt. Es herrſcht alſo „Landes⸗ 
trauer“, d. h. die Regierung trauert, die Offiziere und 
Beamten tragen einen Flor um den Arm u. ſ. w. Das 
{nmaöfiiee und insbeſondere das Pariſer Volk ift aber im 

[gemeinen kein Freund von Traurigkeit und der Pariſer 
Gemeinderath, der größtentheils aus „Rothen“ beſteht, 
hatte viel aufgeboten, um ſich populär zu machen. 350000 
Franken waren z. B. aus der Stadtkaſſe verwendet worden, 
um den ausgefallenen Staatszuſchuß zu erſetzen. Der 
Mittelpunkt des Feſtes, das Rathhaus und der Rathhaus⸗ 
platz waren deun auch Sonnabend Abends glänzend illu⸗ 
minirt und auch auf den übrigen Hauptplätzen war die 
Illumination auf Stadtkoſten brillant. Die Privathäuſer, 
Staatsgebäude und Kirchen nur blieben dunkel. Auf allen 
hauptſächlichen Kreuzwegen und Plätzen waren Ball⸗ 
orcheſter aufgeſchlagen und es wurde munter getanzt. 
Beſonders luſtig ging es in den an verſchiedenen Stellen 
mit ruſſiſchen Fahnen geſchmückten Arbeitervierteln zu: 
Fackelzüge mit Blechmuſik und Chorgeſang (natürlich die 
Marſeillaiſe), Freudenſchüſſen und Lärm aller Art dauerten 
die ganze Nacht bis zum Sonntag. Ein großer Theil der 
anſtändigen Geſellſchaft von Paris war Sonnabend auf 
das Land gefahren, um bis Montag fortzubleiben. 

Der alljährlich ſtattfindende Fun der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Vereine zu den Standbildern der Stadt Straß⸗ 
burg und der Nationalheiligen Jungfrau von Orleans fand 
Sonnabend früh 10 Uhr ſtatt. Der Hülfsverein, die Lieder⸗ 
tafeln, das Turnkränzchen, im Ganzen acht Geſellſchaften 
mit umflorten Vereinsfahnen und Muſikbande vorweg bil⸗ 
deten den Zug. Sie marſchirten vor die beiden Stand⸗ 
bilder und legten dort Kränze nieder, auch brachten ſie 
eine Fahne mit der Inſchrift „Vaterlandsliebe, Dankbar⸗ 
keit“ mit, um das Standbild „der Stadt Straßburg“ zu 
ſchmücken. Turner erkletterten das Standbild und arran⸗ 
girten den mitgebrachten Zierrath, die Muſik ſpielte das 
Proteſtlerlied und die Marſeillaiſe, Letztere von den El⸗ 
ſäſſern barhaupt angehört, während das Pariſer Publikum 
bedeckt blieb. 

Vom Concordiaplatze marſchirte die Revanche⸗Geſellſchaft 
nach der Statue des „Revancheheiligen“ Gambetta auf 
dem Carrouſſelplatze und bekränzte das Standbild unter 
Hochrufen auf Frankreich und Elſaß⸗Lothringen. Plötzlich 
trat aus der Menge ein Maun in Arbeiterkleidung vor 
und rief, ſeine Mütze ſchwingend, aus: „Im Namen 
Gambetta's Bürger, verlange ich die Freiheit, wie in 
Deutſchland.“ Alles war erſt verblüfft, dann fiel man mit 
Stöcken und Regenſchirmen über ihn her unter dem Ge— 
ſchrei: „Schlagt ihn todt! Schmeißt ihn ins Waſſer!“ 
Poliziſten verhafteten den Mann und führten ihn nach dem 
Polizeikommiſſariate. Die nachdrängende Menge rief: 
„Schlagt ihn todt!“ „Nieder mit dem Preußen!“ „Nieder 
mit dem Anarchiſten!“ Auf dem Polizeikommiſſariate gab 
der Verhaftete an, daß er Eduard Felden heiße, aus Straß⸗ 
burg gebürtig ſei, und erklärte, er wäre immer ein Ver⸗ 
theidiger der Freiheit geweſen und habe ein Recht, den 
Namen Gambetta's anzurufen in dem Augenblicke, wo man 
mit Geſetzen die Freiheit der Preſſe und des Wortes 
bedrohe. Er ſei kein Deutſcher, ſondern Franzoſe, würde 
aber in erſterem keine Schande ſehen; er habe 1870 gegen 
Deutſchland gekämpft. Er habe nicht gegen die elſaß⸗ 
lothringiſche Kundgebung proteſtiren wollen, welcher er ſich 
anſchließe. Die Polizei behielt Felden vorläufig in Ge⸗ 
wahrſam, zog Erkundigungen über ihn in ſeinem Wohnort 
e eee ein und entließ ihn ſchon am Sonnabend 

end. 

In den Jahrmarktsbuden verkaufte man ein Spiel⸗ 
zeug, das mit etwas Sprengſtoffen gefüllt iſt und eine 
anarchiſtiſche Bombe darſtellen ſollte. Es iſt tüchtig trotz 
der Polizei damit geknallt worden, ein ernſthaftes Attentat 
iſt erfreulicherweiſe am Sonnabend und Sonntag nicht in 
Paris vorgekommen. Bei der wahrhaften Bombenangſt, 
die ſich ſelbſt der Polizei bemächtigt hat, paſſiren zuweilen 
kurioſe Dinge. Vor dem Palais Bourbon, dem Gebäude 
der Deputirtenkammer, wurden zwei Fremde verhaftet, 
welche der Weiſung eines Poliziſten, ihrer Wege zu gehen, 
nicht Folge leiſteten. Der eine war ein Holländer, welcher 
ſich der Anmeldungspflicht entzogen hatte und darum in 

aft behalten wurde, der andere ein ſchottiſcher Touriſt, 
eines Zeichens „Telegraphenbeamter, der einen achttägigen 
Urlaub in Paris verbringen will. Er kann kein Wort 
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franzöſiſch und war froh, ſchon auf dem Nordbahnhofe den 


Holländer zu finden, der ihm ſeine Dienſte als Führer an⸗ 
bot. Nichts iſt ſpaßhafter als der Bericht, den der Brite 
über ſeine Verhaftung und die Durchſuchung, der er unter⸗ 
zogen wurde, jetzt erſtattet. Er hatte vorſichtshalber eine 
Lederflaſche mit Kaffee in ſeiner inneren Rocktaſche. 
Die Poliziſten hielten das Ding für eine Bombe, legten es 
mit einer Zange ins Waſſer und befahlen dem Fremd⸗ 
ling, es zu öffnen. Er that es ruhig und trank vor ihren 
Augen einen Schluck der ſchwarzen Flüſſigkeit. Jetzt 
heiterten ſich die Geſichter auf, eine allgemeine Heiterkeit 
brach aus, und der Beamte der Königin Viktoria, der ſo⸗ 
fort auf freien Fuß geſetzt wurde, wird noch lange über 
ſein beſtandenes Abenteuer erzählen können. 

Der Pariſer „Figaro“ erzählt einen wunderbaren 
Schauerroman vom Plaue der Anarchiſten, Frau Carnot 
zu entführen. Alſo, die Anarchiſten wollten die Hinrichtung 
des anarchiſtiſchen Bombenboldes Henrys um jeden Preis 
verhindern. Als alle Pläne fehlſchlugen, mietheten ſie bei 
Ville d'Avray ein einſames Haus. Ein unbekannter Gönner 
ſchenkte ihnen dreißigtauſend Francs und lieh ihnen einen 
Landauer, der ganz jo beſpannt und lackirt war, wie der 
des Präſidenten. Das Elyſee wurde unter dauernde Be⸗ 
obachtung geſtellt; und bei der erſten Ausfahrt von Frau 
Carnot ſollte ein Genoſſe den haltenden Wagen unter einem 
Vorwande wegſchicken. Frau Carnot wäre dann in den 
ganz ähnlichen Anarchiſtenwagen geſtiegen und nach dem 
Verſteck gebracht worden. Die Briefe waren geſchrieben, 
die Carnot aufforderten, Henry in aller Stille entweichen 
zu laſſen, da andernfalls Frau Carnot erbarmungslos er— 
dolcht werden würde. Frau Carnot war in den kritiſchen 
ag ans Zimmer gefeſſelt, das allein ſoll fie gerettet 

aben. 

Wir nehmen an, daß die Pariſer Phantaſie hier ſehr 
geſchäftig geweſen iſt. Vielleicht will man auch noch etwas 
Stimmung für das Geſetz gegen die Anarchiſten machen, 
das morgen, Dienſtag, in der Kammer berathen werden 
wird. Die Sitzung wird wohl etwas lebhaft werden, denn 
bereits 20 Abgeordnete haben ſich in die Rednerliſte ein⸗ 
tragen laſſen. | 

In Chicago geht es jetzt ziemlich ruhig zu. Die 
ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter haben, dem Rath des Präſidenten 
Cleveland folgend, ein Schiedsgericht angenommen. Die 
Arbeiter verlangen Wiederaufnahme aller derjenigen, welche 
wegen Ausſchreitungen entlaſſen wurden. Die Antwort der 
Eiſenbahn⸗Direktoren ſteht noch aus. Ueber die Wahl des 
Bürgermeiſters von Chicago als Schiedsrichter herrſcht viel 
Unzufriedenheit. 

Der Vorſitzende des größten Arbeitervereins der Ver. 
Staaten, des ſog. „Bundes der Arbeit“, Gompertz, hat an 
den Präſidenten Cleveland ein Schreiben gerichtet und ihn 
aufgefordert, ſelbſt nach Chicago zu gehen oder wenigſtens 
einen Delegirten dorthin abzuſenden, welcher ſich mit den 
Führern der Arbeiter ins Vernehmen ſetzen ſollte. Der 
Präſident hat bis jetzt zu dem Verlangen noch keine Stellung 
genommen. 

Im Verlaufe des Streiks im Staate Illinois ſind 17 
Perſonen getödtet worden; der durch denſelben angerichtete 
Schaden wird auf viele Millionen Dollars geſchätzt. 

In Kalifornien ſcheint es noch wüſt herzugehen. Ueber 
Sacramento iſt, wie bereits der Telegraph gemeldet hat, 
der Belagerungszuſtand erklärt worden. Die Streikenden 
ſchoſſen auf die Soldaten, welche das Feuer erwiderten, 
zwei der Ausſtändigen tödteten und ſechs verwundeten. 

Nachträglich werden noch einige Zugentgleiſungen 
aus Kalifornien gemeldet. Der ſog. Ueberlandszug, der 
ſeit 14 Tagen zum erſten Mal von Sacramento wieder 
abfahren konnte, ſtürzte, als er unter Bedeckung eines 
Lieutenants und 20 Mann, 2½ engliſche Meilen von der 
Stadt eine Brücke paſſirte, in die Tiefe. Der Lokomotiv⸗ 
führer und drei Soldaten wurden getödtet und vier wurden 
lebensgeführlich verwundet. Die Lokomotive und zwei 
Waggons fielen hinab. Es war von Strolchen ein Geleiſe 
ausgehoben worden. Bei Oakland hat das Geſindel zwei 
Züge zur Entgleiſung gebracht. 
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Berlin, 15. Juli. 


— Der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria trafen Sonntag früh in Aaleſund ein, machten ſo⸗ 
dann einen Abſtecher nach Molde und unternahmen Nach⸗ 
mittags einen Ausflug nach dem Romsdal. 

Ein Bremerhavener Lehrer, der ſich gegenwärtig in Odde 
aufhält, wo die „Hohenzollern“ in der letzten Woche vor 
Anker ging, beſchreibt in der „Nordſee⸗Ztg.“ den Anzug 
des Kaiſers. Er trug einen grauen Jacketanzug, Gamaſchen 
und einen weißen ſteifen Strohhut mit roth und gelbem 
Band. In der Hand hielt er einen kräftigen Bergſtock. Als 
ich den Leuten ſagte, der Herr im Strohhut ſei der deutſche 
Kaiſer, ergriff ein Staunen die Norweger. „Aa den tyske 
Keiſer“, ſagten ſie. 

— Der proteſtantiſche Pfarrer Schulze-Nölle 
in Lütgendortmund ſendet in Sachen des von uns be⸗ 
ſprochenen Falles Henkel der ultramontanen „Tremonia“ 
eine Berichtigung, der wir folgendes entnehmen: 

Auf ein Unterſtützungsgeſuch der Mutter, jetzigen Ehefrau 
Borgers, für ihren Sohn, ſchrieb die königl. Regierung zu Arns⸗ 
berg vom 28. Juni 1890 auf meine Anregung unter anderm: 
„Da der Vater des Knaben evangeliſch geweſen iſt, ſo liegt Ihnen 


nach den maßgebenden Grundſätzen die Pflicht ob. denſelben in 
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der evangeliſchen Religion erziehen zu laſſen“. Daraufhin 
willigte die Mutter in die Ueberführung des bis dahin katholiſch 
unterrichteten Knaben in die evangeliſche Schule. Auf eine Be⸗ 
ſchwerde der Mutter hat mir das Amtsgericht zu Bochum am 
4. Mai und 5. Juni cr. allerdings eröffnet, daß derſelben das 
Erziehungsrecht noch zuſtehe, jedoch unter Aufſicht des Vor⸗ 
mundes. Auf Grund dieſes Aufſichtsrechts habe ich mein 
Mündel bis jetzt zurückbehalten zu müſſen geglaubt; denn die 
Mutter betreibt ausgeſprochenermaßen, auf Verleitung falſcher 
Rathgeber, den Confeſſionswechſel; der von mir ſeinerzeit rite ge⸗ 
taufte Knabe iſt, wie jetzt konſtatirt ift, ſpäter als Schüler 
eines Tages mit der katholiſchen Wiedertaufe überraſcht 
worden, der vorſchriftsmäßigen evangeliſchen Erziehung entgegen. 
Mein Mündel hat mir wiederholt und noch kürzli 
brieflich ausdrücklich erklärt, bei der evangeliſchen Con⸗ 
feſſion ſeines ſel. Vaters verbleiben zu wollen. Dieſe Erklärung 
beruht bei Gericht. Es iſt alſo nicht wahr, daß er wünſcht, 
katholiſch zu werden. 

Dieſe Berichtigung ergänzt die Darſtellung der ultra⸗ 
montanen Blätter allerdings in manchen weſentlichen 
Punkten. In der Hauptſache aber bleibt die Frage doch 
auf dem alten Fleck ſtehen. Der Mutter ſteht das Er⸗ 
ziehungsrecht, dem Vormund die Aufſicht zu; aber dieſes 
Aufſichtsrecht erſtreckt ſich nicht ſoweit, daß der Vormund 
der Mutter den Knaben vorenthalten darf. Die „Köln. 
Ztg.“ meint, die Behörden hätten von Amts wegen zu⸗ 
nächſt dafür zu ſorgen, daß der Knabe der Mutter wieder 
zugeführt wird. Dann mag feſtgeſtellt werden, was zur 
Sicherung der vorgeſchriebenen Erziehung zu geſchehen hat. 

— Neue Faltboote ſollen bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern des 1. und 17. Armeekorps für die Schwi m m⸗ 
und Ue berſetzungsübungen der Kavallerie über 
die Weichſel angewandt werden. Die zuſammenlegbaren 
Faltboote find die Erfindung eines Engländers Berthon. 
Die Berthon⸗Geſellſchaft hat für jedes deutſche Kavallerie⸗ 
Regiment eine Faltbootausrüſtung zu liefern. 

— Herr Bebel, der jetzt den „Genoſſen“ den Bierboykott 
ſo warm empfiehlt, hat vor gerade vier Jahren, als gleich⸗ 
falls in Berlin ein Brauereienboykott von den Sozialdemokraten 
inſzenirt werden ſollte, wörtlich in einer Verſammlung erklärt: 

„Als ich den Beſchluß betreffs des Bierboykotts las, da 
ſagte ich ſofort: das iſt eine Dummheit, weil ein ſolcher 

Boykott, der ſich nicht blos gegen einige hundert Brauereien, 

ſondern gleichzeitig gegen Zehntauſende von Wirthen richtet, 

einfach nicht ausführbar iſt ... Begehen Sie nicht die 

Thorheit, heute den Boykott aufrecht zu erhalten; nehmen 

Sie eine Lehre an, auf daß Sie nicht ein zweites und 

drittes Mal Ohrfeigen erhalten. Ich warne Sie vor 

ſolchen Beſchlüſſen. Wenn der Boykott ein Krieg iſt, jo dürfen 

Sie ſich nicht wundern, wenn auch von der gegneriſchen Seite 

geſchoſſen wird.“ a 

Italien. Ein Mann Namens Oreſte Luccheſi iſt am 
Sonnabend in Baſtia verhaftet worden. Er kam aus 
Livorno und ſteht unter dem Verdachte, der Mörder 
des italieniſchen Journaliſten Bandi zu ſein. 

Die verkrachte römiſche Bank „Banca Generale“ wird 
mit gerichtlicher Genehmigung am 28. d. M. ihre Schalter 
wieder öffnen zur Auszahlung der Gläubiger, welche weniger 
als 1000 Fres. zu bekommen haben. Außerdem wird die 
Zahlung der erſten 30 Prozent an die übrigen Gläubiger 
erfolgen, deren Reſtforderungen in feſt beſtimmten Raten⸗ 
zahlungen beglichen werden ſollen. 

Rußland. Der Adelsagrarbank iſt die Genehmigung 
ertheilt worden, an erbliche Edelleute, welche im Grenz⸗ 

ebiete von nicht⸗ruſſiſchen Eigenthümern Grund⸗ 
eſitz erwerben wollen, Darlehne bis zu ¼ des Werthes 
der anzukaufenden Beſitzungen zu gewähren. 

Aus Pierszaje im Gouvernement Minsk theilt man dem 
Geſelligen folgenden Vorfall mit, der an die bekannten Er⸗ 
eigniſſe in Kroze erinnert. Die katholiſche Kirche in 
Pierszaje iſt Beſitzthum des Grafen Tyszkiewiez. An 
dieſer Kirche war ſchon ſeit langem kein Geiſtlicher mehr 
angeſtellt. Jährlich kam zwei bis drei Mal der Propſt 
Kurzelewski aus dem 12 Meilen entfernten Uzdz nach 
Pierszaje, um dort die Seelſorge auszuüben. Die Paro⸗ 
chianen überwarfen ſich aber mit ihm, weil er die katholiſche 
Kirche in eine orthodox⸗ruſſiſche umwandeln wollte. Vor 
kurzem wollte Propſt K. die Kirche in P. dem Popen über⸗ 
geben. Das Volk trat jedoch den beiden Geiſtlichen haufen⸗ 
weiſe drohend entgegen. Als Propſt K. den Eintritt in die 
Kirche erzwingen wollte, ſtießen die Bauern die beiden 
Prieſter von den zum Portal führenden Stufen hinab, 
und prügelten ſie durch. Die Bauernweiber bewarfen 
noch obendrein die Geiſtlichen mit faulen Eiern und be⸗ 
goſſen ſie mit ſchmutzigem Waſſer. Das Volk aber ſchrie 
unaufhörlich: „Die Kirche bekommt ihr nicht und wenn ihr 
uns niederſchießen und ertränken werdet wie in Kroze“. 
Am anderen Tage wurden eine Reihe Perſonen verhaftet, 
die wohl einer harten Beſtrafung entgegenſehen. 

Beim Departement für geiſtliche Angelegenheiten 
fremder Konfeſſionen wird, wie die „Nowoje Wremja“ 
erfährt, eine beſondere aus einem Präſidenten und vier 
hebräiſchen Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gebildet 
werden, welche ſpezifiſch hebräiſche Relig ionsfragen 
zu entſcheiden haben wird. i 

Korea. Die ruſſiſche Regierung ſetzt, wie aus Peters⸗ 
burg berichtet wird, ihre Bemühungen fort, um die Gefahr 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen China und Japan zu be⸗ 
ſeitigen. Japan will vor Wiederherſtellung der Ordnung 
in Korea auf eine Einmiſchung nicht verzichten. 


Marokko. Die marokkaniſche Regierung hat Mulei 
Mohamed, den älteſten Bruder des jetzigen Sultans, ver⸗ 
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haften laſſen, da er ſich von dem Stamm der Rhames zum 
Sultan ausrufen laſſen wollte. 


Amerika. Die Carnegie⸗Werke bei Pittsburg 
haben bekanntlich der amerikaniſchen Regierung minder⸗ 
werthige Panzerplatten für den Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen anzuſchwindeln gewußt, welche ſich hinterher 
als gänzlich unbrauchbar erwieſen. Jetzt iſt ans Licht 
ekommen, wie die Täuſchung ermöglicht wurde. Der 
Oberbeamte bei den Werken, Curry, hat nämlich, wie der 
„Köln. Ztg.“ gemeldet wird, geſtanden, man habe, wenn 
die Platten auf ihre Elaſtizität hin geprüft wurden, die 
dabei verwandte Maſchine ſo ſchnell laufen laſſen, daß 
der Indikator derſelben 3— 4000 Pfund mehr Zugfeſtigkeit 
anzeigte, als wirklich vorhanden waren, auch habe man 
beim Strecken der Platten ein gewiſſes betrügeriſches Ver⸗ 
fahren angewandt. — Dieſe Enthüllung ergänzt das Bild, 
welches der jüngſte Aufruhr in den Vereinigten Staaten 
geboten hat, in ſehr bezeichnender Weiſe. 
Aus Colon (Aspinwall) in dem centralamerikaniſchen 
Staate Kolumbien wird von einem ernſten Zuſammen⸗ 
ſtoß gemeldet, der in Corn Island an der Mosgquitoküſte 
wiſchen daſelbſt anſäſſigen engliſchen Unterthanen und 
Nicaragua⸗Soldaten ſtattfand. Die Letzteren wurden 
geſchlagen, der Gouverneur entfloh, die Bureaux der Regie⸗ 
rung und deren Abzeichen wurden beſchlagnahmt. Hierauf 
bewaffneten ſich die Eingeborenen und holten den Gouver⸗ 
meur zurück. Auf beiden Seiten find mehrere Perſonen 
verwundet worden. Der Gouverneur verhängte den Be⸗ 
lagerungszuſtand. 


18. Preußiſches Provinzial Säugerfeſt. 
* Danzig, 15. Juli. 

Ein heiterer Himmel, nur hin und wieder von Wolken durch⸗ 
zogen, lachte geſtern Abend zum Empfange der answärtigen 
Sauger. Um 5½ Uhr zogen die Danziger Vereine, an der Spitze 
die Kapelle des 5. Grenadier⸗Regimentes, von der Scherler'ſchen 
8 Töchterſchule zum Legethorbahnhof und nahmen mit ihren 

annern vor dem Bahnhof Aufſtellung. Bald liefen die Extra⸗ 
züge mit den frohen Sängerſchaaren ein; die Waggons waren 
prächtig mit Grün und Sängerabzeichen geſchmückt und trugen 
zum Theil Tafeln mit den Namen der Vereine. Mit dem Sänger⸗ 
gruß „Grüß Gott mit hellem Klang“ empfangen, zogen die 
fremden Sänger an den Danzigern vorüber und dann, mit ihren 
mehr als 60 Banneru und Fahnen ein farbenprächtiges Bild 
bietend, durch die herrlich geſchmückten Straßen nach dem Rath⸗ 
hauſe. Große Menſchenmaſſen bildeten auf den Bürgerſteigen 
Spalier, alle Fenſter bis zum Dach hinauf waren dicht beſetzt. 
Aus vielen Fenſtern wehten weiße Taſchentücher, und aus manchen 
ſtrömte ein wahrer Blumenregen hernieder, Wunderdinge ver⸗ 
richtend; denn mancher alte Herr, der ſtramm im Zuge marſchirte, 
entwickelte eine kaum glaubliche Behendigkeit, die duftenden Spenden 
im Fluge zu erhaſchen oder ſeinem Hintermann ſtreitig zu 
machen. Gar oft hörte man im Zuge das Kommando „Augen 
rechts“ und „Augen links“, und faſt immer ertönte der willig be⸗ 
folgte Ruf in der Nähe von Feuſtern, die mit hübſchen Frauen 
und Mädchen beſetzt waren. Das Hüteſchwenken und „Grüß 
Gott“⸗Rufen wollte auch kein Ende nehmen, bis endlich Schlag 
7 Uhr die Spitze des Zuges am Rathhauſe angelangt war. 

Unter den Klängen des Fahnenmarſches wurden die Fahnen 
in das altehrwürdige Rathhaus, auf deſſeu Treppe die Komitee⸗ 
mitglieder und eine Ehrenwache der Feuerwehr Stellung ge⸗ 
nommen hatten, gebracht und im Sitzungsſaale des Magiſtrats 
aufgeſtellt. Von der Balluſtrade aus begrüßte der Vorſitzende 
des Feſtausſchuſſes, Herr Dr. Scherler, mit kurzen Worten 
die Sänger, und mit dem „Sängergruß“ war dann die Einzugs⸗ 
feier beendet. Nachdem die Uuartierbillets vertheilt waren, 
eilte man in den von vielen Tauſenden beſuchten Schützengarten 
zur offiziellen Begrüßungsfeier. Gegen 9 Uhr riefen 
Fanfaren die Sänger in die rieſige Feſthalle. Alsbald ſtimmten 
die vereinigten Danziger Geſangvereine unter der Leitung des 
Herrn v. Kiſielnicki mit Begleitung von Hornmuſik den 
„deutſchen Feſtgeſang“ von Piber an. Hierauf hielt Herr Ober: 
bürgermeiſter Dr. Baumbach eine Vegrüßungsanſprache, 
in der er etwa folgendes ansführte: 

„Liebe Sangesbrüder aus Oſt⸗ und Weſtpreußen! Herzlich 
willkommen in der alten Hauſaſtadt Danzig! „Den Gaſt ſenden 
die Götter.“ Der hohe Sinn, der in dieſem ſchönen Spruche 
liegt, iſt in Danzig ſtets erkannt, gewürdigt und beherzigt worden. 
Man nennt unſer Danzig eine gaſtliche Stadt und wir werden 
uns bemühen, anch bei dieſem Sängerfeſte jene Bezeichnung zu 
verdienen. Den Gaſt ſenden die Götter, zumal den Sängergaſt! 
Ihr bringt uns, liebe Sänger, ein herrliches Gaſtgeſchenk dar, 
deutſchen Sang und herrliche Weiſen und fröhliche Lieder! Seid 
gegrüßt, Ihr lieben Gäſte, denn Ihr bringt uns die Freude! 
Willkommen in der Hauptſtadt der Provinz Weſtpreußen! 

Zwanzig Jahre ſind es her, daß in den Maue ru dieſer Stadt 
ein preußiſches Provinzial⸗Sängerſeſt ſtattgefunden hat. Damals 
war die Provinz Preußen noch nicht getheilt in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, und Danzig war noch nicht Provinzial⸗Hauptſtadt. 
Aber wenn auch inzwiſchen Gründe politiſcher und wirthſchaftlicher 
Art zu einer Trennung der Provinzen führten, ſo ſind dieſe 
deshalb doch keineswegs ein entzwettes Geſchwiſterpaar, das 
grollend ſich gegenüberſteht. Es ſind zwei treue Schweſtern, die 
neben einander, aber mit einander gehen. (Lebhaftes Bravo!) 
Der Boden aber, auf dem ſich unſer Feſt bewegt, iſt ein gemein⸗ 
ſamer. Gemeinſame ideale Beſtrebungen verbinden die Sänger 
Oſt⸗ und Weſtpreußens und führen uns hier zuſammen zu 
fröhlichem Thun im Reiche des Wahren, Guten und Schönen. 
(Bravo.) Weit geöffnet ſind die Pforten, tretet ein, Ihr guten 


Säuger, und ſtimmt mit mir ein in den freudigen Gruß, welchen 


ich dem preußiſchen Provinzial⸗Sängerbund entbiete: Hoch der 
Sängerbund der Provinzen Oft⸗ und Weſtpreußen!“ 

Dem ſtürmiſchen, von brauſendem Beifall begleiteten drei⸗ 
maligen Hoch folgte der von der ganzen Verſammlung wie üblich 
dreimal geſungene, von Hornmuſik begleitete „Sängergruß“. 

Dann beſtieg Herr Kaufmann Becker aus Memel (Ordner 
der Liedertatel), zur Zeit Vorſitzender des preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbundes, das Podium um im Namen der Sänger den Dank 
abzuſtatten für die freundliche Begrüßung. Unſer Dank, führte 
der Redner in zündenden Worten aus, richtet ſich zunächſt an 
den Herrn Oberbürgermeiſter für die freundliche Begrüßung, 
ferner an den geſammten Feſtausſchuß, deſſen Mühe und 
Arbeitslaſt nur der ganz zu würdigen im Stande ſei, der ſelbſt ein⸗ 
mal ein ſolches Feſt vorbereitet hat. Daun aber müſſe inniger Dank 
der Einwohnerſchaft Danzigs für den glänzenden Empfang 
ausgeſprochen werden. „Es iſt“, ſo ſprach er weiter, „wahrlich 
nichts Geringes um den Geſang 

„Es muß der Sänger mit dem König gehen, 
Sie beide wohnen auf der Menſchheit Höhen!“ 


Deutſchland kann ſich rühmen, die Wiege des Männergeſanges 


zu ſein, pon Deutſchland aus hat ſich der Männergeſang über die 
ganze Welt ausgebreitet. Ueberall wo Deutſche wohnen, klingt 
dus Lied zu Ehren unſeres Vaterlandes. Mit dem Dank im 
Namen des Bundes, ſo ſchloß der Redner, verbinde ich den Wunſch, 
daß das Feſt einen glänzenden Verlauf für die einige Sanges⸗ 
brüderſchaft nehmen möge, und ſchließe mit dem Rufe: Es 
lebe die Feſtſtadt Danzig.“ Nachdem der laute Beifall, 
welcher dieſer Rede geſpendet wurde, verklungen war, er⸗ 
griff Herr Inſtizralh Alſcher aus Königsberg, Vorſteher 
bes dortigen Sängervereins, das Wort mit dem Wunſche, daß 
das Feſt 15 würdig begangen werden möge, wie es eingeleitet 
worden ſei. „Laſſen Sie uns,“ ſo mahnte er, „hier wieder 
Zeugniß dafür ablegen, daß die Sängerfeſte nicht bloß 


Vergnügungsfahrten ſind, daß ſie und die Männergeſangvereine 
auf die edleren Beſtrebungen der Menſchheit, auf die Erziehung 
und Bildung des Volkes in Kunſt und Leben gerichtet find, daß 
ſie eine muſikaliſche Schule beſter Art bilden, in der ein Stück 
des Volkes ſelbſt der Künstler iſt, daß fie ſittliche und religiöſe 
Gefühle erwecken durch den guten Inhalt der Lieder und deren 
herrliche Melodien, daß ſie eine friſche und freie Geſelligkeit 
befördern, Unterſchiede des Standes, des Berufes und der 
Konfeſſion beſeitigen, und daß ſie einen echt patriotiſchen, 
nationalen und freien Sinn entwickeln.“ Zum Schluß brachte 
er dem Feſtkomitee ein Hoch aus. 

Auf dieſen offiziellen Akt folgte ein gemüthliches Beiſammenſein 
der Sänger im Park. Auf dem Orcheſter im Vorgarten konzertirte 
die Militärkapelle, bis die „Liedertafel Graudenz“ ſich die 
Erlaubniß erbat, auf dem Orcheſter zu ſingen. Unter lautloſer 
Stille der großen Menſchenmenge, die hier verſammelt war, ſang 
nun die Liedertafel: „Durch den Wald“ von Schäffer und den 
großen Chor mit Barytonſolo (Herr Zemke) „Vineta“ von 
Häſſler. Auf dem im Park aufgeſchlagenen kleineren Podium 
ſang ein Quartett der Königsberger „Melodia“ „Frühlings Er⸗ 
wachen“ von Oerten und „Liebchen wach auf“ von Abt. Beide 
Vereine wurden mit Beifall belohnt. Dann ertönten noch lange an 
verſchiedenen Stellen des weiten Gartens Einzelgeſänge der Vereine. 

Am Sonntag Vormittag 9 Uhr begann die große Haupt⸗ 
probe, an welcher ſich der bei weitem größte Theil der Sänger 
betheiligte; ein kleiner Theil war freilich fahnenflüchtig geworden 
und mit Dampfboot an die See geeilt. 

Um ½12 Uhr eröffnete der Vorſitzende des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes Herr Becker⸗ Memel in der Schießhalle den 
Sängertag, zu welchem von 60 Vereinen 112 Delegirte er⸗ 
ſchienen waren. Er verlas die wichtigſten Punkte des Geſchäfts⸗ 
berichtes und theilte mit, daß dem greiſen Ehrenmitgliede Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Wetzki in Wiesbaden (früher Landgerichts⸗ 
präſident in Graudenz) aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Dienſte und aus Preußen ein Ehrendiplom gewidmet worden ſei, 
für deſſen Herſtellung die bewilligten 200 Mk. nicht gereicht 
hätten; man habe 400 Mk. dafür verausgabt, die heute nach⸗ 
träglich bewilligt wurden. Das Diplom iſt von der Kunſt⸗ 
akademie in Königsberg hergeſtellt worden. 

In dem Diplom wird ausgeführt, daß, ſeit die Pflege des 
Männergeſanges und des deutſchen Liedes in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen Eingang gefunden hat, Wetzki's Name untrennbar mit 
den Intereſſen des Männergeſauges verbunden ſei. Mit be⸗ 
wundernswürdiger Opferwilligkeit und Ausdauer, mit außer⸗ 
ordentlichem Verſtändniß und Geſchick, in richtiger Empfindung 
des idealen Geiſtes des deuiſcheu Liedes habe er ſeit mehr als 
einem Menſchenalter hinaus der Ausbreitung und Veredlung des 
Männergeſanges nach allen Richtungen hin gedient. Er ſei an 
der Gründung des Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes be⸗ 
theiligt und habe dieſen lange Zeit hindurch bei dem großen 
dentſchen Sängerbunde in ehrenvollſter Weiſe vertreten. Die 
blühende und viele Noth ſtillende deutſche Sängerbundesſtiftung 
ſei ſeiner Anregung zu danken. 

Auf die Zuſendung dieſes Diploms hat der Ausſchuß von 
Herrn Wetzki ein herzliches Dankſchreiben erhalten. Es heißt 
darin u. a.: 

„Ich habe den Preußiſchen Bund in der Achtung und 
Zerthſchätzung des großen deutſchen Säugerbundes ſteigen ſehen, 
geſehen, wie jener ſolches verdiente durch emſiges Schaffen und 
verſtändnißvolles Wirken, ich bin ſicher, daß derſelbe auf dieſer 
Bahn fortſchreiten und die hohen Ziele unſeres Bundes auch 
fördern zu finden bemüht ſein werde, darin finde ich meine 
höchſte Befriedigung. 

Auf Antrag des Vorſitzenden wurde Herrn Geh. Rath 
Wetzki heute folgendes Telegramm geſandt: 

„Die zum Sängertage des 18. Preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes in Danzig verſammelten Delegirten überſenden 
ihrem Ehrenmitgliede und lieben Sangesbruder ihre herzlichſten 
Grüße und Wünſche für dauerndes Wohlergehen“. 

Ferner wurden 100 Mk. für das Becker⸗ Denkmal in 
Würzburg nachträglich bewilligt. Aufgenommen wurden in der 
am 20. September d. Is. zu Ende gehenden Geſchäftsperiode 
(ſeit 1891) 15 Geſangvereine aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, aus⸗ 
geſchieden ſind in dieſer Zeit 5 Vereine. Aus dem Kaſſeubericht 
ergiebt ſich, daß, nachdem Graudenz im Jahre 1891 den Vor⸗ 
ſitz an Memel abgegeben hatte, ein Kaſſenbeſtand von 
633 Mk. 11 Pf., ſowie ein Bankdepot von 7000 Mark vorhanden 
war, heute beträgt neben dieſem Bankdepot der Baarbeſtand 
2367 Mk. 95 Pf. Geſtorben iſt am 21. Jannar 1893 der 
Dirigent des Inſterburger Sängervereins Herr Mnuſikdirektor 
Kamproth. Zu Ehren des Verſtorbenen erhob ſich die Ver⸗ 
ſammlung von den Sitzen. Darauf begann die Berathung über 
die „Beſtimmung des uächſten Feſtortes“. 

Eine Anzahl von Bundesvereinen (u. a. auch die Lieder⸗ 
tafel⸗Graudenz) haben den Antrag geſtellt, den Bund zu 
theilen in einen oſt⸗ und in einen weſtpreußiſchen. Ein⸗ 
mal ſei für den Beſuch von Sängerfeſten das Gebiet des Bundes 
zu groß, nur die großen Vereine, und auch dieſe nur theilweiſe, 
ſeien im Stande weite Reiſen zu ſolchen Feſten zu unternehmen, 
dann aber ſei es auch für viele Vereine ſchwer, ſich auf der für 
die großen Säugerfeſte geforderten Höhe der muſikaliſchen 
Leiſtungen zu halten. Deshalb ſolle Weſtpreußen und Oſt⸗ 
preußen je einen beſonderen Bund bilden. 

Herr Haupt⸗Danzig bezeichnete es in der Debatte als einen 
Fehler, den Bund zu theilen, gerade im deutſchen Oſten ſei 
das deutſche Lied nicht der ſchwächſte Kitt, der die Deutſchen 
zuſammenhalte. Herr Pahl⸗Danzig iſt für die Theilung, heute 
ſeien nur etwa 8 Vereine dafür, das nächſte Mal würden es 
vielleicht 16 ſein. Dr. Behrendt⸗Danzig meint, die Treunung 
Weſtpreußens von Oſtpreußen habe doch nur in wirthſchaft⸗ 
lichem Sinne ſtattgefunden; wer die große Entfernung als 
hinderlich bezeichne, ſei heute gründlich geſchlagen worden, denn 
heute ſeien Sänger aus dem fernſten Oſten hier verſammelt. 
Direktor Dr. Scherler⸗Danzig ſprach mit großer Wärme 
gegen die Trennung. Oſtpreußen hat uns Weſtpreußen 
bis jetzt freilich majoriſirt, aber in der Weiſe, wie das geſchehen, 
wolle er ſich ſtets gern majoriſiren laſſen. Sie haben uns ſtets 
gezeigt, zu welcher Vollkommenheit der Männergeſang gedeihen 
köune, und die Hand, die und das zeigt, ſollen wir nicht zurück⸗ 
weiſen. Geh. Rath Wetzki habe ihm einen Brief geſandt, in 
welchem er bittet, jenen unheilvollen Beſchluß unter allen Um⸗ 
ſtänden zu verhindern zu ſuchen. Nicht kleiner ſollen die Ver⸗ 
bände werden, ſondern immer größer. Im Kampfe um den Preis 
ſollen wir die Triebfeder zu fernerem Fortſchreiten finden. Wir 
Weſtpreußen haben ſonſt keine Gelegenheit uns mit ebenbürtigen 
oder ſei es auch überlegenen Gegnern zu meſſen, wenn nicht mit 
den Oſtpreußen. 

Die Ausführungen wurden mit rauſchendem Beifall auf 
genommen, und nachdem noch mehrere Redner, zumeiſt gegen die 
Trennung, geſprochen hatten, wurde der Antrag durch Akklamation 
mit überwiegender Mehrheit abgelehnt. 

Nun konnte zur Wahl des Feſtortes für das 1897 ſtatt⸗ 
findende Provinzial⸗Sängerfeſt geſchritten werden. Tilſit hatte 
eine Einladung überſandt, doch Elbing machte durch ſeinen 
Vertreter Herrn Kaufmann Unger geltend, daß im Jahre 1847 
in Elbing das erſte preußiſche Provinzialſängerfeſt 
gefeiert worden ſei, im Jahre 1897 würde Elbing alſo gleich⸗ 
zeitig ein 50 jähriges Jubelfe ſt begehen. Das gab den Ausſchlag 
und Elbing wurde als Feſtort für 1897 gewählt. 

Bei der Neuwahl des Bundes⸗Ausſchuſſes wurden die 
bisherigen Mitglieder König⸗ Memel, Alſcher⸗ Königsberg und 
Unger⸗Elbing durch Akklamation wieder und an Stelle von 
Walter Kauffmann Danzig, Amtsgerichtsrath v. Rohrſcheidt 
Danzig neugewählt. 

Nach dem bisherigen Brauch übernimmt nach Ablauf der 
Verwaltungsperiode (20. September) ſtets der letzte Feſtort die 
Führung der Geſchäfte. Demgemäß geht die Geſchäftsführung⸗ 
auf Danzig Über, und das Feſtkomitee wird dem bisherigen ger 


= > * rc 9 


ſchäftsführenden Ausſchuß in Memel Herren zur Uebernahme der 
einzelnen Aemter vorſchlagen. 

Damit war der heutige Theil der Tagesordunn 
Die übrigen Punkte werden Montag Vormittag zur 
kommen. 

Inzwiſchen war die Mittagszeit herangekommen, und die 
Schaaren der Sänger vertheilten ſich in ihre Quartiere und 
ſonſtige Lokale zur Mahlzeit. Schon nach kurzer Zeit ordnete 
ſich der Feſtzug auf Langgarten zum Abmarſch nach dem Rath⸗ 
hauſe, von einem kurzen Regenguß nur wenig geſtört. 

Am Rathhauſe wurde das Bundes banner in einen prächtig 

eſchmückten Wagen gehoben, und, das Trompeterkorps der Leib⸗ 
Re in Parade⸗Uniform mit dem Keſſelpauker an der Spitze, 
ſetzte der Zug ſeinen Weg durch die Langgaſſe fort. Hinter dem 
Wagen mit dem Bundesbanner fuhr in einem ebenfalls mit 
Blumen geſchmückten Wagen der Herr Oberpräſident v. Goßler, 
ihm zur Linken Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach. 
Ihnen folgten in 13 weiteren, in ähnlicher Weiſe geſchmückten 
Wagen die Herren vom Feſtkomitee und dieſen in ſchier endloſer 
Reihe, mehrere Muſikkorps in der Mitte, die Schaar der Sänger. 
Viel Aufſehen erregte die ſchmucke, mit Federbaretts, Schärpen 
und Schlägern verſehene Fahnenſektion der „Liedertafel 
Graudenz“. 

In geordnetem Zug erfolgte der Einmarſch in den Schützen⸗ 
park, wo die Banner auf dem Podium der Feſthalle hübſch 
gruppirt wurden. Der Herr Oberpräſident machte zunächſt 
einen Rundgang durch den Garten und überraſchte den Dirigenten 
des Danziger Männergeſang vereins, Herrn v. 
Kiſielnicki, mit der Mittheilung, daß er zum Königlichen 
Muſikdirektor ernannt worden ſei. 

Gegen 4½ Uhr riefen laute Fanfaren die Sänger und das 
Publikum in die Feſthalle, wo das erſte Feſtkonzert beginnen 
ſollte. Den Anfang machte der Choral: „Großer Gott wir 
loben Dich!“ (Tonſatz von Kiſielnicki), von dem älteſten 
der Danziger Dirigenten, Herrn Gebauer geleitet. 

Darauf ergriff Herr Oberpräſident v. Goßler, dem es nicht 
genug zu danken iſt, daß er ſeinen Urlaub unterbrochen hat, um 
aus dieſer nichtamtlichen Veranlaſſung nach Danzig zu eilen, 
das Wort zu einer Begrüßung. „Verehrte Mitglieder des 
Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes“, ſo ſprach der Herr 
Redner etwa, „die nord⸗oſtdeutſche Gruppe des Deutſchen Sänger⸗ 
bundes feiert heute an der Weichſel ihr Sängerfeſt. Wie ſollte 
ich mich unterfangen, die Macht des Geſanges in kurzen Worten 
heute zu ſchildern. Unſer unſterblicher Dichter Schiller hat den 
Geſang e mit dem Bergſtrom, und doch hat Schiller das 
deutſche Lied nicht gekannt, das erſt erwachſen iſt in aller 
Stille zur Zeit der Knechtſchaft und der tiefſten Erniedrigung 
unſeres Vaterlandes. Theodor Körner hat das Lob des deut⸗ 
ſchen Liedes geſungen, Ernſt Moritz Arndt ſchaute in die ferne 
Zukunft des deutſchen Vaterlandes und ſchenkte uns ſein herr⸗ 
liches: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ Hoffmann von 
Fallersleben ſaug uns endlich ſein Lied von den „ſauſenden 
Schwingen“. Die deutſche Freiheit iſt freilich nicht erturnt und 
erſungen worden, aber der deutſche Zollverein allein hat 
ſie auch nicht gemacht. Das deutſche Vaterland iſt gegründet 
worden dadurch, daß das Volk das Letzte dafür einſetzte. 
Dem deutſchen Geſang iſt es vergönnt geweſen, die Grenzen 
Frankreichs zu überſchreiten. Wir im Oſten haben allen Grund, 
den Geſang zu pflegen. Erſt vor wenigen Tagen hat man ganz 
in unſerer Nähe die Weichſel als polniſchen Strom gefeiert. 
Sollen wir denn zugeben, daß nur der Rhein, der Main, der 
Neckar, die Weſer, die Elbe u. A. m. deutſche Ströme genannt 
werden? Lehrt uns nicht Thorn und Marien burg, was bei 
uns deutſche Ritterkraft geſchaffen hat? Vom Dentſchen galt 
lange Zeit das Sprichwort: „Was er hat, das will er nicht, und 
was er will, das hat er nicht“. Das iſt nun Gott ſei Dank 
vorbei, der deutſche Michel iſt begraben und wird mit Gottes 
Hilfe nicht wieder auferſtehen. Kein Barbaroſſa hat das neue 
deutſche Reich gegründet, es war ein Barbablanka, kein Hohen⸗ 
ſtaufe, aber ein Hohenzoller, der Erbe jenes Brandeuburger 
Kurfürſten, der ſich einſt in Königsberg aus eigener Macht die 
Königskrone aufs Haupt geſetzt hat. Wir Preußen zeichnen uns 
dadurch aus, daß wir unſern Königen nicht uur gehorchen, ſondern 
ſie auch lieben. An unſers Kaiſers Wiege hat nicht nur der 
Purpur und der Hermelin Pathe geſtanden, ſondern auch die 
Poeſie, die Kunſt, die Muſik. Auch in dieſer Beziehung iſt Kaiſer 
Wilhelm II. der Unſere; auch er iſt ein Freund des Liedes und 
des Geſanges. Deshalb bitte ich Sie, meine Herren Sänger, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: Kaiſer Wilhelm lebe hoch.“ 

Dreimal durchbrauſte der Hochruf den gewaltigen Raum, 
dann wurde die Nationalhymne ſtehend geſungen. 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach hielt nun folgende 
Anſprache: „Der begeiſterte Zuruf, welchen die Worte des Herrn 
Oberpräſſidenten bei Ihnen gefunden haben, der prächtige Feſtzug, 
ſowie die fröhliche Stimmung, die heute in der ganzen Stadt 
herrſcht, geben mir wohl die Befugniß, Sie jo heute wie geſtern 
herzlich in unſerer alten Hauptſtadt Danzig willkommen zu 
heißen. Das heute von Ihnen gefeierte Sängerfeſt iſt ein großes 
Volksfeſt geworden, und ſo ſoll es auch ſein. 

Des deutſchen Liedes Urſprung iſt die deutſche Volksſeele. 
Herr von Goßler hat vorhin das deutſche Lied gerühmt. Die 
große Bedeutung, die es vor Gründung des dentſchen Reiches 
hatte, iſt nun nicht mehr vorhanden. Das heranwachſende Ge⸗ 
ſchlecht verſteht dieſe Bedeutung nicht mehr, doch ich ſehe unter 
den Sängern mauch graues Haupt, viele Veteranen des dentſchen 
Liedes, die ſich im Herzen noch friſch erhalten haben. In ſchwerer 
Zeit iſt das deutſche Lied der Hort der deutſchen Freiheit, der 
nationalen Einheitsbeſtrebungen geweſen, und beſonders der 
deutſche Rännergeſang. Ich erinnere nur an „Was iſt des 
Deutſchen Vaterland?“ an „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ 
und endlich an „Die Wacht am Rhein“. Die Ideale jener Zeiten 
find jetzt ſchon lange verwirklicht, das alte Reich iſt neu er⸗ 
ſtanden. Aber iz neuen Reich wüthet ein Intereſſenkampf, 
und da liegt Eure Aufgabe, Ihr Sänger. Es iſt Eure Pflicht, 
den Idealismus, die Flamme edler Begeiſterung zu nähren. 
Dieſes Streben trägt ſeinen Lohn in ſich, denn „das Lied, das 
aus der Kehle dringt, iſt Lohn, der reichlich lohnet“. Die ſchönſte 
Aufgabe des Menſchen iſt es, ſeinen Mitmenſchen Freude zu 
machen, und das könnt Ihr Sünger durch Eure Weiſen. Be⸗ 
geiſtert Euch für Treue und Freundſchaft und ſtimmt mit mir 
ein, das deutſche Lied, es lebe hoch!“ 

Auch dieſe Worte wurden mit Begeiſterung aufgenommen, 
die noch anhielt, als nach einiger Zeit Herr Muſikdirektor 
v. Kiſielnicki das Zeichen zum Beginn des von ihm ſelbſt 
komponirten Maſſenchors „Dentſcher Sinn!“ gab. Die Kompo⸗ 
ſition iſt von mächtiger Wirkung und gab bei ſehr exakter 
Ausführung namentlich den Bäſſen Gelegenheit, in den Vorder⸗ 
grund zu treten. Ebenſo mächtig wirkte die große Hymne: 
„Lobpreiſet laut“ mit Inſtrumentalbegleitung vom Herzog Ernſt 
zu Sachſen⸗Koburg, welche Herr Schöneck⸗Elbing dirigirte. 
Herr Schwalm⸗Königsberg brachte ebenfalls eine eigene Kom: 
poſition, einen a capella-Chor „Jagdruf“. Ein a capella-Chor 
„Waldeinſamkeit“ von Pache (Dirigent v. Kiſielnicki) enthält 
reizende Tonmalerei, und es wurde namentlich ein erescendo 
ſo wundervoll geſungen, daß die zweite Strophe da capo 
verlangt und geſungen wurde. Ein recht charakteriſtiſcher 
a capella⸗Chor aus der nordiſchen Heldenſage „König Ring“ von 
Mais (Dirigent Oeſten⸗Königsberg) ſchloß mit großem Erfolg 
die erſte Abtheilung. 

Die zweite Abtheilung: Einzel⸗ Vorträge, eröffnete unter 
der Leitung von Wiedenberg der Oſtpreußiſche Gau⸗ 
Gä ngerbund mit „Morgengruß an Dentjchland“ von Hermes; 
ein recht anſprechendes Tonſtück, das ſehr gut, die ſchwache Be⸗ 
ſetzung in den Bäſſen vielleicht abgerechnet, zu Gehör gebracht 
wurde. „Concordia“, Neuſtadt Wpr., ſang unter Gillmanus 
Leitung Spickers „Noch ſind die Tage der Roſen“, wobei ſich der 
Tenor beſonders auszeichnete. Die Liedertafel Marien⸗ 
werder batte mit Attenhofers „Dort liegt die Heimath“, trotz 
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der ſorgfältigen Behandlung durch den Tirigenten Lehmann, 


wegen des nicht ganz auſprechenden Tenors kein beſonderes Glück. 
Dirſchau's Männergeſangverein errang dagegen unter der 
Direktion Kathers mit Dregerts „Blaublümelein“ einen vollen 
Erfolg und viele da capo-Aufe, denen auch Folge gegeben wurde. 
Ein höchſt eigenartiges Tonwerk iſt „Lied und Liebe“ (Text von 
Paul Heyſe) von Edwin Schultz, mit dem die Liedertafel 
Memelunter Johow ihren alten Ruf bewährte. Dem Gegeuſtand 
entſprechend düfter gehalten, iſt Liebe's, „Des Kriegers Nacht⸗ 
wache“, das der Liederhain⸗Elbing (Dirigent Korell) ſehr 
hübſch ſang, namentlich gefiel der etwas freundlicher gehaltene 
Schlußvers mit feinen ſignalartigen Einſätzen. Zwei heitere Lieder 
ſang die Liedertafel Graudenz Dirigent Netz el) in ſauberer 
Durchführung. Namentlich das erſte „Wenn der Vogel naſchen will“ 
(Gremſer) gefiel mit ſeinem textlich wie muſikaliſch neckiſchen 
Endreim ſehr. Auch Galls „Mädchen mit dem Roſenmündchen“ 
fand vielen Beifall. Eine ebenſo liebliche wie vornehme Kompo⸗ 
ſition iſt Wolff's „Lied Jung Werners aus Welſchland“; der 
Komponiſt hat es verſtanden, mit Verſtändniß auf die Schön⸗ 
heiten des Scheffel'ſchen Textes einzugehen, und der „Verein 
der Liederfreunde“ Königsberg folgte ſeinem Dirigenten Rake⸗ 
mann ebenfalls in alle Feinheiten der muſikaliſchen Auffaſſung. 
Die Elbinger Liedertafel ſang eine Preiskompoſition, 
Schwalms „Trinklied“, mit großer Akkurateſſe und viel friſchem 
Muthe, und die „Melodia“ Königsberg hatte mit „Das Luft⸗ 
ſchloß“, einer zarten duftigen Kompofition Kremſers, unter 
Oeſteus Leitung einen unbeſtritten großartigen Erfolg, der zu 
einer Wiederholung des ganzen Tongemäldes führte. Heglers 
„Schlafwandel“ (Text von Gottfried Keller), den der 1. Königs⸗ 
berger Sängerverein ſehr ſchön ſang, iſt ein ganz eigen⸗ 
artiges, charakteriſtiſches Werk, düſter, todestraurig und ſich faſt 
nur im Piano bewegend, aber voll tiefer Empfindung und im 
Anſchluß an den ergreifenden Text (die Handlung ſpielt in der 
Fremdenlegion in Afrika) voll ſchöner edler Klangmalerei. Von 
großer Wirkung war der letzte Vers, in welchem ein Schuß 
markirt wird. Geſungen wurde dieſes Tonſtück unter Schwalms 
bewährter Leitung ſehr gut, nur wurden die verklingenden 
Piauoſtellen häufig garnicht gehört; das lag wohl aber an dem 
großen Raume der Halle. 

Nach einer lüngeren Pauſe wurden noch mehrere Maſſen⸗ 
chöre gejungen, unter welchen Rakemanns Königsberg 
„Probiren geht über Studiren“ in ſeiner kecken Rheinweinlaune 
und unter des Komponiſten ſtimmungsvollen Leitung ſehr gefiel. 
Wilhelm Wolffs⸗Tilſit „Wächterlied“ (Text von Scheffel) erzielte 
ebenfalls unter des Komponiſten Direktion einen ſchönen Erfolg, 
der noch größer geweſen wäre, wenn die Bläſer nicht ſo ſchwach 
und etwas ſicherer geweſen wären. 

Damit war der muſikaliſche Theil des erſten Feſttages 
beendet. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 15. Juli. 


— Eine allgemeine deutſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Wald brandſchaden ſoll, wie die 
„Poſt“ mittheilt, in Ber lin in's Leben gerufen werden, 
und zwar in Form einer Gegenſeitigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung. 

— Der Weſtpreußiſche Feuerwehrverband wird in den 
Tagen vom 27. bis 29. Juli in Graudenz tagen. Zum erſten 
Male wird bei dieſer Gelegenheit ein Brandmeiſter⸗Kurſus 
ſtattfinden, und zwar unter der Leitung des Herrn Brandinſpektor 
Kieſel⸗Charlottenburg. Am 27. Juli Vormittags findet auf dem 
Gymnaſialturnplatz die Eröffnung des Brandmeiſterkurſus ſtatt. 
Nach einer Erörterung über den Gang der Ausbildung, Fuß⸗ 
exerzieren und Marſchübung an Geräthen, Beſichtigung der einge⸗ 
gangenen Löſchgeräthe; Nachmittags am Spritzenhauſe Einzel⸗ 
übung an Geräthen, dann in der Turnhalle Beſprechung der 
Einrichtung von Spritzeunwerken mit Demonſtrationen und 
auf dem Turunplatz praktiſche Prüfung und Abnahme 
einer Ewald'ſchen Handdruckſpritze. Abends Konzert im Tivoli 
evtl. Dampferfahrt nach Böslershöhe. — Am 28. Juli Vor⸗ 
mittags Uebungen in geſchloſſenen Abtheilungen, Schlauch⸗ 
reparaturen, Erläuterungen über Schlagfertigkeit, Alarm und 
Löſchtaktik, Nachmittags praktiſche Löſchproben mit reinem 
Waſſer, Salzlöſungen, Extinkteur, Vorführung Löb'ſcher Rauch⸗ 
apparate und anderer ausgeſtellter Apparate. Abends Fackel⸗ 
zug vom Tivoli zum Schützenhauſe. — Am 29. Juli Vormittags 
am Spritzeuhauſe Schulübung der Graudenzer Wehr; 
Feuerwehrtag und Beſichtigung der ausgeſtellten Geräthe, 
Alarm zur Angriffsübung der Theilnehmer am Braudmeiſter⸗ 
kurſus (evtl. unter Mitwirkung der Ortswehr), darauf Kritik. 
Nachmittags gemeinſames Mittagsmahl im Tivoli; dann 
Marſch nach dem Schützenhauſe, Vortrag über Bildung, Organi⸗ 
ſation und rechtliche Stellung der Feuerwehren und Schluß des 
Brandmeiſterkurſus. Abends Konzert im Schützeuhauſe. 

Die Tagesordnung für den Feuerwehrtag iſt folgende: 
1) Geſchäfts⸗ und Kaſſendericht, Entlaſtung des Kaſſenführers. 
2) Berathung über Feuerwehr⸗Angelegenheiteu. (Bericht über 
Normaluniform und Normalſtatut). Antrag der Wehr Zoppot 
auf Fortfall des Parademarſches bei Beſichtigungen. Anfragen. 
3) Eu wurf über Beſichtigungen. Beſichtigungen von Wehren 
und Brandmeiſterkurſe für das Jahr 1895. 4) Feſtſetzung des 
Verbandsbeitrages. Antrag des Ausſchuſſes: der Jahresbeitrag 
der Wehren iſt jährlich im Voraus nach der Mitgliederzahl der 
Wehr am 1. April zu zahlen. 5) Bericht in der Unfallkaſſenan⸗ 
gelegenheit. Antrag des Ausſchuſſes auf Anlegung des Unfall⸗ 
kaſſenkapitals bei der Kreisſparkaſſe in Dt. Krone. 6) Wahl 
von Ausſchußmitgliedern. (Wolff Pr. Stargard und Löwner⸗ 
Schwetz ſcheiden im regelmäßigen Turnus aus). Wahl des Ortes 
für den nächſten Feuerwehrtag. 

— In dem, dem Rentier Eller gehörigen Hauſe in der 
Mühlenſtraße, in dem mehrere Familien wohnen, entſtand 
heute Nachmittag Feuer, durch welches ein Theil des Dach⸗ 
ſtuhles zerſtört wurde. Auf dem Hausboden lagerte Hen, und 
man nimmt an, daß der Brand dadurch entſtanden iſt, daß ſich 
dieſes Heu ſelbſt entzündet hat. Die Feuerwehr war ſchnell 
zur Stelle und konnte eine größere Ausdehnung des Brandes 
verhüten. 

— Im Sommertheater beſchließt morgen, Dienſtag, 
Abend das Kley e' ſche Ballet⸗Euſemble ſein Gaſtſpiel. Das 
Programm enthält den mit jo vielem Beifall aufgenommenen 
Veilchen⸗Walzer, einen Neapolitauiſchen Fiſchertanz 
und die Pariſer Quadrille; außerdem wird auf beſonderen 
Wunſch auch der Reitert anz, den die Damen des Ballets in 
ſchmucker blauer Huſaren⸗Uniform tanzen, noch einmal wiederholt 
werden. Die Hoffmann'ſche Geſellſchaft giebt den Schwank „Ge: 
fährliche Mädchen“ von Eduard Schacht. 

[l Marienwerder, 15. Juli. Herr Landrath Dr. Brückner 
hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten. Mit der Vertretung 
desſelben iſt Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Kreidel beauftragt 
worden. — In der geſtrigen Sitzung unſeres Lehrervereins 
hielt Herr Dumkow aus Marienfelde einen Vortrag über 
Leibesübungen einſt und jetzt: Im Verlaufe des Gedankenaus⸗ 
tauſches, welcher dem Vortrag folgte, wurde es als Pflicht der 
Lehrer bezeichnet, durch Einwirkung auf die Eltern es dahin 
zu bringen, daß die häusliche Erziehung darauf gerichtet werde, 
den Körper der Kinder zu kräftigen und abzuhärten. — Heute 
feierte unſer Gewerbe⸗Verein unter ſtarker Betheiligung 
im Liebenthaler Wäldchen fein Somnierfeſt. Der Vorſitzende 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig hielt die Feſtrede, die in 
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer ausklang. Mit einem Feuer⸗ 
— und beugaliſcher Beleuchtung des Waldes endete das ſchöne 
eſt. N — 3 
„ „ Flaloo, 15. Juli. Die Diakoniſſinnen Ce eccter 
Martha und Schweſter Luiſe beſuchten geſtern früh das 


1 hieſige Badehaus. Schweſter Martha ſtieg in das Waſſer, 


während Schweſter Luiſe noch in der Zelle beſchäftigt war. 
Wahrſcheinlich von Schwindel befallen, fiel die Badende um und 
verſank. Schweſter Luiſe wollte ihr Hilfe leiſten, was ihr jedoch 
nicht gelang. Sie ſtürzte aus dem Badehauſe und ſchrie um 
Hilfe. Die Schwiegertochter des Fiſchereipächters Dorow war 
zwar gleich zur Stelle, konnte jedoch nicht helfen, da die Unter⸗ 
geſunkene von den Wellen immer weiter fortgetragen wurde. 
Glücklicherweiſe war der junge Fiſcher Auguſt Dorow, der ein 
tüchtiger Schwimmer iſt, auf die Hilferufe der Frauen herbei⸗ 
geeilt, ſtürzte in voller Kleidung in das Waſſer, holte die voll⸗ 
ſtändig Bewußtloſe heraus und machte an ihr die erſten Wieder⸗ 
belebungsverſuche. Auch Herr Dr. Blazejewski wurde ſofort 
herbeigeholt, und nach einigen Bemühungen wurde die Ver⸗ 
unglückte ins Leben zurückgerufen. 


, Krojanke, 15. Juli. Ein ſchweres Gewitter entlud 
ſich wiederum in der verfloſſenen Nacht über unſerer Gegend; 
das gemähte Getreide wie auch das noch auf dem Er ſtehende 
haben arg gelitten. Bei dem Schneidermeiſter Kietzmann⸗ 
Smirdowo fuhr der Blitz, ohne zu zünden, in den Schornſtein, 
Ofen und Kochherd auseinanderſprengend. Von den umher⸗ 
fliegenden Kacheln wurde eins der Kinder nicht unbedeutend 
am Kopfe verletzt. 


O Neufahrwaſſer, 16. Juli. Der kommandirende Admiral 
v. d. Goltz inſpizirte heute Morgen die Torpedobboot⸗ 
flottille, welche an der Oſtmole Aufſtellung genommen hatte. 
Darauf fand eine Uebungsfahrt auf der Rhede ſtatt. Zu morgen 
it ein Nachtmanöver geplant. Es verlautet, daß die Flottille 
wegen der Cholerafälle ihren Aufenthalt abkürzen wird. 


A Zoppot, 15. Juli. Heute wird das von einer Berliner 
Aktiengeſellſchaft unter der Leitung des Kaufmanns Fürſtenberg 
erbaute Sanatorium unter dem Namen Kneipp⸗Bad „Fürſten⸗ 
berg“, welches das ganze Jahr hindurch Patienten aufnehmen 
wird, eröffnet. 

Der Bazar des Vaterländiſchen Frauen Vereins findet 
nicht am 28., ſondern am 25. Juli ſtatt. 


b Marienburg. 15. Juli. Große Sängerſchaaren, welche 
zum Sängerfeſt nach Danzig fuhren, beſichtigten geſtern Stadt 
und Schloß, und ein großer Trupp ließ im Remter des Schloſſes 
ſeinen Geſang erſchallen, was ein großes Publikum anlockte. — 
Der hieſige Turn verein veranſtaltete heute ein Turnfeſt, zu 
welchem viele Turner aus den Nachbarſtädten erſchienen; zum 
Geräͤätheturnen hatte der Elbinger Turnverein eine Muſterriege 


geſtellt. 
Alleuſtein, 15. Juli. Einen dreiſten Einbruch hat 


d hier im Kaſino des erſten Bataillons des 4. Grenadier⸗Regiments 


ein Grenadier verſucht. Der Mann war im Begriff einiges 
von dem werthvollen Tafelgeſchirr einzuheimſen, als eine Auf⸗ 
wartefrau hinzukam, die Wache alarmirte und die Feſtnahme 
des Einbrechers veranlaßte. Der Mann iſt ſchon mehrmals 
beſtraft. — Ein anderer frecher Einbruch wurde auf der 
Station Gutfelde an der Strecke Allenſtein⸗Sokdau verübt. 
Der Dieb verſuchte vom Bahnſteige aus in das Dienſtzimmer 
zu dringen, muß hier aber wohl geſtört worden ſein, weshalb 
er von der Hinterſeite des Gebändes durch ein Fenſter einſtieg. 
Doch war ſeine Beute nur gering, weil der Vorſteher ſo vor⸗ 
ſichtig geweſen war, die Kaſſe in ſeine Wohnung mitzunehmen. 
So mußte ſich der Einbrecher mit einigen alten Kleidern der 
Beamten begnügen. 

m Schönlauke. 15. Juli. Aus Anlaß des hier heute und 
morgen ſtattfindenden XIII. Märkiſch⸗Poſener Bundes⸗ 
ſchießens, verbunden mit der Feier des 100 jährigen 
Stiftungsfeſtes der hieſigen Schützengilde, hat die Stadt 
ein feſtliches Gewand angelegt. Schon geſtern Abend traf eine 
Anzahl Schützen ein. Heute Morgen begab ſich eine Abordnung 
der Feſtgilde auf den Bahnhof, um die neuankommenden Schützen 
zu empfangen und ſodann unter Vorautritt einer Muſiktapelle 
nach der Stadt zu geleiten. Um 10 Uhr fand die Delegirten⸗ 
Verſammlung des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes ſtatt. Mittags 
traten ſämmtliche Schützen zum Feſtzuge an. 


Gilden Pleſchen, Poſen J, Czarnikau, Bromberg, Bürger⸗Schieß⸗ 
Verein Winrich von Kniprode Kulm, Gilden Kolmar, Schubin, 
Schneidemühl, Poſen Schilling Schießverein, Gilden Inowrazlaw, 
Samter, Wongrowitz, Landsberg, Rogaſen und Schönlanke. 
Voran ritten 2 Herolde, dann folgte das prächtige Bundesbanner 
welches von einem koſtümirten Reiter getragen wurde. Vor 
Knotke's Hotel wurde der Bundeskönig Herr Kierey⸗Liegnitz, 
Mitglied der Gilde Rogaſen, ſowie der erſte Bundesritter 
Herr Geisler⸗Schubin aufgenommen, und dann marſchirte 
man auf den Marktplatz. Hier war eine Tribüne erbaut. Um⸗ 
ringt von den Stadtverordneten, dem Magiſtrat, dem Feſtkomitee 
und den Ehrengäſten hielt hier der Vorſitzende der Feſtgilde, 
Herr Stadtrath Maske eine ſchwungvolle Begrüßungsrede, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Hiernach ſetzte 
ſich der Zug wieder in Bewegung und endete im Schützenhanſe, 
wo ein Feſteſſen ſtattfand. Nach dem Feſteſſen wurde das 
Schießen auf allen 8 Ständen begonnen. 


— | 


Cholera. 


Bei der Kulmer Fähre erkrankte am geſtrigen Vor⸗ 
mittag ein galiziſcher Flößer unter cholera verdächtigen 
Erſcheinungen und ſtarb während der Aufnahme in der 
Baracke. 40 Flößer wurden in die Quarautäneauſtalt gebracht. 

In der Nacht zu Sountag iſt auf einem an der Defenſions⸗ 
kaſerue in Thorn liegenden Kahne plötzlich ein Schiffer unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungengeſtorben. Auf einem inder 
Nähe liegenden Kahne wurde ein anderer Schiffer ſchwer— 
krank aufgefunden. Letzterer und die Leiche ſind nach 
Schillno geſchafft, die beiden Kähne zur Bazarkämpe ge⸗ 
bracht und dort unter Quarantäne geſtellt. 

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera 
werden in Bohnſack und den benachbarten Ortſchaften die 
Hänſer ortspolizeilich revidirt, damit verdächtige Erkran⸗ 
kungen jojort ermittelt und zur Anzeige gebracht werden 
können. Vor dem Genuß des Weichſelwaſſers wird ſehr 
gewarnt. Für gutes Trinkwaſſer für die Weichſelbewohner, 
die Uferſchutzarbeiter und für die mehreren Hundert Ar⸗ 
beiter im Durchſtichsgelände der Nehrung wird ſeitens der 
Behörden und Unternehmer geſorgt. 

Bei dem unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten 
Maurer Heinrich Zielke in Schidlitz bei Danzig iſt durch 
die bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt. Zielke hat vor ſeiner Erkrankung auf dem am 
Holm gegenüber der Kaiſerlichen Werft liegenden Dampfer 
„Brunette“ und zuletzt auf dem in Nenfahrwaſſer liegenden 
Dampfer „County of Durham“ gearbeitet. Als Anſteckungs⸗ 
quelle iſt wahrſcheinlich die todte Weichſel anzuſehen. 

Auch bei den verſtorbenen beiden Kindern des Schiffs⸗ 
ſtauers Zielke in Schidlitz und bei ſeiner leichterkrankten 
Frau iſt Cholera bakteriologiſch nachgewieſen. Der cholera⸗ 
kranke Schiffer Philipski in Pieckel iſt geſtern geſtorben. 
Bei dem Buhnenarbeiter Goretzki in Gr. Wolz iſt Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Der am 9. d. Mts. erkrankte 
Flößer Kielbaſa in Fordon iſt am Sonnabend an Cholera 
geſtorben. Choleraverdächtig erkrankt find am Sonn⸗ 
abend ein Flößer bei Otteraue (er iſt nach Fordon geſchafft), 
ferner der Arbeiter Karl Müller in Rothekrug bei Einlage, 
der Halbmann Inſel von Brigg „Eliſabeth“ in Neufahr⸗ 
waſſer (ſchwer erkrankt, Schiff und Mannſchaft ſind in 


Unter Vorantritt 
zweier Muſikkapellen marſchirte der Zug in folgender Ordnung: 


Quarantäne gelegt), der Flößer Wyka in Kurzebrack (in 
der Baracke), und der Flößer Lundt von oberhalb Schulitz 
(in das Krankenhaus nach Fordon geſchafft.) 

Bei dem Halbmann Inſel und bei dem Arbeiter 
Mueller iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch heute 
feſtgeſtellt. 

Die beiden erkrankten Förſter in Raudnitz haben ihr 
Krankeulager bereits verlaſſen und find ohne ärztliche Er⸗ 
laubniß wieder in den Dienſt getreten. Das Ergebniß der 
bakteriologiſchen Unterſuchung ſteht noch aus, doch liegt 
aller Wahrſcheinlichkeit nach Cholera nicht vor. 

Bei dem erkrankten Pionier in Thorn hat die 


bakteriologiſche Unterſuchung der Entleerungen aſiatiſche 


Cholera ergeben. 4 b 

Zwiſchen Bohnſack und Neujahr wird eine neue 
Cholerabaracke zur Aufnahme von Kranken erbaut. 

In dem galiziſchen Bezirken Zaleszeyki und 
Borszezow wurde, da ſich die Cholera dort immer 
mehr ausbreitet, das Abhalten der diesjährigen Jahr⸗ 
märkte verboten. 

Die Schwedische Regierung hat wegen der auf der 
Weichſel vorgekommenen Cholerafäle die Provinz Weſt⸗ 
preußen als für „verſeucht“ erklärt. 


Verſchiedenes. 


— Die Firma Siemens u. Halske in Berlin hat ſich, wie 
die „Hamburg. Börſenhalle“ mittheilt, durch Vertrag das Aus- 
führungsrecht des Patentes eines Hamburger Ingenieurs auf 
unterirdiſche Stromzuführung für cklektriſche 
Straßenbahnen geſichert. 

— In Konſtantinopel find am Freitag und Sonnabend 
noch wieder neue, aber nur leichte Erdſtöße verſpürt. Es 
ſtürzten noch mehrere Gebäude, darunter ein Flügel der Mili⸗ 
tärſchule, ein, wobei drei Perſonen getödtet, zweiundzwanzig 
ſchwer verletzt wurden. Viele Häuſer, die von der Ingenieur⸗ 
Kommiſſion als unſicher bezeichnet worden find, werden nieder⸗ 
geriſſen, um ihr Einſtürzen zu verhindern. Große Verheerungen 
werden von Kadabazar gemeldet; dort ſollen hundertdreißig 
Häuſer eingeſtürzt und zweiundzwanzig Menſchen getödtet worden 
ſein. Das Centrum des Erdbebens ſcheint aber nicht, wie man 
zu Anfang annahm, Bruſſa in Kleinaſien zu ſein, man glaubt 
vielmehr jetzt, dasſelbe im Marmarameer ſuchen zu müſſen. Die 
Ottomaniſche Bank gewährte der Regierung das erbetene Dar⸗ 
lehen von einer viertel Million Pfund zur Linderung der Noth 
und die Bevölkerung beginnt nunmehr ſich zu beruhigen. 

— [Lebendig begraben.] Ein abſcheuliches Ver⸗ 
brechen iſt, wie dem „Geſelligen“ aus Berlin geſchrieben wird, 
durch die Aufmerkſamkeit zweier Männer im letzten Augenblicke 
noch glücklich verhindert worden. Am Sonnabend Nachmittag 
gegen 3 Uhr hörten zwei Arbeiter im ſüdlichen Theile des 
Friedrichshains das allmälig ſchwächer werdende Geſchrei 
eines Kindes, das ſchließlich ſo dumpf klang, als ob es aus 
der Erde hervorkäme. Sie gingen dem Schalle nach und fanden 
hinter einem Gebüſche friſch aufgeworfene Erde, die 
leiſe Bewegungen zeigte. Die beiden Männer gruben ſofort mit 
den Händen die Erde auf und fanden bald ein neugeborenes 
Kind weiblichen Geſchlechtes, das noch Lebenszeichen von ſich 
gab. Der eine Mann wickelte die Kleine in ſeine Schürze und 
lief nach der nahegelegenen Polizei⸗Wache, von wo das Kind 
jojort dem Krankenhauſe am Friedrichshain zugeführt wurde. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Kind eines qual- 
vollen Todes geſtorben wäre, wenn nicht die beiden 
Männer in der Nähe des Thatortes ſich aufgehalten hätten. 
Den Thäter oder die Thäterin haben die Retter des Kindes 
nicht geſehen; es fehlt leider noch jede Spur. 


Nen eſtes. (T. D.) 

sz. Elbing, 16. Juli. Der Miniſter hat die hieſige 
Waſſer⸗Bauiuſpektiou beauftragt, die Vorarbeiten 
für den Ansban der Elbinger Weichſel als 
Schiff fahrts⸗Straſte für größere Binnenſchiffe 
anzufertigen. 

! München, 16. Juli. Mehrere Oriſchaften Ober: 
Gapernd wurden am Sonnabend von einer Windhoſe 
heimgefucht. 200 Auweſen ſind zerſtört, 100 Pioniere 
find zur Hülfeleiſtung hingeſandt. 

r Köln, 16. Juli. Der Korreſpondent der „Köſn. 
Ztg.“ in Rom berichtet anf Grund von Erkundigungen 
aus dem Vatikan: Der Papſt wird immer ſchwächer, 
die Beine verſagen den Dieuſt, er mußte ueulich plötzlich 
ius Kaſino der vatikaniſcheu Gärten getragen werden. 
In den letzten Tagen wollte der Magen nicht mehr 
arbeiten. Die Tagesnahrung mußte auf drei Fleiſch⸗ 
brühen beſchräukt werden. 


„kx Petersburg, 16. Juli. Am ruſſiſchen Hofe 
find folgende Anordunngen getroffen: Der Zar kehrt 
am 20. Inli von Peterhof zurück. Die Hochzeit der 
Groſifürſtin Kenia iſt auf den 1. Anguſt feſtgeſetzt. Der 
Zar begiebt ſich am 7. oder 8. Anguſt nach Kraßuoje⸗ 
Selo ins Lager, wo aber größere Manöver nicht ſtatt⸗ 
finden und geht Mitte Auguſt zu den großen Mauövern 
nach Smolensk. Das kaiſerliche Standquartier dürfte in 
der Mitte zwiſchen Smolensk und Moskau gewählt 
werden. Nach dem Manöver fährt der Zar mit Familie 
nach Spulan zur Sand. Eine Reiſe ins Austaud wird 
der Zar in dieſem Jahre nicht unternehmen, da das 
Dänische Königspaar hier erwartet wird. Der Thron⸗ 
folger kehrt zur Hochzeit der Groffärftin Kenia zurück, 
geht nach derſelben nach Kraßnoje⸗Selo, reiſt dann nach 
Moskau, vou da zu den Manövern nach Smolensk. 
Ueber die Neiſe der Prinzeſſin Alice vou Heſſen (Braut 
des Thronfolgers) nach Rußland wird nach der Rückkehr 
des Tyronfolgers aus dem Auslande euntſchieden. 


„Tanziger 8 16. Juli. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 243 Schweine, welche 38 Mk. per Centner preiſten. 
Ferner ſtanden 37 Rinder, 293 Hammel und 8 Kälber zum 
Verkauf. Der Markt wurde langſam geräumt. 


Danzig, 16. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. On.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. 3. Trauſit 76 
Gew.): matter. Termin Sept.⸗Okt. . 112 
Umſatz: 150 To. Her R 78 
int. hochbunt u. weiß 131-133] Regulirungspreis z. 
129 freien Verkehr .. 113 


„ hellb unt 
Trauſit hochb. u. weißß 98 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 117 
kl. (625660 Gr.) 100 


2 ellbunt . 96 = 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 136,50 I Safer inländiih „...| 12 
Erbſen „ „„ 


Tranſit 102 


Regu irungspreis z. n Tranſit . 100 
freien Verkehr .. 131 [Rübſen inländiſch. .. IB 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 


Gew.): unverändert. Liter /o) kontingentirt 52,00 


Mländiſcher 112 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 16. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
gala a d At Lan n M880 
miſſi d er 0 iter oco konting. 538, 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 31,50 Geld. ; 


Berlin, 16. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 134—144, per Juli 139,75, per September 
140,00. — Roggen loco Mk. 115—121, per Juli 118,00, per 
September 120,25. — Hafer loco Mk. 130—162, per Juli 135,00, 
per September 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, per 
Juli 35,00, per September 35,60, per Oktober 35,90. Tendenz: 


[Weizen matt, Roggen matt, Hafer matt, Spiritus matt. 


er - 


rivatdiskont, 1½ . Ruſſiſche Noten 219,00, 


In Goral findet am 
20. Juli er., von Vormittags 
ab, die diesjährige 


Kirchenvisitation 


durch den Herrn 1 ſtatt. 


nos 10 den 


Heute früh 7 Uhr perſchied 
plötzlich in Folge Herzlähmung 
unſere liebe, herzensgute Mut⸗ 
520 Shwieger- u. A879 

Frau Wittwe 


Marıb lar 


geb Knof 
im 70. Le ensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


Graudenz, d. 16. Juli 1894. 


Carl Müller, 75 
Anna Müller geb. Wollschläger, B& 
Theodor Scholz, ER 
Marie Scholz 
geb. Wollschläger. 


Die Beerdigung findet Don- 
nerstag, den 19. d. Mts., Nach- 
mittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ . 

hauſe Kirchenſtr. 18 aus ſtatt. 


Statt besonderer Meldung! 
Frieda Mentz 
Otto Harikopf 


Verlobte. (8667) 
Ellerwalde. Marienwerder. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Jonny mit dem Kaufmann 
Herrn Caesar Jacobowitz- 
Lautenburg Westpr. beehren 
sich ergebenst „ 


; Neumark W 
den 15. Juli 1894. 


m. A. Cohn und Frau. 


Verreiſe bis Mitte Auguſt. 
Herr Dr. Meltzer (Getreide⸗ 
markt) wird die Güte haben, 
mich zu vertreten. 18617 


Dr. Eschert, 
prakt. Arzt. 


Mm Huglsches My: 5 


Inhaber: Elbing. Hoteldiener 8 
J. Rahn am Bahnhof. 

Restaurant. 3 
Zimmer mit vorzügl. Betten 1. 4 ee 


| SEE = 
Snisenhaus Bildofswerder, 


Der Aufenthalt dauert nur bis 
a [8498] 


nde d. Mts. 
8 aus Inet 


d. Hein aus 9 


Pianos und Möbel 
werden von mir ſauber polirt; auch 
neue Arbeit verfertigt. 8806 
Görz, Tiſchler, Bberthorn er Nr. 10. 


Kleinere Zuhrdienfte 
ſind zu haben Tuſcherdamm la. 
Feinsten grobkörnig., mildgesalzen. 


Astr. Caviar, in Ii, Ya u. ½ Pfd. 8 


Büchsen, frrner schönen Weich- 


sel- Caviar, Pfund Mk. 3.00, offeriren 


Eater F. A. Gacbel d. A. Guebel Söhne. _ 


Koſcher ausnahmsweiſe ausnahmsweiſe [8813] 


herufelles Audfleiſ 


bel L. Chrzanowski. 


Bellfedern BEE 


60, 75, 100 Pfg., 


Halbdaunen J mia 5 


dungen gegen ba ee empfiehlt 
H. Czwiklins ki 
1813717 Markt Nr. 9. 


Einen gut erhaltenen, „ 
aus reparirten 


Jampfdreſch⸗ Wparit 


haben ſehr billig abzugeben 
Hodam & Ressler, Daitzig, 
Maſchinenfabrik. 


Pferde- Rechen“ 


(Patent Ventzki) 


Pack“, > 


empfiehlt [2740] 


A. Yentzki, Grandenz. Ca Aae I. e 


7291 . 


karienwerder. BEE 


Mähmaschinen 
für Gras und Getreide, 


Garbeubinder 


empfiehlt > 


A. Ventzki! 


ee ese 


Zu Blitzableiter 2 8 
für Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe ꝛc. . 
Telegraphen- und Mierophon- Anlagen. 


Koſtenanſchläge bereitwilligſt. SM 185851 


Victor Lietzau, Danzig, 44 Lauggaſſe. 
n 1 5 zus Dear engHENBER Ee 5 


r 


® Sortofielhüuer, Fi. 
Müiben⸗ und Getreidehnd⸗Maſchinen E 


A. Ventzkl, Einf Graudenz® 


2 
ER 
52 zig. Hundegaſſe 119. D 
Hi 5 nn egaſſe . Danzig. 
8 E ſoll in kurzer Zeit Ae verfunft werden 185861 
33 Mild herber Sber⸗Ungarwein in bekannter Güte p. Flaſche 135 Mk. 
2 in Literflaſchen 0 . . 5 " 
sa Marke Italia v. 171 5 » . . . 0:70 1 
53 Nuskatwein p. Dane . j ; ei 0,75 „ 
ir: al Punſch p. Flaſche . . * 10 „ 
38 Arrac de Batavia p. Flaſche. . 5 . 150 „ 
=> Nordhäuſer Korn p. Face . . . . 9,25 „ 
282 Rothwein p. Flaſche v . . . 0,70 „an, 
5 Rheinwein, Moſelwein b aach von . . 050 um 
5 Champagner p. Flaſche v a 2, „ 


Bedeutendes Lager von Sogn in Gebinden und Flaſchen. 
1 werben => ne 12 1 3 Kroll. 


2 u: 


Sn ehr ai 


— 8 9 85 
"von 2 og Pferd ell Men 


5 1 757200 aüfger 1508887 Bf 1 5 
1 Hale Und lens gs Bauart; 5 


Obige Maschine empfehlen wir als 


leistungsfähigste, sparsamste und 
beste Betriebskraft 


für 
Säge- und Mahlmühlen, @iegeleien, 
N Brennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
gern zu Diensten. 


Kataloge u. Hunderte der TER Zeugnisse gratis 


[6246] und Franco. 
* 


1 & He 


—>ı Maschinen-Fabrik +=— 
ee von Heinrich Sanz, en 


SEN wor 


> een = 


Putz. ll. Hauermöriel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 


N 8 u 

ragen, Manſchetten 

Ehlivie, Sandihube 

Sylenträger u. Taſchentücher 
empfiehlt 

II. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137] dl u, Yadfırbn 


Ein noch guter auf Walzenmühlen 1 deshalb 


Federwagen 1 ergiebig und haltbar. Fußboden⸗ 


(einſp.), ſowie [8753] arben, in 12 Standen hart, reiht 


f rein Leinölſirniß, .. 1.8 iß, 
ein Halbverdeckwagen Setzer ach ans Faelle 


Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
3 die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Borzugspreiie | : 


Gebr. Pichert 


Tabak flraße 7/8. 


Bohnerwachs und 
Tapeten und Jar u ae 


G. Breuning, 


[8649] 


Wichti 


Ds Gorezyüski” he Ronknrs⸗Weinlager N 


ker ae Chauſſee e. Granatbroge, 
Belohn. abzug. Blumenſtr. 7 


BBolnäfe zum Einmachen z. When 
arienwerderſtr. 


0 N 
rt au nn 


ed 
5 


'OSERIISAHP-IAMUOLIR 


Yuan tm 


us er u ‘07 9 08 28 98 


D. uso eg 91 am Burda) ui | 75 


8 1 


für Maſch inen beſitzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
VBaumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
4 Hanf: u. Gummiſchlänuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 


Sokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rapspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe i 
4 zur Bekleidung von Danınf- 
4. — keſſeln u. Röhren empfehlen 


Hodamò& Bessler 


Danzig. 


5 ae Enorm es 95 
0 er 
fetttriefd. „Agtjes- geg. Nachn. a 


Colli dickſteiſch. Räucherflund. 21/2 Mk. 
E. Degener, Fiſcherei zc., „Swinemünde. 


— — F 


J Stück junge Kanarienvögel 


Be echte Harzer, find ſehr billig abzuleben 
955 ii 3 IL. [878 Flur 


De Verloren, e 1 


er 


Verloren 
v. Blumenſtr. durch d. Wald b. z. BL 


18751 
Verloren 


nadfahrerpeitſche in der Tabakſtraße. 
= Gegen Belohnung abzugeben in [8756] 


* au Ss alle 


1 Ve er Parteien und K 4 


en EN eee 7 


Eine Wohnung 
von ca. 3 Zimmern, Küche u. Mädchen⸗ 
gelaß, wird in der Tabakſtraße, eventl. 
in der Nähe derſelben, per 1. Oktober 
zu miethen geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8754 durch 
die die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Vom 1. Oktober wird eine Wohnung 


Be von 3—4 Zimmern nebſt Burſchengelaß 


uhr Off 
ie Exped. 5 Geſelligen erbeten. 


Hotel Schwarzer er Adler ſucht 


möbl. Wohnung 
m. Burſchengelaß, 19. Juli bis Ende 
Auguſt, an nahe Feſtung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8584 
d. d. Exped. % Seiel. erb. 


Die Wohnung des Herrn Major 
Raabe, beſtehend aus 8 Zimmern, 
Burſchengelaß, Stall für 3 Pferde und 
Gartenantheil iſt vom 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen Penkwitt, Lindenſtr. 30. 


2 Wohnungen 


ede v. 5 Zimmern, find Marienwerder⸗ 
ſtraße 36 u. 


37 zu vermiethen. Zu 
erfr. Auguſte Hoehnel, Salzſtraße. 


In meinem Hauſe Marien⸗ 
werderſtr. 5, Holzmarkt⸗Ecke, iſt 
die ganze 1. Etage, beſtehend 


aus 7 Zimmern nebſt Ballon 


und ſämmtlichem Zubehör für 
den Preis von 1000 Mk. von 
ſofort zu vermiethen und vom 
15. September evtl, zu beziehen. 
Julius Weiss. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 4 
ktober zu ver⸗ 


Zimmer ꝛc., vom 1. 
miethen Getreidemarkt 12. 


2 Wohnungen im Vorderh., 1 Wohng. 
im Im ehre . zu verm. Langeſtraße 4. 
Mehrere Wohnungen ſind Ober⸗ 
bergſtraße 21, bei Pawlitz, Au ver⸗ 
miethen. Brunnen im H. Brunnen im Hofe. [8755 
1 Wohn. v. 2 N zohn. v. 2 Jimm., Küche u. Zub. 
z. verm. Oberbergſt r. 70, Ecke Salzſtr. 


Mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen bei 8818 
Nikleniewiez, Mauerſtr. 8. 


Wohnung. 
Eine Wohnung von 9 Da nebſt 
get vom 1. Oktober zu ven e 
0? zu eds in der Exped, d ‚ Geſell. 
unter Nr. 6914. 


Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, S 


Eine Wohnung Kuche Etre an 


Zubehör zu vermiethen und vom 1. Ok⸗ 
tober zu bezieh. Zu erfrag. zwiſch. 12 
und 1 Uhr bei Nikleniewicz, Mauerſt. 8. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und 5 zu vermiethen 
18647 Mühlenſtr. 5 


Ein Laden 


Fenſter nach der Marienwerderſtraße, 
nebſt Wohnung, in dem ſeit 12 Jahren 
ein Milch⸗ und Vorkoſt⸗Geſchäft mit g. 
Erfolg betrieben, ſich auch zu j. and. 
Geſchäft 1 iſt v. ſof. anderw. zu 
verm. u. v. 1. Okt. zu beziehen. 188101 
8. Hinz, Schneidermſtre Kirchenſtr. 7, 
Möblirtes Zimmer 
5 N v. 1. Auguſt zu vermieth. 
[8811] 2 V. Eı irchenſtr. 7. 


nmerich, 


—Möblirte Wohnung 

zu vermiethen Oberthornerſtr. 19, 1 Tr. 
Ein möb. Zim. v. ſof Speicherſtr 21. 

Zum Sommerauſenthalt, doch 
lieber Miterziehung z. unſ. 11 jähr. 
Tochter wird ein evang. Mäbchen a. e. 
hübſch. Gut Weſtpr., |. gei. Ort, gegen 
mäßige Penſ. gei. Erzieherin im Hauſe. 
Offerten an Gutsbeſ. Maske⸗ ⸗Mroczuo 
(Poſt⸗ u. Telegr.⸗St.) erbeten. (8723) 


Marienwerder. f 


In Marienwerder wird ein möbl. 
e womöglich m. Penſion geſucht. 
eldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8675 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. } 
Ein. Wohnhaus, in welchem ſeit 
25 Jahren Tiſchlerei betrieben iſt, 
ſteht von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Beſitzer [8658]; 
_  Budolf Lipski, Kl. Krebs. 


Bsterode Opr. | 
Ein Ladenlokal mit zwei Schau⸗ 
fenſtern, in der lebhafteſten Straße der 
tadt Oſterode, worin ein Uhrmacher⸗ 
geſchäft mit 5 — Erfolge betrieben! 
wird, iſt vom 1. Oktober er. ab weiter 
zu vermiethen. Aufragen find z. richten ⸗ 
an die Buchhandl. v. C. E. Sal 11 
in Oſterode. [69 


In meinem neuerbauten fle und 


2 Geſchäftslokale 


je 5 Zimmer und Zubehör, das eine 
als Reſtaurant mit Schankconſens, 
vom 1. Okt. ev. früher zu BRUT SE) 

A Fe Hochſtein, Oſterode Dr. 
Johannisburg Opr. 

Wegen Auflöſung hieſiger, 
Kreisgenuoſſenſchaft find die von 
derſelben iunegehabten 


Speicherräume 


vom 1. Oktober er. ab ander, 


weitig zu vermiethen. Einem 
tüchtigen Getreidehändler wird 
hierdurch Gelegenheit geboten, ſich 
eine geſicherte Zukunft zu gründen, 

beſonders da am Platze wenig 
Konkurrenz vorhanden. (8783 


J. Scheimann 
Johaunisburg Oſtpr. 


Insterburg 
beſte Geſchäftslage, * ein 163571 


0 5 89 8 
großer Laden 
mit zwei Nebenzimmern und Speicher⸗ 
raum, im F Alter 
Markt Nr. 17, vom 1 Oktober er. zu 
nermiethen. 
beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 

D amen Discr. liebev. Aufnahme b. deb. 
ö En ii n 2 20. Bar.i i. — 


1 
j 


Vereine 
Versammlungen 


„ER, N eee 
ferten unter Nr. 8561 an 2 : i 2 


Auf dem Biepmarkt 


in dem erbauten Circus. 
Großes Niederländiſches 


Affen u. Hunde- Theater 


ſowie Vorführung der großartigen 
Kunſtſiguren (Theatre Fantoches) undo 
optiſch⸗agioſkopiſche Monſtre⸗Tableaux 
finden täglich, Abends 8 an Be 
ſtellungen ſtatt. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., on. 
5 Uhr u. Abends 8 Uhr Extra⸗Kinder⸗ 
u. Hawe eee 1 
AchtungsvolIl 

Die Direktion. 


— — | 


Kaiser Wihenn-Sommer- Theater. 


Munde Unwiderruflich letztes Gaſt⸗ 

ſpiel des Elite⸗Ballet⸗Enſemble „Ex⸗ 
kelſtor! Direktion H. Kleye, Solo⸗ 
tänzerin Rarianne Kunſchmann. 
(8 Damen). Hochfeine Ausſtattung. 
Neues Programm. „Gefährliche 
Mädchen“. Luſtſpiel in 4 Akten. 


Wiener Kunſtfenerwerks⸗Objekte, 


(Neuheiten) empfiehlt billigſt 128321 
. Ladwig, Pyrotechniker, 
Lindenſtraße Nr. 42. 


Von mehreren 1 r / 
behörden empfohle 
Kürzlich erſchien und iſt te jede 
Buchhandlung zu beziehen: 
Leitfaden für den 


Handarbeltsnalerricht. 


in e 4 von F. Spoh n. 
M. Hoffmann’ Buchhandlung ö 
Löbau Weſtpr. 


Wer ertheilt einem 3 Mädchen 
bei nicht zu hoher Lehrgeldzahlung 


Interriht i. J. dop. Buchführung. 


Gefl. Off. u. 8823 an die Exped. d. Gef. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 0 G ei elli n e. 


Graudenz, Dienstag] 


Die preußiſche Fabrikinſpektion im Jahre 1893. 


Die ſoeben erſchienenen Jahresberichte der preußiſchen 
Fabrikinſpektoren melden einigen Fortſchritt. 

Der elfſtündige Maximalarbeitstag für die Frauen 
iſt im allgemeinen ohne ernſtliche Beſchwerden durchgeführt 
worden und hat bereits erfreuliche, wohlthätige Wirkungen 
gezeitigt. Als ein ſozialpolitiſch höchſt bedeutſamer Fort⸗ 
ſchritt iſt auch das Verbot der Kinderarbeit zu be⸗ 
trachten, das mit dem 1. April 1894 in Kraft getreten iſt. 
Das herannahende Verbot hatte bereits in den Jahren 
vorher einen ſtarken Rückgang der Kinderarbeit hervor⸗ 
gerufen. Während im Jahre 1892 noch 2220 Kinder unter 
14 Jahren in Fabriken thätig waren, ſank dieſe Zahl 1893 
auf 1306, von denen 833 dem männlichen, 473 dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht angehörten. In einzelnen Induſtrien, ſo 
der Bekleidungs⸗, der Maſchinen⸗ und der chemiſchen In⸗ 
duſtrie hatte die Kinderarbeit ſchon vorher faſt ganz auf⸗ 

ehört. Leider ſprechen aber viele Anzeichen dafür, daß 
Biete in den Fabriken verbotene Kinderarbeit jetzt zum großen 
Theil in die Werkſtätten und Hausinduſtrie übergeht. 
In verſchiedenen Berichten wird deshalb energiſch die Aus⸗ 
dehnung des Kinder⸗ und Frauenſchutzes auf den Werkſtätten⸗ 
betrieb und die Hausinduſtrie gefordert. 

Eine wenig erfreuliche Begleiterſcheinung des Verbotes 
der Kinderarbeit iſt die allenthalben wahrnehmbare ſtärkere 
Verwendung jugendlicher weiblicher Arbeiter. Wir 
nennen dieſe Erſcheinung unerfreulich vor allem in Rückſicht 
auf die höchſt traurigen Wohnungsverhältniſſe, die wir faſt 
durchweg in der Arbeiterbevölkerung, ganz beſonders aber 
in der großſtädtiſchen, l Ganz beſonders das 
Koſt⸗ und Quartiergängerweſen, das männliche und weib⸗ 
liche Perfonen in eine bedenklich nahe und gefährliche Be⸗ 
rührung bringt, übt einen höchſt ſchädigenden Einfluß auf 
die Moralität der Bevölkerung aus. Welchen Umfang dies 
Schlafſtellweſen erreicht hat, beweiſt die Thatſache, daß 
am 1. Oktober 1893 in Berlin 39 794 Schlafſtellenvermiether 
exiſtiren, bei welchen 49034 männliche und 13 208 weibliche 
Perſonen in Miethe wohnten. 

Das Verhältniß der Fabrikinſpektoren zu den Arbeit⸗ 
gebern iſt faſt durchweg gut, aber das Verhältniß zu den 
Arbeitern läßt durch die Schuld der letzteren noch recht 
Vieles zu wünſchen übrig. Die Arbeiter kommen den In⸗ 
ſpektoren nur zu oft mit einem völlig unberechtigten Miß⸗ 
trauen entgegen. Selbſt das allenthalben eingeführte Mittel 
der in der Fabrik von den Inſpektoren abgehaltenen Sprech⸗ 
ſtunde hat nur beſcheidene Erfolge gezeitigt. Aber man 
wird deshalb die Hoffnung nicht verlieren dürfen; die ſoziale 
Reformarbeit iſt ſchwierig und mühevoll. | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juli. 


— Bisher galt eine Zutheilung von Radfahrern bei 
der Kavallerie für überflüſſig. Um aber in der Kriegs- 
vorbereitung kein Kampfmittel unerprobt zu laſſen, ſollen, 
wie wir aus gut unterrichteten, militäriſchen Kreiſen hören, 
während der diesjährigen großen Kavallerie⸗ 
Uebungen und während der Kaiſermanöver höchſt 
intereſſante Verſuche gemacht werden, inwieweit und ob 
überhaupt ſich die Zutheilung von Radfahrern an die 
Kavallerie empfiehlt. Dem Radfahrerdienſt bei der 
Kavallerie wird u. A. die Aufgabe zufallen: Erkundigungen 
auszuführen und die Verbindung zwiſchen den Kantonnements 
aufrecht zu halten. Sehr wichtig iſt es, daß die Radfahrer, 
ſobald die Quartiere bekannt ſind, ſofort im ſchnellſten 
Tempo aufbrechen können, um an Ort und Stelle die betr. 
Mittheilung zu machen. Sie entlaſten hierbei zweifellos 
die von den Uebungen ermüdete Kavallerie. Auch 
können ſie im Kantonnement verſchiedene Dienſte verrichten 
und ſind ſtets zum Aufbruch bereit. Iſt das Feldtelegraphen⸗ 
netz noch nicht gelegt, ſo bilden ſie das einzige praktiſche 
Verkehrsmittel. Freilich wird es dem Radfahrer Schwierig⸗ 
keiten machen, der Kavallerie-Diviſion zu folgen; allein in 
Folge ihrer überlegenen Schnelligkeit vermögen ſie die 
Schwierigkeiten zu überwinden, auf parallelen Straßen die 
angegebene Richtung zu verfolgen und macht die Diviſion 
Halt, ſo finden ſich die Radfahrer ein, um Nachricht zu 
überbringen und ſtellen ſich ſofort für weitere Befehle und 
Anweiſungen zur Verfügung. Es werden ihnen weit aus⸗ 
einander liegende Punkte angegeben, wo ſie mit der 
Kavallerie⸗Diviſion zuſammentreffen. Dort treffen ſie vor 
der Truppe ein und ſind dann beim Eintreffen der Kavallerie⸗ 
Diviſion für weitere Unternehmungen fertig. Man verſpricht 
ſich in militäriſchen Kreiſen ſehr viel von den diesjährigen 
Verſuchen. 

— Ueber die Stellung der Regierung in der Frage der 
Herbeiführung eines rechtlichen Schutzes der Bauhand⸗ 
werker gegen Ausfälle bei Neubauten werden die 
verſchiedenſten Mittheilungen verbreitet. Die bisherige Stellung 
der Regierung ergiebt ſich, ſo ſchreiben die Berliner Pol. 
Nachr., aus den Erklärungen, welche der Vertreter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums während der Tagung von 1892,93 in einer 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes abgegeben hat und denen ſich 
die Vertreter des Miniſteriums des Innern und der öffentlichen 
Arbeiten angeſchloſſen haben. Danach hält die Regierung die 
Einführung eines privilegirten Pfandrechts der Bauhandwerker, 
welches allen eingetragenen Hypotheken vorgeht, für unausführbar, 
wenn man nicht die Sicherheit des Hypothekenverkehrs in äußerſt 
bedenklicher Weiſe gefährden will. Da jedoch die rechtliche Lage 
der Bauhandwerker in mancher Beziehung eine eigenartige iſt 
und eine gewiſſe Berückſichtigung durch die Geſetzgebung verdient, 
ſo will die preußiſche Regierung auch ferner dahin wirken, daß 
den Bauhandwerkern im Bürgerlichen Geſetzbuch das Recht auf 
Eintragung einer Sicherungshypothek gewährt werde. 

— Der Ernte⸗ Urlaub in der Armee wird trotz der 
zweijährigen Dienſtzeit nicht in Wegfall kommen. Von einem 
Generalkommando iſt bereits angeordnet worden, daß auch in 
dieſem Sommer bei den Infanterie⸗Regimentern ein Ernteurlaub 
bewilligt und bei den einzelnen Kompagnien 36 bis 40 Mann 
auf die Dauer von 14 Tagen beurlaubt werden. 

— Sechs hundert Jahre find nach der „Dirſch. 3.” 
nunmehr ſeit der erſten Fertigſtellung der Deiche an der Weichſel 
und Nogat verfloſſen. Als das ganze Preußenland im Jahre 
1283 unterworfen war, gehörte es zu dem erſten Geſchäfte des 
deutſchen Ordens, die vielverſprechenden Niederungen einzu⸗ 
dämmen. Der Landmeiſter Meinhard von Querfurt begann das 
große Werk gleich beim Antritt ſeiner Amtsverwaltung im Jahre 


1288. 


— ee —n 


Zunächſt wurden die Nogatufer von Elbing bis 
Marienburg durch zwei bedeutende Dämme geſichert, die durch 
Wälder und über Sümpfe mit gewaltigen Schwierigkeiten 
geſchüttet wurden. Hierauf ging man an die Weiterführung 
des Nogatdammes, ſowie an die Eindämmung des Weichſelſtromes. 


— Der Herr Ober⸗Präſident von Pommern hat die Ab⸗ 
haltung folgender Märkte in Stolp genehmigt: eines Kram-, 
Vieh⸗, Leinwand⸗, Flachs⸗ und Garnmarkts am 6. März 1895, 
desgleichen am 3. Juli und am 9. Oktober, eines Saat⸗ und 
Viehmarktes am 3. April, 7. Auguſt und 11. Dezember 1895. 


— Während im Winter die Fuhrleute und Käthner aus den 
an der Königl. Forſt Weißheide gelegenen Ortſchaften durch 
Holzfahren nach Graudenz guten Verdienſt hatten, iſt dies 
jetzt der Fall durch Holzfahren nach Kulm in die Meſek'ſche 
Dampfſchneidemühle. Bis 12 Mark werden täglich verdient. 


— Der vor Kurzem gegründete Turnverein „Jahn“ 
unternahm geſtern Nachmittag einen Ausflug nach Miſchke, zu 
dem die Angehörigen der Mitglieder ſowie Freunde des Vereins 
eingeladen waren. In Miſchke, wo ſich etwa 50 Turner und 
eine Menge Zuſchauer, darunter viele Damen, eingefunden hatten, 
wurden Geſellſchaftsſpiele aufgeführt, nach verſteckten und ver⸗ 
grabenen Achteln Bier geſucht, von denen indeſſen das eine zum großen 
Aerger der Finder, die auf einen hohen Baum klettern mußten, 
in deſſen Wipfeln man es verborgen hatte leer war; ein zweites 
Achtel war — wie ſich erſt beim Anſtecken erwies — mit Waſſer 
gefüllt; zwei Achtel enthielten zum Glück bairiſches Bier. Schieß⸗ 
luſtige konnten auf einer Scheibe ihre Schießkunſt verſuchen. Den 


Schluß des froh verbrachten Nachmittags bildete ein Tänzchen. 


Um 9 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten, den auch eine Anzahl 
Damen mitmachten. Daß auf dem Hin⸗ und Rückmarſch dem 
Humor durch Geſang friſcher Lieder u. ſ. w. Rechnung getragen 
wurde, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. 

— [Von der Oſtbahn.] Penſionirt Stations⸗Aſſiſtent 
Komes in Pr. Stargard. Ausgeſchieden: Stations⸗Aſſiſtent 
Nooke in Braunsberg. Ernannt: die Stationsdiätare Aßmann 
in Simonsdorf, Lück in Filehne und Wolf in Vietz zu Stations⸗ 
Aſſiſtenten, Lokomotivführer Grieſert in Königsberg zum 
Werkmeiſter. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Lemke in Brom⸗ 
berg nach Liebſtadt, die Stationsaufſeher Bartſchat in Pakoſch 
nach Glowno, Kutzner in Strelno nach Pakoſch und Scheffer 
in Glowno als Stations-Aſſiſtent nach Schivelbein, die Stations- 
Aſſiſtenten Gerſchwindt in Marienburg als Stationsaufſeher 
nach Simonsdorf, Herr mann II in Elbing nach Marienburg 
und Wiehle in Gneſen als Stationsaufſeher nach Strelno. 

— Dem Strafanſtaltspfarrer Will zu Wartenburg iſt die 
BI Ne zu Rheinswein in der Diözeſe Ortelsburg verliehen 
worden. 

— Dem Paſtor emer. Werner zu Muskau im Kreiſe 
Mogilno iſt der Adler der Ritter des Haus-Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 


— Der Referendar Peterſen aus Berlin ift dem Amts⸗ 
gericht Brieſen überwieſen. 

— Der Rechtskandidat Dekowski aus Robbakau iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Schöneck zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Forſtmeiſter a. D. Hoffmann zu Finkenwalde 
im Kreiſe Randow, bisher zu Klütz im Kreiſe Greifenhagen, 
iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 15. Juli. In der Angelegen⸗ 
heit betr. die Zuſammenlegung der Gemeinde Pias ken 
mit Linarzeck und dem parzellirten Königl. Gehlbude zu 
einer Gemeinde hatte Herr Landrath Conrad ſämmtliche ſtimm⸗ 
berechtigten Gemeindemitglieder von Piasken zu Freitag zu einem 
Termin in der Schule vorgeladen. Herr Kreisausſchuß-Sekretär 
Hannemann ‚leitete die Sitzung. Die Verſammlung lehnte 
die Vereinigung der genannten drei Gemeinden ab; die Piasker 
wollen aber mit Gr. und Nonnen⸗Kabilunken zu einer leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinde zuſammengelegt werden. Dieſe Vereinigung 
iſt ſchon aus dem Grunde erwünſcht, weil die Ländereien der 
drei zuletzt genannten Ortſchaften ſo durcheinander liegen, daß, 
wer in Nonnen⸗Kabilunken von einem Ende zum andern ſeiner 
Liegenſchaften gelangen will, ſeinen Weg immer erſt durch 
Piasken nehmen muß. Dem Vernehmen nach wird das Sträuben 
aber wohl wenig nützen, weil dem Kreisausſchuß von oben her 
Zwangsmittel in die Hand gegeben ſind. 


K Von der Graudenz⸗Kulmer Grenze, 15. Inli. Der 
Beſitzer M. in H. wollte geſtern Bienen in einen zweiten Korb 
bringen; jedoch ging er dabei unvorſichtig zu Werke und wurde 
von den Bienen dermaßen zerſtochen, daß der Hals furchtbar 
verſchwollen und das Geſicht faſt unkenntlich geworden iſt. 


Graudenz⸗Strasburger Grenze, 14. Juli. 
der Herr Kreisbaumeiſter aus Graudenz Vermeſſungen des 
Weges von Kowallek über Gr. Partenſchin bis an die Kreis⸗ 
grenze an der Oſſa bei Sum min vor Es handelt ſich dabei 
um die Pflaſterung bezw. um den Ausbau der Straße zur 
Chauſſee niederer Ordnung. Die Koſten hierfür werden auf 
etwa 9000 Mk. geſchätzt, wovon etwa 4000 Mk. die betheiligten 
Gemeinden zu tragen haben werden. 


E Freyſtadt, 14. Juli. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurden der bisherige Beigeordnete Herr Koenig 
und der Rathmann Herr Mroſow ski auf eine fernere 6jährige 
Amtsdauer wiedergewählt. 


O Kulmer Stadtniederung, 15. Juli. Als im Jahre 1884 
der durch Collenken nach Grenz führende „Schlaf deich“ zum 
Zweck der Verſtärkung des Außendeiches der Weichſel wegge⸗ 
nommen wurde, glaubten die Beſitzer, durch deren Ländereien 
der Deich führte, es würde ihnen die Dammſohle als Eigenthum 
zufallen, da zur Zeit der Aufführung dieſes Deiches — Anfangs 
der 50 er Jahre — die Vorbeſitzer Grund und Boden unent⸗ 
geltlich hergegeben haben. Vorgeſtern wurde ihnen aber vor 
dem Amtsgerichte zu Kulm eröffnet, daß ſie die Dammſohle 
entweder zu kaufen oder der Deichverwaltung abzutreten 
hätten. Wohl oder übel fügten ſich die 7 Betheiligten und 
kauften das Land. 


Thorn, 14. Juli. Große Freude herrſcht unter den 
Beſitzern in, der Thorner linksſeitigen Niederung. Der 
Beſitzer E. aus Ober⸗Neſſau wandte ſich telegraphiſch an den 
Herrn Regie rungspräſidenten zu Marienwerder mit der 
Bitte, ihm zu geſtatten, dem Regierungsoberhaupt über die 
Nothwendigkeit eines Dammbau es Vortrag zu halten. Hier⸗ 
auf erhielt Herr E. die telegraphiſche Antwort, daß der Herr 
Regierungspräſident noch im Laufe dieſes Monats in Thorn an⸗ 
weſend ſein wird, von wo er im Beiſein des Herrn Kreisland⸗ 
raths der Niederung einen Beſuch abſtatten, eine Verſammlung 
der betheiligten Beſitzer einberufen, deren Aeußerung anhören 
und das Gebiet, auf welchem der Damm gebaut werden ſoll, in 
Augenſchein nehmen wird. Nach dieſer Antwort des Herrn 
Regierungspräſidenten ſcheint es, als ob der nothwendige Damm 
nun endlich gebaut werden wird. 

Eine in der letzten Woche aus Rußland eingetroffene und 
von unſerer Zollbehörde hier beanſtandete volle Kahnladung 
Weizenkleie iſt von Sachverſtändigen als Weizenmehl 
Nr. 3 erklärt worden und ſteht noch immer unter zollamtlicher 
Bewachung. Der Unterſchied des Zolles beträgt die Kleinigkeit 


Geſtern nahm 


No. 164. 
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von etwa 15 000 Mk. Empfänger und Abſender vermögen nicht, 
ſich dieſes Vorkommniß zu erklären. 


W Thorn, 12. Juli. Der Jahresausweis des Hauptzoll⸗ 
amtes in Ale xandrowo zeigt eine beträchtliche Zunahme des 
Verkehrs. So betrug der Werth der eingeführten Waaren 
24640 387 Rubel (1892: 16630485 Rubel), wofür 3683105 Rubel 
an Zöllen vereinnahmt wurden (1892: 2734014 Rubel). Es 
wurden alſo im Durchſchnitt ca. 15 Proz. des Werthes als Zoll 
erhoben. Die zollfrei ausgeführten Waaren beſaßen einen Werth 
von 9875 767 Rubel (1892: 8013128 Rubel), während an Zöllen 
En ausgeführte Waaren nur 472 Rubel vereinnahmt wurden. 

ie rege der Perſonenverkehr war, erweiſen die folgenden Zahlen. 
Es wurden abgefertigt 28007 vom Auslande kommende, 25 458 
nach dem Auslande reiſende Perſonen, außerdem 6473 zureiſende 
und 6407 abreiſende, mit ſogenannten Halbpäſſen verſehene 
Perſonen. 


P Aus dem Kreiſe Strasburg, 14. Juli. Heute Nach⸗ 
mittag brannten auf dem Rittergute Choyno, Herrn Sowinski 
gehörig, eine Scheune und zwei große Stallgebäude nieder. 

P Marienwerder, 14. Juli. Heute iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung das 430 Morgen große Fiebrand' ſche Grundſtück 
an den Gutsbeſitzer Robert Borris in Neuhöfen für 53000 Mk. 
verkauft worden. Die Arnsberger Sparkaſſenbank, welche an 
Hypotheken und rückſtändigen Zinſen 55000 Mk. zu fordern 
hatte, hat ihre Forderung für 53000 Mk. an Herrn B. cedirt. 
Das Grundſtück kommt Herrn B., da er ſelbſt eine Hypotheken⸗ 
forderung hatte und die Sequeſtrationskoſten ausgelegt hat, auf 
etwa 66000 Mk. zu ſtehen. 


Neuenburg, 13. Juli. Geſtern weilte der Herr 
Regierungsprä ſident v. Horn in unſerer Stadt, um an 
einer Verhandlung der Schwetz-Neuenburger Deichkommune 
theilzunehmen. 

2. Stuhm, 14. Juli. Im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe ſind in den letzten Tagen mehrere Rinder, ſowie auch 
Schweine, die mit hochgradiger Tuberkuloſe behaftet waren, 
geſchlachtet und beanſtandet worden. Die hier gemachten Er⸗ 
fahrungen laſſen auf ein immer weiteres Umſichgreifen dieſer 
Krankheit unter dem Rindviehbeſtande des Kreiſes ſchließen, und 
es iſt zu befürchten, daß mit der Zeit geſundes Rindvieh in 
ausreichender Menge nicht mehr zur Schlachtung gelangen wird. 
Die Einrichtungen des hieſigen Schlachthauſes haben ſich bewährt, 
und die Befürchtungen der Gegner ſind durch den nunmehr 
zweijährigen Betrieb völlig widerlegt worden. Insbeſondere 
iſt das Fleiſch nicht theuerer, ſeine Beſchaffenheit aber unbedingt 
beſſer. Da ſchon im zweiten Betriebsjahre außer der Verzinſung, 
Amortiſation und Unterhaltung ein nicht unerheblicher Ueber⸗ 
ſchuß erzielt worden iſt, ſteht die Rentabilität der Anlage außer 
allem Zweifel. 


A Stuhm, 15. Juli. Das ſchwere Gewitter der ver⸗ 
gangenen Nacht hat in unſerem Kreiſe großen Schaden verurſacht. 
So wurde durch Blitzſchlag der Viehſtall des Gutes Wilczewo 
in Aſche gelegt. Zwei Pferde ſind verbrannt. Das Gehöft des 
Beſitzers Kraski-Abbau Altmark ift gänzlich niedergebrannt, 
zwei Kühe kamen dabei um. — Der bei dem Brande der 
Molkerei in Montaue rweide verletzte Käfer iſt ſeinen. 
Verletzungen im hieſigen Krankenhauſe geſtern Abend erlegen 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Juli. Die Regierung zu 
Marienwerder hat dem Maurermeiſter Herrn Lau in Neuenburg 
den Rohbau der neuen evangeliſchen Kirche zu Warlubien 
übertragen. In der nächſten Woche ſoll mit dem Bau begonnen 
werden, und zum Herbſt ſoll die Kirche unter Dach ſein. 


7 Konitz, 15. Juli. Das Jägerbataillon No. 2 verläßt 
morgen unſere Stadt, um in 3 Tagemärſchen wieder nach Kulm 
zurückzukehren. Die nächſten Ausruhorte ſind Tuchel und Terespol 
nebſt Umgegend. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 14. Juli. Auf dem Wege zwiſchen 
Gr. Konarczyn und Schwornigatz ereignete ſich ein gräßlicher Un» 
glücks fall. Die 14jährige Tochter des Pächters Zilinski aus 
Schwornigatz kehrte vom Konfirmandenunterricht aus Gr. Konarczyn 
nach Hauſe zurück. Unterwegs begegnete ihr ein mit Heu beladener 
Erntewagen. Der Fuhrmann nöthigte das Mädchen, aufzuſitzen, 
ſowie auch noch mehrere ihrer Mitſchüler. Als der Wagen 
eine Strecke gefahren war, gab es plötzlich einen Ruck, wobei die 
erwähnte Zilinska ſo unglücklich herunterfiel, daß ihr das eine 
Rad über die Bruſt ging. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

+ Zempelburg, 13. Juli. Mit der diesjährigen Enten 
jagd ſind unſere Nimrode nicht ſehr zufrieden. Auch die 
Hühnerjagd, die im vergangenen Jahre in der Umgegend 
hervorragend gut war, ſo daß einige Jäger über 1000 Stück 
5 Thiere erlegten, verſpricht ebenfalls wenig lohnend zu 
werden. 

o Zempelburg, 13. Juli. Das ungefähr 5000 Morgen große 
Rittergut Gr. Loßburg nebſt den Vorwerken Kl. Loßburg 
und Juſtinen hof, welche vor vier Jahren aus deutſchen 
Händen in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers v. Pradzynski 
übergegangen ſind, iſt nunmehr von der Anſiedelungskommiſſion 
angekauft worden. Durch die Parzellirung dieſes großen Ritter⸗ 
gutes dürfte eine Germaniſirung des Dorfes und der Umgegend 
zu erwarten ſein. 


p Kauernick, 15. Juli. Der Bäckermeiſter W. von hier war 
geſtern mit Backwaaren nach Dt. Eylau gefahren und auf dem 
Rückwege bei der großen Hitze eingeſchlafen. Dieſe Gelegenheit 
benutzte der ihn begleitende Geſelle und entwendete ihm aus 
der Taſche ein Portemonnaie mit 30 Mark. Das Geld hat er 
in dem Eylauer Walde verſteckt, was von dem Beſitzer eines 
nachfolgenden Fuhrwerks bemerkt worden iſt. Der Geſelle iſt 
verhaftet worden. 


oe Dt. Eylau, 15. Juli. Heute Nachmittag entſtand an 
der Rieſenburger Straße Feuer. Es brannten 2 Stallungen 
des Fleiſchermeiſters Herrn Schwarz und ein Wohnhaus des 
Poſthalters Herrn Klatt nieder, und nur dem ſchnellen und 
energiſchen Eingreifen unſerer freiwilligen Feuerwehr iſt es zu 
danken, daß ſich das Feuer auf dieſe Baulichkeiten beſchränkte. 
— Der Artilleriſt Allmann, welcher ſich am Donnerſtag 
ertränkte, hat dieſe That aus Furcht vor Strafe, die er wegen 
Gehorſamverweigerung zu gewärtigen hatte, begangen. 

* Pr. Stargard, 14. Juli. Das Stadtſiegel ſoll in der 
aus dem Jahre 1440 ſtammenden Form wiederhergeſtellt und 
in Gebrauch genommen werden. — Vor dem Baden in der 
Ferſe iſt wegen der damit verbundenen Choleragefahr 
öffentlich gewarnt worden.) 


Stargard, 14. Juli. Die 19 Jahre alte Luiſe Böhm 
trank vorgeſtern Mittag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Karbol⸗ 
ſäure und ſtarb nach kurzer Zeit. Als Grund ihrer That 
wird unglückliche Liebe genannt. 


i Berent, 15. Juli. Der Provinzialrath hat die Abhaltun 
eines außerordentlichen Viehmarktes fürs den 24. 1 8 
nehmigt. — Geſtern weilte der General⸗Superintendent von 
Weſtpreußen, Herr Doeblin, ſowie Herr Oberkonſiſtorialrath 
Kuttig aus Berlin in unſerer Stadt. Die Herren beſichtigten 
die alte und neue Kirche und fuhren dann nach Karthaus. Zweck 
der Reiſe iſt, die Diaspora⸗Verhältniſſe der evangeliſchen Ge⸗ 
meinden kennen zu lernen. 


Z Nenteich, 13. Juli. Wie bereits kurz gemeldet, 
veranſtaltet der hieſige Bienenzucht⸗Verein mit Unter⸗ 


ſtützung der Nachbarvereine (Groß⸗Lichtenau, Tanne, Marien- 
burg und Tiegenhof) am 26. und 27. Auguſt eine Ausstellung 
von lebenden Völkern, Bienenwohnungen und Geräthen, Produkten 
der Bienenzucht c. Zur Prämiirung ſtehen dem Vereine die 
erforderlichen Geldmittel zur Verfügung. Auch werden mehrere 
Staatsmedaillen erhofft. Um auch die Imker, die den Bienen⸗ 
zucht⸗Vereinen nicht angehören, heranzuziehen, ſollen alle Aus⸗ 
ſteller in die Bewerbung um die Prämien eintreten. Für die 
ung iſt folgendes Programm in Ausſicht genommen: Am 
26. Auguſt Nachmittags 3 Uhr Eröffnung, Begrüßung der Gäſte, 
Rundgang, Vortrag, Konzert. Abends auf Wunſch Tanz. Am 
27. Auguſt Arbeiten der verſchiedenen Kommiſſionen. Nachmittags 
Vortrag, Verloſung, Prämiirung, Vertheilung der Gewinne. 
Um den Beſuch der Ausſtellung jedermann zu ermöglichen, iſt 
das Eintrittsgeld möglichſt billig (30 Pf.) feſtgeſetzt. 

Elbing. 15. Juli. Der hieſige „Konſervative Verein“ 
feierte heute ſein Sommer⸗ und Stiftungsfeſt unter Konzert, Feſt⸗ 
rede, Preisſchießen, mannigfachen Kinder⸗ und e 
und Tanz in „Schillingsbrücke.“ Die Mitglieder des „Libe⸗ 
ralen Vereins“ unternahmen Nachmittags auf dem Dampfer 
„Friſch“ einen Ausflug nach Kadinen⸗Panklau. Der Rad⸗ 
fahrer⸗Klub fuhr zur Feier ſeines Stiftungsfeſtes nach 
Plohnen. Die paſſiven Mitglieder machten die Fahrt in ge⸗ 
ſchmückten Leiterwagen mit. Der „Ortsverein der graphi⸗ 
ſchen Berufe und Maler“ hielt unter den Klängen der 
Muſik einen Umzug durch die Stadt und beging dann das Feſt 
ſeiner Fahnenweihe in Bellevue. 


Königsberg. 15. Juli. Der Ausſtellungsplan iſt 
nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Die Abtheilung I umfaßt In⸗ 
duſtrie und Gewerbe, und zwar Bergbau, Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft, Gartenbau, Forſtwirthſchaft, Jagd, Chemiſche Induſtrie, 
Nahrungs⸗ und Genußmittel, Stein, Thon, Glas, Baumaterialien, 
Textil⸗Induſtrie und Bekleidungsweſen, Holz⸗Induſtrie, Leder, 
Kautſchuk, Kurzwaaren, Papier⸗Induſtrie, Metall⸗Induſtrie, Ma⸗ 
ſchinenweſen, Elektrotechnik und Transportmittel, graphiſche 
Künſte, muſikaliſche Inſtrumente, wiſſenſchaftliche Inſtrumente 
und Apparate, Architektur und Ingenieurweſen, Frauenarbeit 
und Hausfleiß. Abtheilung II zeigt Induſtrie und Gewerbe im 
Betrieb. Abtheilung III landwirthſchaftliche Maſchinen. Ab⸗ 
eng IV gewerbliche Hygiene und Unfallverhütung. Ab⸗ 
kheilung V gewerbliches Unterrichtsweſen, ſowie gewerbliche und 
induſtrielle Literatur. Abtheilung VI Kunſt und Kunſtgewerbe. 
Abtheilung VII Marine und Fiſcherei, Abtheilung VIII Handels⸗ 
Ausſtellung. In Abtheilung 1 iſt die Betheiligung auf die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen beſchränkt, 
in den übrigen Abtheilungen findet freier Wettbewerb deutſcher 
Firmen ſtatt. 

Prinz Leopold von Preußen trifft am 25. d. Mts. 
Abends hier ein und nimmt im Königlichen Schloſſe Wohnung. 
Die hieſige Studentenſchaft hat in Folge deſſen beſchloſſen, an 
den Prinzen die Bitte zu richten, an demſelben Abend einen 
Fackelzug entgegennehmen zu wollen. 

Heilsberg, 14. Juli. Am 9. d. Mts. iſt, wie berichtet, 
der Beſitzerſohn Anton Grunenberg aus Woſſeden, welcher 
vom Gendarm Krüger der gewerbsmäßigen Hehlerei überführt 
worden iſt, mit einem anderen Gefangenen vom Gefängnißhofe 

usgebrochen. In der Nacht zum 13. d. Mts. wurde er indeſſen 
in der Nähe der Stadt von dem Gendarm Krüger mit noch 2 
anderen Perſonen ergriffen. 

F Bartenſtein, 15. Juli. In dem hieſigen Kreis⸗ 
Johanniter⸗Krankenhauſe, einer Kreisanſtalt welche unter 
einmaliger Kapitalsbeihilfe des Johanniterordens ins Leben ge⸗ 
rufen, durch laufende jährliche Beihilfen vom Orden fortdauernd 
unterſtützt und unter Mitwirkung deſſelben verwaltet wird, ſind 
im verfloſſenen Jahre 235 Kranke in 5473 Verpflegungstagen 
behandelt worden, und verblieb am Schluſſe des Jahres ein 
Beſtand von 32 Kranken. 


Seeburg, 14. Juli. An Stelle des verſtorbenen Haupt⸗ 
lehrers an der hieſigen Knabenſchule iſt Herr Regenbrecht, 
bisher 2. Lehrer an der Mädchenſchule, gewählt und von der 
Regierung beſtätigt worden. 

Aus der Rominter Heide, 13. Juli. Vor fünf Jahren 
war eine ruſſiſche Beſitzerfa milie nach Amerika ausgewandert. 
Auf der Reiſe dorthin erkrankte ihr plötzlich eines der Kinder, 
ſo daß die Reiſe unterbrochen werden mußte. Bei einer Beſitzer⸗ 
familie in der Nähe von Goldap fanden die Auswanderer 
freundliche Aufnahme, wo das Kind auch ſtarb. Infolge der ihm 
erwieſenen Freundlichkeit verſprach der Mann ſich dankbar zu 
erweiſen, ſobald er dazu in die Lage kommen ſollte. Längſt 
war dem Beſitzer die Begebenheit aus dem Gedächtniß ent⸗ 
Schwunden, als vor 14 Tagen eine Geldſumme von 1000 Mark 
aus Amerika für ihn anlangte. Der ruſſiſche Auswanderer, 
welcher es im Staate Milwaukee zum wohlhabenden Farmer 
gebracht, hatte ſein Verſprechen gehalten. 

e Martenburg, 13. Juli. Am 10. d. Mts. fand eine 
Verſammlung des Zweig vereins Vartenburg ſtatt. Der 
Gründer des ſeit 1843 beſtehenden Vereins, Herr Lehrer emer. 
Kraski⸗Mokainen, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. 
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Oeffentliche Verſteigerung. 


Mittwoch den 18. Juli d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Unterthornerſtraße 26 
6 Werke Meyers Lexikon, 
8 ale (Meerſchaum) 
zwangsweiſe verſteigern. [8822] 
Rasch, Gerichtsvollzieher 


Tabakſtraße, 


ur , 0. FF r 
Dieffentliche Verſteigerung. Grosse A erign 
Lem Mittwoch, den 18. Juli er., 5 

Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 


Hofe des Zimmermann'ſchen Hotels, 


1) verſchiedenes Schmiedehand⸗ 
werkszeng zwangsweiſe, 
2) 2 gut erhaltene Bettgeſtelle 
mit Matratzen, 1 noch gut er⸗ 
halt. großen Kaffeebrenner 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 


Graudenz, 16. Juli 189. 


m Kreis Röſſel, 15. Juli. Am Dounerſtag wurde das 
1½ jährige Kind des Beſitzers Milkau aus Schellen ſo un⸗ 
glücklich übergefahren, daß es auf der Stelle todt war. 
Das Kind hatte auf dem Wege geſeſſen und geſpielt. Ein Knecht 
fuhr mit beladenem Sandwagen in ſchnellem Tempo, und eine 
Frau rief ihm noch zu, daß das Kind auf dem Wege ſei; aber 
ſchon war es zu ſpät. Der Wagen hatte dem armen Weſen den 
Kapf förmlich abgeſchnitten. — Einen ganzen Schrotſchuß in 
den Oberkörper hat der Bahnarbeiter Kurr aus W. von 
ſeinem Genoſſen Weinert aus Wolda erhalten. Der letztere 
machte ſich in der Mittagszeit unweit der Halteſtelle Bergenthal 
mit einem geladenen Piſtol zu ſchaffen. Die Waffe ging ſchließlich 
los, und die volle Ladung traf den Kurr, der in unmittelbarer 
Nähe ſtand. Der Verletzte wurde ſofort in das Krankenhaus 
nach Biſchofsburg gebracht. 

Bromberg, 15. Juli. Nach einem Beſchluſſe des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes iſt die Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf 
den 18. Auguſt, für Haſen auf den 15. September feſtgeſetzt 
worden. 

Stolp, 14. Juli. Heute Abend erſchoß ſich ein Huſar 
der 5. Schwadron des hieſigen Huſarenregiments Nr. 5 mittelſt 
ſeines Karabiners. Der Selbſtmörder, ein Vierjährig⸗Freiwilliger, 
war erſt 17 Jahre alt und hatte erſt vor Kurzem den Kauf⸗ 
manns⸗ mit dem Soldatenſtande vertauſcht. Die Gründe zur 
That ſind unbekannt; der Unglückliche hatte ſich bisher im Dienſt 
gut geführt, war noch ſtraffrei, ſah auch nicht etwa einer Strafe 
entgegen. 

Kolberg, 14. Juli. Geſtern Nachmittag fand in der im 
Neubau begriffenen, reich geſchmückten katholiſchen Kirche 
die feierliche Grundſteinlegung des Altars ſtatt. Die 
Spitzen des Militärs, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ꝛc. 
hatten ſich zu der Feierlichkeit verſammelt. Der fürſtbiſchöfliche 
Delegat Prälat Dr. Jahnel aus Berlin ſegnete und weihte den 
Grundſtein und führte die erſten drei Hammerſchläge. 
Dr. Jahnel hielt dann die Feſtpredigt. 

R Lanenburg. 15. Juli. Geſtern Abend ging ein heftiges 
Gewitter mit ſtarkem Regen über unſere Stadt. Um 1 Uhr 
Nachts wurde unſere Freiwillige Feuerwehr alarmirt. Der 
Blitz hatte im Vorwerk Dazſow einen Schafſtall getroffen, 
400 Schafe und die Futtervorräthe wurden ein Raub der 
Flammen. | 

+ Bülow, 14. Juli. In der vorgeſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde die Vorlage des Magiſtrats 
betr. die Einführung der neuen Gehaltsſkala für die Lehrer 
der hieſigen Ober-, Stadt⸗ und Volksſchule genehmigt. Danach 
ſoll das Gehalt des Rektors 2600 Mk. neben 300 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung vom 1. April 1895 ab betragen, und es ſollen 
vom 1. April 1894 ab die Gehälter der akademiſch gebildeten 
und Mittelſchullehrer bei 1100 Mk. Grundgehalt alle 5 Jahre 
mit 6 Stufen bis zu 1950 Mk. ſowie die Gehälter der endgültig 
angeſtellten Elementarlehrer bei 900 Mk. Grundgehalt alle 5 
Jahre mit 6 Stufen bis zu 1750 Mk. aufrücken; das Gehalt der 
vorläufig angeſtellten Lehrer ſoll durchweg 900 Mk. betragen. 
Die auswärts geleiſtete Dienſtzeit wird auf die hieſigen Amts⸗ 
periode angerechnet, und außerdem ſoll jeder Lehrer eine Mieths⸗ 
entſchädigung von 240 Mk. jährlich erhalten. — Die Schlacht⸗ 
hofinſpektorſtelle iſt zur Neubeſetzung ausgeſchrieben worden. 
Jedenfalls wird dem neuen Schlachthofinſpektor auch wieder die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Bütow, womit 600 Mk. Gehalt verbunden ſind, nebenamtlich über⸗ 
tragen werden. 

Von der pommerſchen Grenze, 15. Juli. Vor einigen 
Tagen ertrank im See bei Lanken der vierjährige Sohn 
des Käthners Erdmann Tack aus Lanken. Der Knabe wollte 
ſeine ſechsjährige Schweſter, welche ins Waſſer gefallen war, 
retten und mußte ſeinen Rettungsverſuch mit dem Leben be⸗ 
zahlen. Das Mädchen wurde von erwachſenen Perſonen ge⸗ 
rettet. 

W Landsberg a. W., 14. Juli. Die Annahme, daß die zur 
Verarbeitung gekommene Menge der Windbruchhölzer den 
hieſigen Waſſerverkehr heben und die Steigerung der 
Frachten zur Folge haben würde, hat ſich nicht beſtätigt. 
Die Nachfrage nach Hölzern iſt unbedeutend, und die Käufer 
ſind zurückhaltend. Der jährliche etatsmäßige Abtrieb an Nutz⸗ 
holz aus den Staats⸗ und Stadtforſten unſerer Umgegend wird 
auf 100000 Feſtmeter veranſchlagt, die einen Werth von 1 Million 
Mk. haben. Hierzu treten noch die Einſchläge aus den Privat⸗ 
forſten. Weiter waren außeretatsmäßig in den Oberförſtereien 
Stolzenberg etwa 30000 Feſtmeter und Wildenow 20000 Feſt⸗ 
meter Derbholz infolge des Raupenfraßes, ſowie in verſchiedenen 
Oberförſtereien infolge des Windbruchs noch 120 000 Feſtmeter 
Derbholz einzuſchlagen. Der Grund des ſchlechten Geſchäfts iſt 
aber hauptſächlich in den hohen Fuhrlöhnen zu ſuchen, welche 
durch das Naturereigniß gewaltig in die Höhe gingen. Im 
Brennholzhandel ſind die Verhältniſſe ebenſo ungünſtig, denn der 
Verbrauch war infolge des milden Winters ganz unbedeutend, 
ſo daß die Läger noch eine ſolche Fülle haben, daß für den 
kommenden Winter kaum neue Einkäufe gemacht werden. — 
Nunmehr ſoll auch die Konkordienkirche eine Heizungs⸗ 
einrichtung erhalten. 


Wee, ee 
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Donnerſtag, den 19. d. M., von 
9 Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
zeichneter auf dem Grundſtücke der 
Beſitzerin Mathilde Vroedenfeld zu 
Niedwitz, an d. Bahnſtation Schönauer 
Mühle, ſämmtliches todte und lebende 
Inventar, als: 

gute Pferde, Jährlinge, Une 

groß. Bolten Schweine, darun 

Säue mit Ferkeln aller Art; von 
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glücklich, wenn ich gehe!“ 


Im Anguſt d. J. bringen wir einen 
großen Transpor 7 


belgischer jo 


er zeitigen Einkauf in den beiten Gegen⸗ 
den Belgiens 


Verſchiedenes. 


— Der Miſſionsverein für Strehla und Umgegend ſtiftete 
für die erſte evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde am Kilimand⸗ 
ſcharo eine Glocke, welche in der Glockengießerei des Herrn 
G. A. Jauck in Leipzig gegoſſen und mit Inſchriften in der 
deutſchen und der Kiſuaheli⸗Sprache reich verſehen wird. In 
nicht langer Zeit wird alſo zum erſten Male der Klang einer 
Kirchenglocke in dem oſtafrikaniſchen Hochgebirge erklingen. 

— Der Maler Profeſſor Piglhein in München iſt am 
Sonntag geſtorben. Piglhein, der 1848 in Hamburg geboren 
wurde, hat ſich namentlich durch feine religibſen Gemälde, Genre⸗ 
bilder und Paſtellzeichnungen einen geachteten Namen geſchaffen. 

— Die Regiments ⸗Schuhmacherwerkſtätten der 
ſämmtlichen Regimenter werden nach einer Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums im Jahre 1896 eingehen und alle Fußbekleidung 
alsdann in den Korps⸗Werkſtätten angefertigt werden. 


— Bei der am Sonnabend in Hamburg abgehaltenen 
Ruderregatta ſiegte der Hamburger Klub „Favorite⸗ 
Hammonia“ über den engliſchen Klub um eine halbe 
Sekunde. Der Berliner Ruderklub blieb guter Dritter. 


— Großes Aufſe hen erregt in Sondershauſen die auf 
Verlangen des Staatsanwalts erfolgte Verhaftung des 
Oberförſters Gerlach und ſeiner Frau. Das Dienſt⸗ 
mädchen des Oberförſters iſt dieſer Tage in ſchwer verletztem, 
durch längere Mißhandlung hervorgerufenem Zuſtande auf⸗ 
gefunden worden, es mußte nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden und iſt dort geſtorben. 


— Wegen der Wiener Studentenſkandake gegen Profeſſor 
Nothnagel wurden fünf Mediziner für Jahresdauer von der 
Univerſität Wien ausgewieſen, einem Mediziner wurde der 
Termin für das Staatsexamen um zwei Semeſter hinausge⸗ 
ſchoben. Zehn Stndenten erhielten eine ſtrenge, zwanzig eine 
einfache Rüge. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat den Chef⸗ 
redacteur der „Dresdener Nachrichten“, Dr. Max Lohan wegen 
verleumderiſcher Beleidigung verklagt. Die Sache wird erſt nach 
den Gerichtsferien zur Verhandlung gelangen, da beide Parteien 
zahlreiche Zeugen in Vorſchlag gebracht haben, deren Vernehmung 
noch nicht beendigt iſt. Bisher find, wie man uns aus Berlin 
mittheilt, über 30 Perſonen zu der Angelegenheit, die mit dem 
ſogenannten „Ahlwardt⸗Fonds“ in Verbindung ſtehen ſoll, 
kommiſſariſch vernommen worden. 


— Aus einem merkwürdigen Grunde mußte dieſer Tage 
in Zittau ein Perſonenzug halten. Zwei Knaben hatten 
„Selbſtmord geſpielt“ und ſich mit dem Kopfe, allerdings 
nicht auf, ſondern vorſichtigerweiſe dicht neben die Schienen gelegt. 
Als der Zug herankam, und die beiden Knaben ſich nicht vom 
Fleck rührten, mußte der Zug wohl oder übel halten. Der Zug⸗ 
führer ſprang herunter, faßte den älteren der Beiden und ſchaffte 
ihn trotz ſeines Sträubens in den Packwagen, wo ihm hoffentlich 
eine gehörige Tracht Prügel für ſeine eigenartige Liebhaberei 
verabreicht worden iſt. 

— Vor einigen Jahren verletzte ſich der Arbeiter Pätzold 
in Broſtowo durch einen Strohhalm, welcher in die eine 
Naſenöffnung eindrang. Anfangs zeigte er dieſer Verletzung 
wenig Beachtung, obwohl ſich infolge deſſen öfter Kopfſchmerzen 
einſtellten. Der Zuſtand verſchlimmerte ſich aber nach und nach 
ſo, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte und 
ihm vor einigen Wochen der ihn behandelnde Arzt erklärte, da 
eine Operation wegen Knochenfraß nothwendig ſei, der ſi 
der Patient auch in Berlin unterzog. Obwohl die Operation 
auch glücklich verlief, ſo trat doch plötzlich wenige Tage darauf 
eine Wendung ein, die den Tod des jungen Mannes herbeiführte. 

— Folgende Herzensergüſſe befinden ſich in Geſtalt von 
. unmittelbar unter einanderſtehenden Anzeigen in einer 
Berliner Vorortszeitung. Die erſte lautet: „Meine Frau Emilie 
hat mich jetzt zum zweiten⸗Male verlaſſen, und warne ich des⸗ 
halb Jedermann, derſelben irgend etwas zu borgen, da ich für 
Nichts aufkomme.“ Die zweite: „Bemerkung: Die Annonce 
meines lieben Mannes iſt unnöthig, da derſelbe jo bekannt 
ist, daß mir Niemand etwas auf ſeinen Namen borgen 
würde.“ 

— [Kindermund.] Lehrer: „Ich habe Euch neulich 
geſagt, Ihr ſollet verſuchen, wenigſtens eine Perſon in der 
Woche glücklich zu machen, habt Ihr das gethan?“ — Der kleine 
Emil: „Ja, ich habe Großmama glücklich gemacht.“ — Lehrer; 
„Das iſt recht, wie haſt Du das aber angefangen?“ — Der 
kleine Emil: „Ich habe ſie beſucht, und ſie iſt jedesmal 


— Un galanter Richter.] „ . . Und wie alt find Sie, 
Zeugin?“ — „Ich bin — — ich bi „Ach, jagen 
Sie es nur raſch — ſonſt werden Sie ja noch älter!“ 


in — — — 
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Dominium Froedenau p. Bahnho 
Raudnitz Wpr. hat 5 85707 


8 Bo angelt 
Schafe 


halb Sammel, Halb Ait, 


len 


Durch perſönlichen, 


2 ſowie einen reinblütigen, 
einjährigen Holländer 


Bullen 


[8670] 


find wir in der Lage, . Verkauf. 


in Graudenz. 


deſfentliche Verfteigerung. 


Am Mittwoch, den 18. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich auf dem 
Hofe des Pferdehändlers Herrn Jacob⸗ 
ſohn hierſelbſt, Salzſtraße 13, 

einen ſchwarzbrannen Wallach 

(Reitpferd) 86061 
welcher bei demſelben untergebracht iſt, 

egen baare Zahlung in einer Streit⸗ 
lache beſtimmt verſteigern. 


Graudenz, den 14. Juli 189. 
Kuukel, Gerichtsvollzieher. 


Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem 
Fabrikhofe des Maſchinenfabrikanten 
Herrn Lehmann in Marienwerder 
dort untergebrachten 185171 

Dampfdreſchſatz, (Zpferd.) Loko⸗ 

mobile nebſt 303zölligem 

Dreſchkaſten, wenig benutzt 
in freiwilliger Auktion gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 


Marienwerder, 
den 13. Juli 1894. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Mittwoch, den 18. Juli 
Vormittags 10 Uhr, werde ich au 


Hofe des Ammermann'ſchen 6 Donnerſtag, d. 19. Juli cr. 


der Tabakſtraße hierſelbſt 


1 goldene Damenremontoiruhr werde ich in Parlin Abbau, bei dem 


mit Kette, 3 goldene Ringe, 
1 gold. Broche, 1 ſilb. Broche, 
1filb. Armband und 1 Halsband, 


Nachmittags 2 Uhr 
Gutsbeſitzer Caſimir Gorszewski 


2 Schläge Roggen, 


A pelsgarnitur, 1 Wintermantel ca. 90 Mrg., auf dem Halme 


2 Sonnenſchirme und 1 Remon⸗ 
toiruhr mit Kapſel und Schnur 
ee Ae gegen baare Zahlung be⸗ 
ſtimmt verſteigern. * 
N Kunkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


zwangsweiſe 
verſteigern. 


Mogilno, den 14. Zuli 1894. 


öffentlich meiſtbietend 
(8686 


Schaffstädter. Gerichtsvollzieher 


in Mogilno. 


Maſchinen: Schrotmühle, Acker⸗ 
geräthe, Arbeits⸗ und Feder⸗ 
wagen, ſowie eine Scheune, faſt 
neu, 130 Fuß lang, 40 Juß breit, 
zum Abruch 
meiſtbietend durch den vereidigten 
Auktionator Jahr aus Schwetz gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Culm, in Juli 1864. 
J. Mamlock. 


22 ungar. Beilpferde 


bed) Fuchsſtute u. Schimmelwallach, 

5¼ u. 6½ jähr., beides erprobte 

60 Diſtanz⸗ und Gebrauchspferde Ga 
ſtehen zum Verkauf in [8764 8 

Dom. Sloszewo per Wrotzk, 

Bahnhof Brieſen. v. Egan. 


allen au uns diesbezüglich geſtellten 
Anfragen gerecht zu werden, und ſehen 
Aufträgen baldigſt entgegen. 


Jos. Israels & Sohn, 
Zuchtvieh⸗Ex⸗ und Import, 
Weener (Oſtfriesland). 


In TCielenta bei Strasburg Wpr. 
ſteht zum Berkauf ſehr edle, dunkelbr. 


0 oſtyreußiſche Stute 


complett geritten, ſechs Jahre 
ae alt, 6“ groß, vom Amos aus 

einer litthauer Stute, kräftiges anſtän⸗ 

diges Pferd für jedes Gewicht. Die 

Stute iſt flott, ausdauernd und geht 

recht gut Jagd. Preis 1350 Mk. 

8569] v. Beringe, Lieut. d. Reſ.⸗Kav. 


90 fette Stitre 


6 „(Stallmaſt) verkauft 
Targowisko bei Löbau. 


aus der Hampſhiredowu: 
Stammheerde in Lichtenthal per 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach, u. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ma⸗ 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
enge pektor l 5 non. 77 11 
errn Inſpektor Reichho 
Bar: Son B. Plehn. 


Vockperkauf 


Neulſhe Sana -Elunmbeerde 
Traupel 


Poſtſtation Freyſtadt, Bahnſtation 
Biſchofswerder Wpr. 


der Voctverkauf 


beginnt am 24. Juli er., 0 
12 Uhr. Preiſe von 100 bis 200 Mk. 
Bei Concurrenz tritt Meiſtgebot ein. 
Im Anſchluß hieran kommen eini 
reinblütige 15817 


oſtfrieſiſche Bullet 


bis 12 Monate alt, von hieſigen Heerd⸗ 
buchtbieren abſtammend, zum Haß 
Fuhrwerk auf Wunſch am Bahnhof. 
Die Gutßpverwaltung. 3 
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ir. Wallach 


mit Brand, elegant, 6 J. 
It, 5“ gr., m. angenehm. 


2 


chaffl. ngen, kerngeſund, truppen⸗ 
omm, ſehr preiswerth verkäuflich. 
Holtz, Natzmersdorf b. Premslaff. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
en \urungfäbige et 
"Sihrlingsböde 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
Find zu zeitgemäßen Breiten verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


denz. Anch ſind dort noch einige ſehr 


Atarte, tadellvie 


— ae Vöcke 


e, 


Bock- 
Verkauf 


Rambouillet- 
Stamm-Heerde 


hat begonnen. 
Zuchtprincipist: Tiefe, edle Kamm- 


wolle auf grossem, gutgebauten, 


Heischreichen Körper. 
Die Heerde wurde vielfach prä- 
miirt, zuletzt mit der 


gold, Slaais-Medaille 
als Züchter - Ehrenpreis, 


Preise zeitgemäss niedrig, 75 bis 
N50Mk. Wagen auf Verlangen Bahn- 
hof Kl.-Furra od. Nordhausen. 


Carlsburg-Nentzelsrode bei Kl.-Furra. 


— 2 


100 ſtarke jähr. Sammel 


ſtehen in Sallno bei Melno, 


100 ſtarke 2jähr. Hammel 


in Sarnowken bei RoogenGanfen 


gunt Verkauf. 901 


nia Enn. amnheete 
Germen 


per Bahnhof Rieſenburg Weſtpr. 


Der Vockberkauf 


findet am 26. Juli, Mittags 1 Uhr, 

tatt. Bei vorheriger Anmeldung "Sagen 

Babnboi Rieſenburg. 16583 
von Puttkamer. 


7. 
. 


_Banbonilet — 
1 ankals. Vabn-u Poſtſt.Warlubienpyr. 
Sonnabend, d. 28. Juli 1894, Mittags3 Uhr 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 
ungehörnte Bode in eingeſchätzten 
Preiſen von 75—200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
199 beſichtigt werden. 

ter der Heerde: Herr Schäferei- 
dire 1 Albrecht-Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
Nes Betrages nach Uebereinkunft. 


. Be Gerlich. 


2-300 Stück 


Hammel 


EEE volljährige, feine, zum 
n geeignet, verkäuflich auf Herr⸗ 
Radawnitz i. We tyr. 18763] 


Ai 


41 
1 TSEr Sa 


Domaine Unis⸗ 
law — Station der 
Brombg.⸗Schönſee'er 
Eiſenbahn — kaun 
400—500 Stück zur 
Maſt geeignete 


Rambonilet- oder 
Kreuzungs⸗Hammel 


und bittet um Offerten mit En 
forderung. 18505 


Nan anno. 
Et HELL] frei Stesnkendorf 


4 Kilometer vom ee 
eee Oſty 


Am Jonuners tag, den 26. Zuli cr., 
Vormittags 11 uhr, 
findet der Verkauf von 60 Stück 
1½ jährigen 


ſchweren Böcken 


zum Preiſe von 75 Mark aufwärts ſtatt. 
Am Tage des Verkaufs Wagen zu 

allen Zügen Bahnhof Bergfriede Oſtpr. 
8 im Juni 1894. 

[6751] von Heimendahl. 


Lolbla Fanzone 
Kammwoll⸗Stammhterde lz 


Annafeld. 


Bahn⸗ u. Poſtſtation Flatow in Weſtpr. 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor Schmidt, 


Au Sonnghend, U. Adu 894 


Mittags 
beginnt der 


Hock⸗Berkauf 


zu geitgemäß billigen Preiſen. 
Bei rech in Beſtellung ſtehen 
Peder auf Bahnhof Flatow bereit. 

e Heerde wurde auf ſämmtlichen 
beſchickten Ausſtellungen, ſo auch in 
Berlin in dieſem Jahre, aunsge⸗ 
zeichnet. (8661) 


R. Schultz. 


Nanbenilet Ie-Sinmmbeerbe % 


Paulsdori 


bei Hochzehren Weſtpreußen. 


Der Verkauf von 40 Wrede 
Di entwickelten 177 


= Böcken? 


findet am 28. Juli er., Mittags 12 115 Uhr, 


ſtatt. — Wagen auf vorherige Anwel⸗ 
dung Bahnhof Wiederſee. 
Die Gutsverwaltung. 


Jung. Jagdhunde 


N 2 ſtehen 3. Verkauf, 7 Wochen 
alt, gute Raſſe, dunkel⸗ 
braun, Preis 15 Mark pro Stück, in 
Gohra bei Förſter F. Wölk, Kreis 
un nt: 18663] 


> — 


N sends u. Ene. De 


Se stücks-Verkäufe 
— und Pachtungen. 


Ich bin Willens meine in einer Kreis⸗ 
ſtadt, Hauptecke am Markt belegene 


Bäckerei 
Rikerei 

mit ſämmtlichem Zubehör und Laden⸗ 
einrichtung von ſogleich oder auch etwas 


1 zu verpachten. Zu erfragen bei 
81621 Pawlowski, Schlochau. 


Gaſtwirihſchaft. 


Alters weg. iſt flottgeh. Gaſtwirth⸗ 
Wat im Kr. Strasburg, mit maſſivem 
Gaſthaus, gr. maſſ. Ga tſtall, Scheune, 
ſonſt. Stallungen, Garten, 15 Morgen 
Acker, in unmittelb. Nähe des Bahnh. 
und Kreu ungspunkt von Chauſſ. beleg., 
ſofort billig zu verk. Holztermin und 
Omnibusauff. dort u. eign. ſich dieſ. der 
vielen u. gr. Räumlichk. weg. zu jedem 
Nebenbetrieb. Anfr. wolle man unter 
Nr. 8525 an d. Exp. d. Geſellig. richten. 


Mein neues Grundſtück 
in Dan ig, Paradiesgaſſe 14, worin 
Material⸗ u. Schank betrieb. wird, auch 
gabe Hinterraumlichk. 3. Deſtill. od. kl. 
fabrik vorh. find, beaſicht. ich zu verk. 
Näheres daſelbſt bei Nickel. 18644 


halber für 8000 M 
: 9 N von 4000 Mark mit voller Ernte 


—— 


2 


in einer kleinen Stadt Oſtpr., beſte 


et Geſchäftslage, in dem ſeit 45 Jahren 


ein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ u. Schuh 
waarengeſchäft mit brillantem Erfolg 
betrieben wurde, iſt von ſofort unter 
denkbar günſtigſten Bedingungen zu 


verkaufen od. zu verpacht. Sehr geringe 
Concurrenz am Orte. 


Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8624 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — — 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit 8 Fremden⸗Zimm., in Thorn, Außerit 
bill., gute Beding., m. ca. 6000 Mk. Anz. 
zu verkaufen. Näheres durch v. Hinz, 
Thorn, Heilige Geiſtſtr. 11. 18623] 


Unſer ſeit 25 Jahren beſtehendes 


Put⸗, Kurz⸗ u. Pollw.⸗Geſchäft 


iſt ae N weg. ſofort 

zu verkaufen. ri 1 am Platze, 

rohr Umſatz. Geſchw. Ruhnau, 
[8400] Bartenſtein Opr. 


Gelegenheitskauf. 


Bankgut, Prov. Poſen, 5 Kilom. vom 
Bahnh., 2900 Morg. guter Acker, incl. 
500 Morg. ſchöne Wieſen. Gute Geb. 
ꝛc. Landſchafts⸗Taxe 383 730 Mk. For⸗ 
derung 300000 Mk. mit ca. 60000 Mk. 
Anzahlung. (Schöne Ernte.) [8803] 

Georg Meyer, Thorn. 


se Gute Brodſtelle. ww 


Schmiede in gr. Kirchdorfe billig zu 
verp. Off. a. Gutsbeſ. Maske⸗Mroczno. 


Nentenguts⸗Parzellen 


von einem Stadtgut, Prov. Poſ., a. Bahn, 


höh. Schulen, etwa von 10—60 Mg. Acker 
u. Wieſen, unt. höchſt günſt. Beding. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr J. Abrahmſohn, IJnowrazlaw. 


Parzellirung. 


Ich Arzt mein Gut Kiewo 4, 


1 Kreis Culm, mit vorzüglicher Ernte, 
18697 


zu parzelliren. 

Areal 525 am, durchweg Weizen: 
und Rübenboden, 1 Meile zum Bahn⸗ 
hof, 1¼ Meile zur Stadt, 1 Meile zur 
Zuckerfabrik, an der Chauſſee, kathol. 
eirche, Schule, eine Windmühle und 
Molkerei im Orte. Parzellen werden in 
jeder beliebigen Größe a 1 Be⸗ 
ſichtigung täglich geſtattet. Käufer werden 


zu Sonntag, den 22. Juli, 
Mittags 1 Uhr, 
ergebenſt eingeladen. 
N den 14. Juli 1894. 
. NI. Lazarus, Gutsbeſitzer. 


lle Prodſte Brodſtelle! 


Ein Grundſtück mit Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, 25 Morgen groß, guten 
Wieſen u. Acker, iſt anderer Unternehm. 
ark gegen eine An⸗ 


ofort zu verkaufen. Sämmtliche Ge⸗ 
bäude maſſiv. Anfragen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8392 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Günſtig! 


Eine Reſtauration, in einer der 
größten Garniſonsorte Wpr., nachweis⸗ 
lich ſehr gut rentirbar, iſt, einer 
gebotenen Wende wegen, von ſo⸗ 
fort oder Oktober er. abzugeben. 
eee des 3 . 
Meld. werd. briefl. m. 8 Nr. 
8627 d. d. Exped. d. Gefell erb 


N N 
& Ein Grundſtick 


85 in Sehwetz a. W., mit S 
roßem Hofraum, am großen 
Rarkt belegen, wird z. kaufen 

2 geſ. Offerten unter K. 100 

Annoncen » Annahme des 

Geſelligen Gustav Lewy 

in Bromberg. 18580] 


Ness de 8 EHE 


Eine doppelgängige 18472 


Waſſermühle 


3 km von der Kreisſtadt Oſterode, mit 
geräumiger Wohnung nebſt Stall und 
Garten, Wieſen und 8 Morgen Land, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 

Ebendaſelbſt iſt von ſofort das 


Vorwerk Cyborra 


200 Morgen groß, Umſtände halber mit 
voller Ernte zu verpachten. 
Hen riettenhof p. Oſterode Opr. 


Zur weitern 


Nentenguts au) theilung 
Gutes Skollwitten 


bei Miswalde, Herrn Kignowski 
gehörig, wird Termin 


Montag, den 23. Juli cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. Die Ländereien find bereits 
in Parzellen getdeilt und von der König⸗ 
lichen General⸗Kommiſſion genehmigt. 

1. Das Reſtgut iſt ca. 230 Morgen 
groß, mit maſſiven Gehäuden, 
vollem Inventar und Ernte, 

2. eine ten res von 60 3 >: 
getheilt 2 Pferde, 2 Kühe, 
Sterke, 1 Wagen, (857 9 

3. eine Parzelle von 40 Morgen, zu⸗ 
getheilt 2 Pferde, 2 Kühe, 

4. eine Parzelle von 40 1 zu⸗ 
getheilt 2 Pferde, 2 Kühe. 

Die Ländereien ſind beſtellt u. können 

ſogleich übergeben werden. Sämmtlicher 


Acker iſt beſter Weizenboden, die Wieſen G 


ſind ar und koſtet das Hektar 
1080 Mark. Das Inventar wird unent⸗ 
geltlich zugegeben. 
sablung von 15 big 20 Mark pro Morgen 
erforderlich. 


Ernst Dan, Marienburg. 


Es iſt eine An⸗ 20000 Thlr., 


Gefhäftshaust Brobftele! Sichere Brodſtelle 


für Aufänger! 


In einer lebhaften Stadt Ermlands 
iſt wegen Krankheit der Beſitzerin ein 
gut eingeführtes 


Fuß- n. Galauteriew. Hecht 


unter ar Gade Bedingungen zu 

verkaufen. aarenlager ca. 000 

Mark. Nähere Auskunft ertheilt 
Jacob Herz, Nikolaiken Oſtpr. 


Neues maſſives Gaſthaus mit 
6 Mg. Weizenboden, allein in großem 
N iſt wegen Todesf. zu verkaufen. 
Pr. 3500 Thlr., Anz. 1000 Thlr. Joſeph 
Beyer, Nitolaiken Weſtpr., Bahnſtation. 


Ein vortheilbaftes, gangbares 


Material- und 
Reſtauratiousgefchäft 


in Marienburg iſt unter guten Be⸗ 
dingungen von 8515 55 zu verkaufen. 
Kaufpreis ca. 18000 Mk. Offerten unt. 
Nr. 8687 au d. Exp. 5 Geſelligen lerb. 


Fortzugshalber bin ih Willens mein 
gut eingeführtes [3742] 
Materialwaareu⸗Geſchäft 
verbunden mit Wein⸗, Num⸗, Coguac⸗-, 
Liqueur⸗ ſowie Flaſchenbierverkauf, 
nebſt Tabak⸗ u. Cigarreuhaudlung, 
unter günſt. Beding. 8. Okt. z. verpachten. 
H. Krauſe, Danzig, Johannesgaſſe 66. 

B. Der Laden iſt auch zu jedem 
anderen Geſchäft paſſend. 


Mein Grundstück 


ca. 40 Mrg. groß, durchweg Weizenbod. 
mit faſt neuen maſſ. Gebäuden, ſowie 
lebendem u. todt. Invent., bin ich, vor⸗ 
gerückt. Alters halb., Willens ſofort zu 
verkaufen. Anzahlun 35000 Mk. 
Schröder, arnſee Abbau. 


Mein in Marienburg Wpr. beleg. 


Grundſtück 


beſt. aus neu. maſſ. Wohnh., Stall und 
Garten in beſt. baul. Zuſt., bin ich will., 
8000 1735 Ra: Mietbe 1050 Mk., Preis 
Mk. Guſtav Jaeſchke, 
18745 Danzig, Hundegaſſe 80. 


Rentengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 


1 Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit zu räumen: 09] 
1 Parzelle 150 Mrg. (kleefähig), incl. 
un und Wald mit Gebäuden 


m Dorf, 
1 Parzelle 56 Nrg. incl. Wieſen und 
Schonung mit Gebäuden am Dorf, 
1 Handwerkerparzelle, 8-10 Morgen 


im Dorf, 
1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 
nach Wunſch. 
ä kleine Parzellen von 30 
bis 80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 
Holzparzellen 


Eh 


nach Wunſch zuzu⸗ 
kaufen. Baumaterial wird auf Kredit 
gegeben, Fuhren nach Vereinbarung 
geleiſtet. Getreide und Kartoffeln wird 
jeder Parzelle zugetheilt. Verkaufs⸗ 
termine jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Ein Materialwagren⸗Geſchüft 


in einer Kreisſtadt Weſtpr. gelegen, mit 
Bahn und Gymnaſium, it Umſtände 
halber von ſofort oder ſpäter unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
eventl. auch zu verpachten. Gefl. Off. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 8785 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


und Bäckerei umſtändehalber preis⸗ 
werth zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
8 ee Sarg . Meld. unter Nr. 

8398 an die Exp. d. Geſelligen einſend 


Säcit gelt. Belegenheitstunf!) 9 


Todesf. b. ich Will 


Grundſtück 


ca. 53 Morg. groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, ½ N eile von d. Stadt, / Meile 
v. Bahnh., Zuckerfabr. u. Molkerei, m. 
lebend. u. todt. Invent. u. voll. Ernte 
(Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben 
ſehr prachtv.), v. ſof. z. verk. Nähere 
Ausf. erth. R. Schwarz, Wrotzk Wp. 


Molktrei⸗Verkauf. 


Beabſichtige eine von meinen drei 
Molkereien zu verkaufen. Milch 2000 
bis 3000 Liter täglich. Milchkontrakte 
auf mesrere Jahre. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8051 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 
mit SO Morgen Land, 1⸗ u. 2klaſſiger 
Weizenb., Schlagmwirtbid m. gen In⸗ 
ventar u. guter Ernte, bin ich will su 
weg Todesf. ſofort z. verkauf. G. G 
Böthkenwalde bei Crone a. Or“ 


Eine für ſich liegende 17702 


Beſitzung 


von 300 Morg. Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, in We wreuzen, / M. von Stadt 
und Zuckerfabrik, mit brillanter Ernte 
und Inventar, iſt wegen Veränderung 
für 40000 Mk., bei 8—9000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Hypotheken nur 
Landſchaft. J. R. Woydelkow, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 45. 


Ein ſelbſtändiges [7701] 


Gut 


in Pommern, M. von Stadt u. Bahn, 
von 500 Morgen incl. 50 Morg. zwei⸗ 
ſchnittige Weiſen, der Acker durchweg 
erſten⸗, Weizen⸗ und Roggenboden, mit 
neuen Gebäuden, gutem Inventar und 
guter Ernte, 81 1 alber für 
Thlr. Anzahl., 
zu verkaufen. cen nur erſte 


Stelle, 3 
delt * Danzig. 
Fleiſchergaſſe 45. 


> 


Günſtige Seltenheit, 


Eine renommirte 


Brauerei 


verbunden mit Deſtillation und Aus⸗ 
ſchauk, iſt unter günſtig. Bedingungen 
krankheitshalber zu . Nach⸗ 
weisbarer Ueberſchuß Mk. 11000 ver 
Anno. Zur Uebernahme und Weiter⸗ 
führung derſelben genügen Mk. 200 
Eignet ſich auch für Nichtfachleute, da 
altes eingearbeitetes Perſonal vorhand. 
Reflekt. wollen Offerten ec 2 
Nr. 8310 an die Exp. d. Geſ. ſend. 


Geſchäfts⸗Perkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schauk⸗ esche 1 mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Beabſichtige meine 


Holländer Mühle 


S mit Gäng. T ae 
Land, m. voll. Ernte, / 
mer Meile v. Graudenz, bill. 
ö m. gering. Anz. z. verk. 
Nitſchmann, Graud enz, Blumenſt. 17. 
Wegen Erbſchaltsregulirung, beab⸗ 
ſichtigen wir unſere 169521 


Gaſtwirehſchaft 


die bereits 45 Jahre in unſeren Händen, 
zu verkaufen. Dieſ. liegt unmittelbar am 


| Hauptbahnhof Thorn, ſie kann mit auch 


ohne Ländereien verkauft werden. Re⸗ 
flektanten können ſich wenden an Gaſt⸗ 
haus Ferrari, Podgorz. 169521 


Grund ſfäcks⸗Herkauf. 


Anderweitiger Unternehmungen halb. 
bin ich will., mein Grundſtück Marienau 
Nr. 41 b, befteh. aus ganz neu erbautem 
Wohnhauſe, Stall u. Garten, unt. günſt. 
Beding. zu verkaufen reſp. zu verpacht. 
In dem Grundſtücke wird ſeit 10 Jahr. 
ein flottgehendes Colonial⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft betrieben Das 
Grundſtück liegt unmittelbar an der 
Chauſſee u. eignet ſich auch für Rentiers. 
Kaufliebhaber können ſich jederzeit bei 
mir melden. Lehmann 93 
Marienau Wpr., Kreis Marienburg. 


Die Gärtnerei 


auf Neugarten en 31 in Danzig 
iſt anderweit 8 April 1894 > 
evtl. auch vom Oitober d. Is. ab 
zu verpachten. Naberes im 1 0 


daſelbſt. 

Ein Grundſtück 
von ca. 420 Mrg. incl. 40 Morg. Wieſen, 
7 Kilometer von Neidenburg eutfernt, 
iſt gleich zu verkaufen bei Anzahlung 
von 6000 Mk. Meldung. werden brieft. 
mit Aufſchrift Nr. 8707 an die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Nentengutsverkauf. 


Von dem Rittergute Runden iese 
(Weichſelniederung), Kreis Marienwer⸗ 
der, Bahnſtation Garnſee und Sedlinen, 
werden wir von dem vorzüglichen Tabaks⸗ 
boden, Ackerboden, ſowie beſten Niede⸗ 
rungswieſen 8684] 

ca. 1500 Morgen theils in 
ee theils freihändig 
auftheilen. 

Die einzelnen Parzellen werden zu 
günſtigen Bedingungen mit Saaten über⸗ 
geben; ebenſo werden Ziegel und Holz 
zum Bau zu mäßigen Preiſen abgelaſſen. 

Verkaufstermin im Gutshauſe am 


Sonntag, den 22. Juli cr. 
Montag, den 23. Juli cr. 


Die Gutsverwaltung 
iu Runde wiese. Runde wiese. 


Neſt⸗Parzellirung. 


Am Donnerstag, den 19. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab, findet im 
BASE des Herrn Schwentikowski 

n Bialken der Parzelleuverkauf von 
Bialken en Hoheuſee bei Marien⸗ 
werder Ben 18669} 

Beſon ers mache ich auf die guten 
Kuhheu⸗Wieſen aufmerkſam, ſowie auf 
das Reſtgut von ca. 250 Morgen mit 
vorzüglichen Gebäuden und Inventar, 
dicht an Chauſſee und Bahn gelegen. 

Verkaufsbedingungen werden günſtig 
geſtellt und wird Alles mit voller Ernte 
übergeben. 


Julius Moses, Danzig. 
Ich ſuche in Graudenz ein 


Reiſehotel 


von einem vermögenden Baumeiſter itz 
der Nähe des Marktes mit angemeſſeneß 
Verzinſung erbaut zu haben. Offerten 
bis zum 1. Auguſt unter Nr. 8804 an 
die Exped. ‚ned. des Geſelligen erbeten. 


Mit 6000 Mark Mark baar ſ. ein alleinfteh 
j. Kaufmann ein flottgeh. [7727] 
Colonial⸗ und Schank⸗Geſchäft 
p. ſ. o. ſp. pachtw. z. übern., ſpät. Kauf nicht 
ausgeſchl. Off. u. S. S. 100 pſtl. NeuteichRm. 


Ich ſuche eine mittel gangbare 


Waſſermühle. 


Angeben wieviel Land, Wieſen, Torf⸗ 
ſtich, Gebäude, Inventarium, genaueſten 
Preis und Anzahlung Meldungen werden 
chriftlich unter Nr. 8526 an die Exped. 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche Veſitzung 


zu kaufen von 1—200 Mrg. Bedingung: 
Guter Boden und gute Gebäude, na⸗ 
mentlich Wohnhaus, an Chauſſee und 
Bahn gelegen. Gel. Offerten unter Nr. 
an die Exped des Geſelligen erb. 


Suche Gewäſſer 


von ſof. od. . zur er 3. pacht. 
oder auf die Hälfte Naß fiſche 
Fiſcher Tom. Masur 10 Leſſen. 
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Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 


Donnerſtag, den 92 Inli 1894, 
Nach chm. 5 Uhr. 


gesordnung: 
A. Mitthelkun betr.: 
J. Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe 
2. Koſten aus Anlaß des Ralbbaus⸗ 
brandes. 
3. Stadtwald. 


B. Auträge betr.: 
8 der Grundſtücke 


1. 
2. Waſſerleitung. 
3. Rechnungslegung der kath. Hoſpitals⸗ 


Markt 


kuſſe 
4. Weſtpreußiſ er Städtetag. 

8. Grundſtück Sahne 9. 
6. Wohnung Trinkeſtraße 2 

2. Unterirdtiche Zeisgrapbenleitung 
cd. Abſchluß von Conto 9 pro 1893/94. 

Dach Nonnenſtraße 5. 

40. 1 für die Fortbildungs⸗ 
rat flaſt BE 
enpflaſterun 

11 Rechnung der Realschule pro 1893/94. 

5 us 1 der Höheren 
15 a araturen 1893/94. 

Amoniakwaſſer. 

16. Dach Spritzenhaus. 

47. Armenärzte und Armenbezirke. 
18. Ortsſtatut betr. das Halten der 

Koſtkinder. 

O. Geheime Sitzun 
Zur Sitzung ae Want ein 

Graudenz, d. 13. Juli 1894. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 
Aufgebot. 

Die Hypothekenurkunde über 1000 
Thlr. mit 50% n Muttererb⸗ 
theil, bezw. Sgr. Aus⸗ 
ſtattung aus dem am 18. . 1867 be⸗ 
krätigten Erbrezeß vom 15. Jun 1867 
ür Ber u Sommerfeldt in 

bth. III. Nr. Nr. 6 des den 


Ihen, Ernst und Bertha geb. 
Fechter Sommerfeldt'ſchen Eheleuten 
55 unh Grundſtücks Adamsdorf, Bl. 
3, und Steinwaage Bl. 6, gebildet aus 
den Hypothekenbriefen vom 19. Oktober 
1877 9 Ausfertigung des Erbrezeſſes 


11. Mai 5 
dom 8. Juni 1867 iſt verloren ge⸗ 


gangen und ſoll auf Antrag des I 
Eigenthümers der Poſt zum Zwecke der 
Neubildung für kraftlos erklärt worden. 
Es wird deshalb der Inhaber der 
Hypotheken ⸗ Urkunde auf gefordert, 
päteſtens im . 


den 27. Juli er., 


Vormittags 3 Uhr 
Be unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. ſeine Rechte anzumelden und 
die tube vorzulegen, widrigenfalls 
Er ee derselben an 


Graudenz, den 10. April 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Richter. 


Apungsbkrfeigerung, 


Im Wege der Zwangsvoll 1 
oll das im e iewo Band 1 
latt 4, Artikel 4 von Kgl. Kiewo auf 

den Namen 1. des SUR Wilhelm 
Lazarus zu Kiewo, 2. des Kaufmanns 
Moritz Lazarus in Kulm eingetragene, 
1 7 Kulm belegene Grundſtück 
7. September 1894 
Vormittags 9½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — ver⸗ 
5 werden. 

as Grundſtück iſt mit 597,41 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
122,38,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
465 Mk. utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, 
Das Urtbeil über die Ertheilung des 
Zuſchlags u wird 


| 8. September 1894 
Vormittags 10 Uhr 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3— 


verkündet werden. 


Culm, den 28. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Que etz 
Band 83, Seite 81 und 101, auf den 
en 1) des Güteragenten Auguſt 

Jh in Heilsberg, 2) des Technikers 
Grunenberg in Münſterberg, 
3 des Beſitzers Anton Pohlmann da⸗ 
Echn eingetragenen, in der Gemarkung 
Schwaben bezw. Wüniterberg bele Pe 
Grundſtücke Queetz Nr. 8 
(Comin⸗ und Stoboyen⸗See) ſollen alt 
ntrag des Beſitzers Anton Pohlmann 
zu Münſterberg zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung unter den Miteigenthümern 


am 21. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück Queetz Nr. 86 iſt mit 
1,67 1 57 5 ande und einer Fläche 
von N „30 Hektar und das Grundftüd 
Nr. 8 7 mit 7,14 Thaler Reinertrag und 
einer Fläche von 13,68,80 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie 8 Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III eingeſehen werden. 

Das 1 über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 22. September 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Guttſtad verkündet werden. 


Gutt ſtadt, den 12. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


den Herren Landwirthen zur 
Nachricht, daß das Proviant⸗ 
— Amt Graudenz ſeine Stroh⸗ 
25” ankäufe wieder aufgenommen 
at. Der Heuankauf wird 
ortgeſetzt. 187471 


Zwangsverſteigetun — 


Im Wege der Zwangsvo 

en die im Suibbude, von Hirſch 
Band II, Blatt Nr. 72, und 
Band V, Blatt 162, ſowie Band V, 
Blatt 193b auf den Namer der Ehe⸗ 
leute Mühlenbeſitzer Benjamin Gröger 
und Emilie geb. Gronelt eingetragenen, 
und zu Hirſchber belegenen rund⸗ 
ſtücke Hirſchberg Nr. 72 und Nb 
Nr. 162, ſowie Hirſchberg Nr 
(Teſſell llek⸗See) 18672 


am 22. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Neuer Markt Nr. 11 — 
Zimmer Nr. 1 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Hirſchberg Nr. 72 
iſt mit 89,91 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 12,19,02 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 305 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück Hirſchberg Nr. 162 iſt mit 46,35 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
11,63,92 Hektar zur Grundſteuer und 
mit 81 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Das Grundſtück 
Hirſchberg Nr. 193b 3 iſt 
mit einer Fläche von 7 ha 91 ar 50 qm 
Br mit 6,21 Mk. zur Örundiieuer ver 
anla 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 22. September 1894, 

Mittags 12 Uhr. 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
verkündet werden. 


Oſterode, den 12. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Arbeiten und Lieferungen ein⸗ 
ſchließlich Hand⸗ und Spanndienſte zum 
Neubau des Stalles auf der ä 
Pfarre zu Safe demie außer d em Titel 
Insgemein auf rot. 13322 Mark ver⸗ 
anſchlagt, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung an einen geeigneten 
Unternehmer verdungen werden. 

Entſprechende Angebote, welche die 
Toten in Prozenten von den 

oſtenanſchlagspreiſen enthalten müſſen, 

ind verſiegelt und portofrei an den 

nterzeichneten bis zum Donnerſtag, 
den 26. d. Mts., ee Ihr, 
einzureichen. [8514] 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag ſind im Bureau des 
Unterzeichneten ein zuſeben: auch können 
die letzteren genen ien ung von 2 Mk. 
von hier abſchriftlich bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 
n 13. Juli 1894. 
Der Königl. Kreis: Ban-Juipetion, 
Bucher. 


Die Abänderung der ſchrägen Decken 
in den Zimmern der Wohnung des 
Bahnhofs ⸗Vorſtandes auf Bahnhof 
Laskowitz ſoll er werden. Ter⸗ 
min am 28. Juli d. J., Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote be⸗ 
Inte „Angebot auf Abänderung von 
chrägen Decken in Laskowitz“ an uns, 
Zimmer Nr. 3 frei und verſiegelt ein⸗ 
zureichen ſind. Die Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Amtsbureau, 
Zimmer Nr. 36 zur Einſicht aus; erſtere 
ind nur von der Stationskaſſe auf 
Bahnhof Bromberg gegen portofreie 
Beſtellung und 1 Mk. reibgebühr in 
Baar (nicht Briefmarken) zu erhalten. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [8681] 
Bromberg, Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


Steckbrief. 


Gegen den Schachtmeiſter Michael 
Gahr aus Hermannsruh, in Grzylin]: 
en aufhaltſam geweſ., 7 flüchtig 
iſt oder ſich verborgen hält, iſt die 
. aft wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und a ee verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern, rn aber 
auch zu den Akten J. II. 327/94 a 
richt zu geben. [8698] 


Thorn, den 11. Juli En 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Aufgebot. 


Auf dem get i 
Blatt 580, ſind in Abtheilung III Nr. 5 
6000 Mart Darlehn nebſt 5pCt. Zinſen 
vom 1. Mai 1888 für den Stadtälteſten 
Gottlieb Kielich und deſſen Ehefrau 
Johanna geb. Heinrich eingetragen. 

Das über die Poſt gebildete Dokument 
beſteht aus a) dem Hypothekenbrief des 
Amtsgerichts Roſenberg vom 4. Dezbr. 
1893, b) der gerichtlichen Ausfertigung 
der S uld⸗ und e 

dd. Roſenberg, 3. Auguſt 1888. 

Die verwittwete Johanna Kielich geb. 
Heinrich und der Kaufmann Emil Kielich 
in Roſenberg haben für ſich bezw. als 
Erben des Stadtälteſten Gottlieb Kielich 
das Aufgebot des angeblich verloren 
gegangenen Hypothekendokuments be⸗ 
antragt. 

Der Inhaber der Urkunde 1 5 auf⸗ 
a ſpäteſtens in dem auf den 


4. Oktober 1894 


Vorm. 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 7, anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
deren Kraftloserklärung erfolgen wird. 


Roſenberg, den 9. Juli 189. 
Königliches Amtsgericht J. 


Bekauntmachung. 


Im hieſigen Ma a. und Polizei⸗ 
Bureau iſt die erſtechehilfenſtelle vakant. 
Bewerber, welche ſelbſtſtändig arbeiten 
können, werden erſucht, ſich ſchleunigſt 
zu melden 8771] 
Gehalt nach Leiſtungen. 


Raguit, den 13. Juli 1894. 
Der . 


deute an OUT. geige 1 75 
ergebenſt an, daß ich mein el 
Bureau für Schweizer nach Kö nigs⸗ 
berg, Krugſtr. Nr. 10, verlegt habe. 
Conrad Richter. Oberſchweizer. 


In öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden der Bau eines 
wohngebäudes nebſt Stall 
Beamten in Km. 120, 393 d 
d Thorn⸗ Marienburg bei Bahnhof Stuhm. 

Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Bureau 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II ein⸗ 
eſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 

endung von 2 9 kark von dort bezogen 
werden. een Stermiu den 


23. Juli, Vorm. 10 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 8 Wochen. hr. Zuſchlag 


Graudenz, den 9. Juli 189. 
Kal. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II 


Sladt⸗Fernſyrech⸗Eiurichtung 


in Graudenz. 
Diejenigen Perſonen zc., welche noch 


im laufenden Jahre Anſchluß an das 


Stadt ⸗Fernſprechnetz zu 
wünſchen, werden er ucht, 
meldungen recht bald, 


bis zum 1. Auguſt 


an das Kaiſerliche Poſtamt I in 
Graudenz einzureichen. 8076] 

Auf die 8 der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeitpunkt 
hier vorliegen. 


Danzig, den 9. Juli 189. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Ziehlke. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
die Arbeiten und Lieferungen zum Bau 
eines Güterſchuppens auf der Halteſtelle 

Oſtrowitt vergeben werden. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau, 
im Dienſtzimmer der VII. Bahnmeiſterei 
in Jablonowo und auf der Halteſtelle 
Oſtrowitt eingeſehen, es gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 4 Mk. von uns 


erhalten 


bezogen werden. 1 ons iin 9 


den 31. Juli 1894, Vorm. 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. [8744] 
Thorn, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekauntmachung. 


Die zur Ernst Worgiski-“ 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen“ 
Waarenbeſtände, beſtehend aus: 


Topiſſerie⸗, Weiß⸗ 


Roll, Kurze. ode» Haaren 


abgeſchätzt 
ſowie die 


auf 4161 Mark, 


(7839) 


Hepofterien u. Qaden-Itenilien IE 


beabſichtige ich 1 im 
Ganzen zu verkaufen. 


Die Beſichtigung kann an 
den Werktagen nach vorheriger 


Meldung bei mir erfolgen. 
Gebote ſind bis zum 20. d. Mts. 
bei mir einzureichen. 
Graudenz, den 9. Zuli 1894. 
Carl Schleiff, 


Konkursverwalter. 


Eine Gras- u. Klee⸗Mähemaſchine =: 


„Osbornes Grasmäher“, die noch 
wenig gebraucht worden iſt und 500 M. 
Gef Adref hat, iſt für 150 M. zu verkaufen. 
dreſſen 
. im Juli 1894 
W. 1 — eee 


Ein junger, gut ſituirter Buke be er, 
von angenehmem Aeußern, Anfangs 
30er, evangeliſch, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Gebildete Damen, mit 
einem disponiblen Vermögen nicht unter 

wollen ihre Adreſſen ver⸗ 
trauensvoll unter Nr. 8515 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen einſenden. 

Strengſte Diskretion n ek 

Photographie erwünſcht. 


Keelles Heirathsgeſuch! 


Ein jung. Mann, ev., von angen. 
Aeußeren, Inh. eines flotten ra 
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Junge 
Damen, die geneigt ſind, auf dieſes ernit f 
gemeinte Geſuch einzugehen, werden 
gebeten, ihre P a m mit Angabe 
der Vermögensverhältniſſe Dirſchau I 
sub B. W. 100 poſtl. zu ſenden. [8690] 


Heirathsgeſuch. 

Ein tücht. j. Kaufm., Mat., evgl., 29 
J. alt, von ang. Aeuß., mit ein. aar⸗ 
verm. von 3000 Mk., wünſcht ſich bald 
zu verh. Anſt. Damen, junge Wittwen 

n. ausgeſchl., mit Verm., belieben ihre 
Offerten, falls ne auch Photogr.. 
u. 255 8285 a. d. Exp. des Get. 3. ſend. 

Auch möchte ſelb. am liebſt. in ein flott. 
Geſchäft SE Gaſtwirthſch. hineinheirath. 


Heirathsgeſuch! 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger Kauf⸗ 
mann, evang., mit eigenem Grundſtück, 
angenehme Ericheinung, nat ſich 
bald zu verheirathen. Anſtänd. Damen 
mit Vermögen belieben ihre Verhält⸗ 
nie unter Nr. 8664 an die Expedition 

des Geſelligen einzureichen. Diskretion 
Ehrenſache. 


Beſitzer eines Gutes von 600 e 
in Oſtpreußen, 35 Jahre alt, evgl., d 
es an Damenbekanntſchaft fehlt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Damen im Alter 
von 20—30 Jahren, Wittwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 25—30000 Mk. werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
unter Nr. 8778 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 

Diskretion Ebrenſache. 


ſoll 

ienſt⸗ ö 
für einen 
der Strecke 


ihre An⸗ 
päteſtens aber | 


39] 4 maschi 


ſind zu ermäßigten Preiſen zu 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 


II 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


Juristische Person. . Gegründet 1875. Staatsoberaufsicht. 


Filial-Direktionen 


BERLIN in WIEN 


Anhaltstrasse No. 14. S I Graben No. 16. 
Der Verein empfiehlt sich für 


Haftuflicht-, Unfall, Kranken- 
Anvaliden- Dersieherung 


ferner für 
Kapital - Versicherung 
W auf den 
% = Erlebens, oder Todesfal 
* und 


Maulions - Versieherung. 


2 Der Verein gewährt Versicherung sowohl nach dem 
Prinzip begrenzter Gegenseitigkeit der Versicherten, 
als auch vermittelst Rückyersicherung gegen feste Prämien, 


onne jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 
vollem Antheil am Gewinn. 


Versicherungsstand: 


Am 1. Juni 1894 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 146,590 Versicherungen über 1,040,585 versicherte Personen 


Subdirection in Danzig: 


Felix Kawalkl, Langenmarkt 32. 


Wa sche Iimit Luft. 
Hand waschmaschine F‚Undine' 
Preis DB Mark. 

Anerkannt beſte und billigſte Waſchmaſchine der Welt. 


HH. Bd. At, Danzig 


General⸗Vertreter für Weſtpreußen. 
Zu haben in allen größeren „Magazinen für Haus⸗ und Küchen⸗ 
einrichtungen, u. A. in Dirſchau bei Oscar Hartmann. 


855 — Dreschsätze 2 er 
aus der Fabrik von Ruston - Proctor & Co. %57 erste 
Preise und von keiner Firma erreichter Umsatz von 27800 
= Locomobilen, Dampfadreschmaschinmen, Locomobilen 82 
von bestem Material, vorzüglichster Ausführung, äusserst solide 
Be gebaut, ur Feuerungsverbrauch, Unübertroffene 0 


= Patent-Excenter A 
Dampf- 5 


breschkasten 
RNI½ekueine innere,Lager mehr 
el: Scale = = keineKurbelwellen Er- 
. sparniss an Reparatur 3 
EEE 8 und Schmiermaterial, B% 
Pe können, wie bekannt, 25 
ä Jeder Goncurrenz die = 
8 5 2 E72 RN ee Spitze bieten. 33 
8 538 B nnn e enen rene „Mäh maschinen, 8 
Häckgel maschinen mit neuesten Verbesserungen. — Drill 
5 nen „Saxonia“ von Siedersleben & Co., Bernburg, 
einzige Drillmaschine, die ohne Regulirung bergauf, "bergab und 
5 in der Ebene gleichmässig arbeitet. (67 


Date Ho einen es 


Ba und 
Birken⸗Bohlen 


in verſchiedenen 5 ſowie 
verkaufen: (7841) einen Poſten 87221 


1400 Stick Draiuröhren 9° ‚eichene Speichen 
1200 5 # 2 hier Feen ee 1 
7400 „ f % | Damiichneidemüble und Solzbandting, 
19000 1˙2%ñ Die Grupper Milchhalle 
16800 Stück Mauerſteine 1 
AN „ ae 

III 


empfiehlt ſaure Milch, Gröbeeyen 
9000 „ 5 
Koukursverwalter in Graudenz. 


mit Milch, Kirſchen. 
Eine erſte deutſche Schaum⸗ 
Carl Schleiff, 
Dr. med. Hope 
9 homöopathischer Arzt 


* 
In Hansguth bei Rehden 


wein⸗Fabrikl ſucht für ihre viel⸗ 
fach preisgekrönten Ja⸗ 
in Magdeburg. Sprechstunden 
8—10 Uhr. Auswärts brieflich. 


brikate einen 7692 
tücjligen Serirelet 
Oster 5 
Cheviotstoffe! 


Liberale Conditionen gewährt. 
unter E. R. 10 an Haasenstein & Voglel. 
genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 4 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver: # 


A.-G., Frankfurt = 
lange im eigenen Intereſſe Diufter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Nhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 


convenirender Stoffe. 


„ Sele Sparkaſſengeld werden zus 


56000 Mark > 


geſucht. Offerten unter . K. poſt⸗ 
lagernd Konitz erbeten. 


Geſucht werden 


4000 Mark 


nach 21600 Mk. der Landſchaft auf eine 


Beſitzung im Graudenzer Kreiſe von 


ſofort. Ferd. Sante Graudenz. 


— 


— — —— — — — —— — m — 


A 
4 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Im Shulzenhofe. 
46. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb 

„Ein Verbrechen!“ wiederholte die Dame nochmals mit 
ſcharfgellender Stimme. „Sie ſind von ungleicher Art und 
taugen nicht zu einander. Daß ich's als Mutter über 
meine Lippen bringen muß, das thut mir bitter weh, aber 
ich muß es ſagen: mein Sohn verdient Ihre Enkelin gar 
nicht! Er hat ſeines Vaters wankelmüthigen, ſchwachen 
Charakter — und ich kann es nicht als Glück preiſen, daß 
es ihm durch ſein beſtechendes Aeußere geglückt iſt, der 
Gatte eines ſolch liebreizenden, holden, dabei reichen Weibes 
zu werden — der Reichthum Ihrer Enkeltochter ſchlägt 
nicht nur ihr, ſondern auch ihrem Gatten zum Verderben 
aus! Mein Sohn hört nicht auf die Stimme der Vernunft 
— er meint's nicht ſchlecht, er iſt nur ſchwach und wankel⸗ 
müthig, aber das iſt noch ſchlimmer wie zielbewußte Ver⸗ 
derbtheit! Er wird nicht ruhen, bis auch Ihr Vermögen 
vergeudet iſt — und mag ſich's auf Unſummen beziffern — 
der tiefſte Born wird endlich ausgeſchöpft!“ 

Winkler ſtarrte ſie noch immer kopfſchüttelnd an. — 
„Das begreife wer's kann!“ murmelte er, während er wie 
ſchützend zu Evchen ſich niedergebeugt hatte und ihr beſorgt 
mit der einen flachen Hand die Schweißtropfen von der 
Stirn wiſchte. „Jetzt ſoll ein reiches Weib auch gar noch 
ein Unglück für einen armen Schlucker bedeuten ... gelt, 
Evel, ich hab's gut mit Dir gemeint, Du ſollteſt eine 
Baronin werden, ſagte ich mir, eine vornehme, gnädige 
Dame, die überall bewundert und reſpektirt wird ... und 
nun ſoll's ein Verbrechen ſein ... das iſt doch zum Todt⸗ 
lachen, hahaha!“ 

„Das iſt's ja eben!“ fuhr Frau von Thumar unerbitt⸗ 
lich fort. „Sie geben vor, Ihr Enkelkind unbeſchreiblich 
zu lieben ... und dabei geben Sie es doch dem erſten 
beſten Mann, ohne zu prüfen, was er eigentlich war. 
nur weil er ein tönend Aushängeſchild zur Schau zu tragen 
hatte .. . Noch ſchlimmer!“ ſetzte fie hinzu. „Sie wußten 
anz genau, wie viel mein Gatte werth iſt, und Sie find 
lug genug, um ſich ſagen zu können, daß in der Regel der 
Apfel nicht weit vom Stamme fällt. Aber das galt Ihnen 
Alles gleich: die Enkeltochter ſollte und mußte Baronin 
werden, das hatten Sie ſich nun einmal in den Kopf geſetzt 
.. und ſo geſchah es auch — nicht damit Eva glücklich 
werde, ſetzten Sie es durch, ſondern damit Sie der eigenen 
renzenloſen Eitelkeit fröhuen konnten, damit Sie die 

acken aufzublähen vermochten und, geſpreizt wie ein Pfau, 
vor Ihren neidiſchen Nachbarn in Ihrem Dünkel herum⸗ 
zuſtolziren vermochten!“ 

„„Ein Donnerwetter, Frau Baronin!“ knurrte Winkler, 
während ſein Geſicht ſich blau färbte. „Das ſagen Sie 
mir hier vor meinem Evel?“ | 

Aber Frau von Thumar lachte nur ſchrill auf. „Ich 
ſage Ihnen noch viel mehr!“ verſetzte ſie ſchroff. „Sie 
haben dieſe arme junge Frau gar nicht lieb ... Der 
Götze Ihres eigenen Ichs iſt es, der ſich in Ihrer angeb⸗ 
lichen Liebe zu dieſem Holden Weſen verkörpert! Sie hatten 
tie lieb, weil Sie mit ihr paradieren konnten . .. gehen 
Sie, ich durchſchaue Sie ... Sie prunken immer mit 
Ihrer Rechtſchaffenheit, mit Allem, was Sie in Ihrem 
Leben geſchafft und erſtrebt haben ... aber Ihre tönenden 
Worte ſtellen nur den Spiegel dar, der Ihre eigene Vor⸗ 
trefflichkeit Ihnen trügeriſch offenbart ... Sie glauben 
ein ehrfurchtertrotzender Löwe zu fein und find doch nur 
ein geckenhafter Pfau ... Ihre Eitelkeit tragen Sie in 
Ihrem Thun und Laſſen einzig zur Schau, denn Sie ſind 
eitler, als es nur irgendwie ein Weib zu ſein vermöchte!“ 

„Frau Baronin, Sie thun meinem armen Großvater 
unrecht“, meinte Evchen, bittend die eine Hand erhebend. 
„Schauen Sie nur, wie er zittert und ſich verfärbt.. 
Nn, nicht bo)’ fein“, wendete fie ſich bittend an 

ieſen. 
ſie hat mich auf ihre Art auch lieb!“ 

Winkler ſtand eine kleine Weile wie erſtarrt; dann 
athmete er tief auf. — „Das ſoll ein Anderer entſcheiden, 
wie ich's mit meinem Evel mein“, verſetzte er gepreßt. 
„da ſag' ich gar nichts d'rum ... aber das ſag' ich Ihnen 
in's Geſicht ... nein, ich hab's nit geglaubt, daß Ihr 
Sohn ein ſolcher Lump iſt, ſonſt wär's anders gekommen! 
Ich dachte bei mir: der iſt gewarut, der hat's geſehen, 
wohin es mit ſeinem Vater geführt hat und er wird dem 
Herrgott auf den Knien danken, daß ihm noch einmal eine 
Lebenszukunft voll Glanz und Reichthum winkt ... aber 
in Einem haben Sie recht: es muß anders werden von 
jetzt an ...“, ſetzte er nach minutenlangem Schweigen 
hi während es zugleich grell in ſeinen Augen auf⸗ 
ammte. „Zuerſt werde ich mal mit Ihrem Mann auf⸗ 
räumen, der das Geldverputzen jo wacker verſteht ... und 
was dann Dein Mann iſt, Evel“, wandte er ſich an die 
junge Frau, „der ſoll auch in ſich gehen ... noch hab' ich 
die Batzen im eigenen Sack und ich will fie feſthalten .. 
er ſoll erſt zeigen, was an ihm iſt ...“ 

„Du darfſt ihm nicht wehe thun, denn, Großvaterle, 
das griffe mir ſelbſt bis an's Herz!“ flehte die junge Frau. 
„Ich habe ihn ja lieb, ſo ganz unbeſchreiblich lieb!“ 

Frau von Thumar beugte ſich plötzlich über die junge 
Frau nieder und ſtreichelte deren Stirn. — „Sie ſind ein 
gutes Kind!“ murmelte ſie. „Ach, ich wollte wohl, Sie 
hätten es zuſtande gebracht, Felix auf einen anderen Weg 
zu geleiten. Sein Vater iſt ſein böſer Geiſt. Schon wenn 
der Knabe in den Ferien zu Beſuch zu uns kam, brachte 
ihm ſein Vater trotz meines Wehrens die Feinheiten des 
Kartenſpieles bei ... wenn er ihn gefliſſentlich an Leib 
und Seele hätte verderben wollen .. Her hätte es nicht 
anders anfangen können. Ich weiß, Kind“, ſtammelte die 
ſo ſtolze Dame plötzlich, während ſie in haltloſe Thränen 
ausbrach, „Sie wiſſen gar nicht, mir . wie 
mir's im Herzen lebt! ... Aber ich ſehe all das Unglück 
vorher und ich weiß, daß, wenn nicht ein Wunder ge⸗ 
ſchieht, von neuem ſchweres, gräßliches Verhängniß über 
uns kommt!“ 

Ihre Stimme brach; ſie konnte ihr Schluchzen, das 
plötzlich ſie beſtürmte, nicht länger mehr verbergen. Kopf⸗ 
chüttelnd ſtarrte Winkler ſie an; er begriff es nicht, daß 
dieſe harte, ſpröde Frau wirklich Thränen zu weinen ver⸗ 
mochte. Aber ohne es ſich eingeſtehen zu wollen, brannten 


„Die Frau Baronin meint's nicht ſo ſchlimm. . 


fallend raſch und wortkarg 

Als Winkler die Landſtraße hinunterſchritt, um nach 
ſeinem Sägewerke zu kommen, da hörte er plötzlich lautes 
Geſchrei und Geſchimpf. Unwillkürlich beſchleunigte er ſeine 
Schritte, um nachzuſehen, was es da eigentlich gebe. Gleich 
darauf ſah er auch ſchon, um die Ecke biegend, wie der 
alte Baron, in einem Selbſtkutſchierwagen ſitzend, im ſchärf⸗ 
ſten Trabe, von einer Staubwolke faſt gänzlich verdeckt, 
nach dem Bahnhofe fuhr. 

Auf der Straße ſelbſt befanden ſich noch mehrere Per⸗ 
ſonen, die ſich lebhaft um einen auf dem Boden ſich wälzen⸗ 
den Mann drängten. Als Winkler noch näher kam, nahm 
er betreten wahr, daß der Liegende kein Anderer als der 
ehemalige Forſtheger Wittmer war. Der Mann ſchien zu 
bluten und einige Arbeiter, ſowie Erich, waren um ihn be⸗ 
ſchäftigt, ſuchten ihn zu beruhigen und aufzuheben. 

Nach 2 Zögern trat Winkler heran. „Was iſt denn 
da geſchehen?“ fragte er, ſeinen Enkel nicht beachtend. 

Einer der Arbeiter lüftete die Kappe ein wenig. „Der 
Baron war im Vorbeifahren hier ... und da kam plötzlich 
hier der Troddel dort hinter'm Zaun hervorgeſtürzt und 
wollt' dem Gaul in die Zügel fallen ... dabei ſchrie er 
wie ein Thier ... der Baron aber hat ihm mit der Peitſch' 
quer über's Geſicht gefitzt ... nun blutet er etwas, ſonſt 
iſt ihm nix geſcheh'n!“ 

Erich war bei dem Klange der Stimme des Großvaters 
zuſammengezuckt. Höflich hatte er den Hut gezogen und 
ſich dann tiefer auf den um ſich Schlagenden gebeugt. 
„Kommt zu Euch, Vater“, ſagte er, „Ihr müßt ſchön im 
Garten bleiben ... kommt, ich führe Euch zur Gertrud, 
die wiſcht Euch das Blut ab!“ 

Seine Stimme ſchien einen beſänftigenden Einfluß auf 
den Wahnſinnigen auszuüben; deſſen Wuthanfall war plötz⸗ 
lich vorüber, gleichgiltig, mit der hülfloſen Haltung eines 
führen. ließ er ſich nach dem bergenden Heim zurück⸗ 
ühren. 

Winkler war mitten im Wege ſtehen geblieben und 
ſchaute, während ein verächtliches Lächeln ſeine Lippen um⸗ 
ſpielte, dem Wahnſinnigen und dem dieſen ſorgſam ſtützen⸗ 
den Enkel nach. „Vater hat er zu ihm geſagt!“ brummte 
er vor ſich hin. „Das hat er mir nur zum Trotz gethan 
... aber wart’, wir kommen ſchon noch einmal zuſammen 
. ..“ Dabei hieb er mit dem einen Arm ſauſend durch 
die Luft. 

Dann begab ſich Winkler, bald auch den kleinen Zwiſchen⸗ 
fall völlig vergeſſend, nach dem Sägewerk. Dort trat dem 
Kommenden der Werkführer entgegen. „Morgen früh 
können wir mit dem Verladen beginnen“, berichtete dieſer, 
höflich die Mütze ziehend. „Die nächſte Woche werden uns 
täglich zwölf Achſen geſtellt ... in vier Wochen ſteht dann 
von dem ganzen Holz nichts mehr .. . es iſt auch hohe 
Zeit“, fügte er hinzu, als Winkler gleichmüthig dazu mit 
dem Kopfe nickte, „das Holz iſt gar trocken geworden 
wenn irgend ein Feuer ausbräch', das gäb' ein Ver⸗ 
hängniß!“ 

„Pah, da braucht's keine Angſt nit“, knurrte Winkler, 
während er ſelbſtgefällig ſich in den Knien wiegte. „Dafür, 
daß ſo was nit geſchieht, ſorgen ſchon die Wächter und der 
hohe Zaun rings um das ganze Werk!“ 

Er pfiff vergnügt vor ſich hin. Dann aber fiel ihm 
plötzlich wieder der Gedanke an ſeinen Liebling ſchwer aufs 
Herz und wieder ſah er die perlenden Thränen in Evchens 
Augen ſchimmern. Da ballte er die Fauſt in der Taſche 
und ſchritt, während finſtere Runzeln auf ſeiner Stirn ſich 
zeigten, über die Dorfſtraße nach ſeinem Gehöft. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Verband der Handels gärtner Deutſchlands hat, 
wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, dem preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Belege für die Benutzung der Portofreiheit zur 
Verſendung von Preisliſten u. ſ. w. durch fürſtliche Groß⸗ 
grundbeſitzer überreicht. Der Landwirthſchaftsminiſter hat, 
wie er dem Verbande mittheilt, die Belege an den Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts weitergegeben. 

— In der letzten General⸗Verſammlung der Aktionäre 
des Suez⸗Kanal⸗ Unternehmens wurde beſchloſſen, der 
Familie von Ferdinand v. Leſſeps eine lebens⸗ 
längliche Penſion in der Höhe von 120 000 Francs aus⸗ 
zuſetzen und damit einen Beweis der Dankbarkeit, welchen das 
Suez⸗Kanal⸗Unternehmen ſeinen Gründern zollt, zu geben. Die 
eine Hälfte dieſer Summe, alſo 60 000 Francs, wird in 13 Theile, 
entſprechend der Anzahl der Kinder des Herrn v. Leſſeps, getheilt 
werden, die andere Hälfte iſt für Frau v. Leſſeps beſtimmt. 
Im Falle des Ablebens vun Ferdinand v. Leſſeps wird die 
Penſion ſeiner Gemahlin auf 40000 Francs herabgeſetzt, aber 
der Betrag von 20000 Francs, um welchen ſie in dieſem Falle 
herabgeſetzt erſcheint, wird wiederum auf die dreizehn Kinder 
aufgetheilt werden. 

— In Rom iſt ein gewiſſer Mercori verhaftet worden, 
weil er ſeinem neugeborenen Söhnchen den Namen Caſerio 
beilegen wollte. 

— Durch Dynamit zerſtört iſt, wie aus New⸗York 
gemeldet wird, auf der Bahnftrede Atchiſon⸗Santa Fe die 
Lokomotive eines Güter zuges. Der Maſchinenführer und 
der Heizer wurden ſchwer verletzt. Letzterer hatte eine in der 
Kohlenladung verborgene Dynamitbombe in die Feuerung 
eingeſchaufelt. 

— In Südrußland nimmt der Gebrauch der Kameele 
ſtändig zu, weil dieſe Thiere in Betreff ihrer Verpflegung 
weſentlich geringere Anſprüche als andere Laſtthiere ſtellen. In 
Orenburg iſt eine beſondere Agentur für dieſen Handel gegründet 
worden. Die Preiſe für gute Kameele ſind jetzt bis auf 50 
Rubel pro Stück geſunken. 

— [Durch Prügel zur Temperenz.] In Crown 
Point, einem Städtchen im nordamerikaniſchen Staate Indiana, 
hat ſich eine „Law and Order Liga“ gebildet, welche jeden 
Bier⸗ und Schnapstrinfer von ſeiner verderblichen Leiden⸗ 
chat für geiſtige Getränke heilen will. Jeder derſelben ſoll 
urch freundlichen Zuſpruch veranlaßt werden, ſich zu gänzlicher 
Enthaltſamkeit zu verpflichten, und hilft das nicht, ſo ſollen 
den Pichelbrüdern Huudert aufgezählt werden, eine Pro⸗ 
zedur, die ſo häufig wiederholt werden ſoll, bis Heilung ein⸗ 
getreten iſt. Zu dieſer ſonderbaren Vereinigung gehören 50 
angeſehene Bürger des Städtchens, und die öffentliche Meinung 
ſtimmt ihnen bei. Der Vorſchlag geht von einem Methodiſten⸗ 
Pfarrer aus. 
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ihm die Zähren im Herzen und er verabſchiedete ſich auf⸗ 7 


No. 164. 


2. Al 1894, 


Briefkaſten. 

A. B. in K. Nach dem Jagdpolizeigeſetz muß die Ertheilung, 
des Jagdſcheins folgenden Perſonen verſagt werden: a) ſolchen, 
von denen eine unvorſichtige Führung des Schießgewehrs oder 
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu beſorgen iſt; 
b) denen, welche durch ein Urtheil des Rechts, Waffen zu führen 
verluſtig erklärt find, ſowie denen, welche unter Polizeiauff cht 
ſtehen, oder welchen die Nationalkokarde aberkannt iſt. Außerdem 
kann denjenigen, welche wegen eines Forſt⸗ oder Jagdfrevels oder 
wegen Mißbrauchs des Gewehrs beſtraft u: der Jagdſchein, 
jedoch nur innerhalb 5 Jahren nach verbüßter Strafe, verſagt 


werden. 1 

H. N. . i. 1) Der Vorſtand kann ohne Weiteres kündigen, 
wenn der betreffende Beamte nicht etwa lebenslänglich angeſtellt 
und eine Kündigung in dem betr. Engagementsvertrage vorgeſehen 
iſt, reſp. genügende Gründe dazu vorliegen. 2) Der Vorſtand 
kann einem Beſchluß der Repräſentanten, auch wenn derſelbe durch 
den Vorſtand herbeigeführt iſt, — ohne Vorlage des Vorſtandes 
iebt es überhaupt keinen gültigen Repräſentantenbeſchluß — ſeine 
Beſtätigung verſagen, die Repräſentanten können aber die Ein⸗ 
holung der Entſcheidung der 00 Regierung verlangen. . 

A. L. Z. Kaufen Sie: „Patriotiſche Reden und Toaſte für 
Krieger⸗Vereine“ von Wenckſtern. Patriotiſcher Verlag in Braun⸗ 
ſchweig. Preis 3 Mark. s 

R. L. Für die rückſtändigen Abgaben find die Sachen der 
Ehefrau ebenfalls verhaftet und, ſoweit dies überhaupt zuläſſig, 
auch pfändbar. N f 

K. B. 1000. Ihre großen Bedenken hinſichtlich der von 
Ihrem Stiefvater zu gewärtigenden Ausmittelung und Theilung 
des mütterlichen Vermögens ſprechen dafür, daß die letztere gericht⸗ 
lich geſchehen möge. Die Taxe wird dann vermuthlich von einem 
Landgeſchworenen aufgenommen und das Inventarium, welches 
der Erblaſſer auf Erfordern eidlich beſtärken muß, vor Gericht, 
bezüglich des zur Gütergemeinſchaft gefloſſenen Vermögens nach 
Ihren Anträgen vervollſtändigt werden. Ueber die Erbauote des 
mit Kindern erbenden Vaters u. ſ. w. iſt ganz kürzlich im Brief⸗ 
kaſten Mittheilung gemacht. 


— [Offene Stellen.] Stadthauptkaſſenrendant, 
Königsberg i. Pr., 4200 Mk. (Kaution 9000 Mk. bis 1. Aug. 
Magiſtrat — Gemeinde⸗Einnehmer, Landsberg a. W., 
2700 Mk. (Kaution 900 Mk.), bald, Magiſtrat. — Erſter Thier⸗ 
arzt für den Schlachthof, Danzig, 2400 Mk., freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, bis 23. Juli Magiſtrat. — Spar ⸗ 
kaſſenrendant, Gräfrath, 2400 Mk. (Kaution 6000 Mk.), 
bis 25. Juli Bürgermeiſter Kürten. — Direktor der Bürger⸗ 
und Fortbildungsſchule, Saalfeld a. S., 2100 Mk. bis 15. Auguſt 
Magiſtrat. — Schlachthaus⸗Inſpektor, Pr. Stargard, 
1800 Mk., freie Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Nutzung von 
Gartenland, bis 25. Juli Magiſtrat. — Regiſtrat or und Hilfs⸗ 
exekutivbeamter, Bern burg, 1400 Mk., freie Dienſtkleidung, 
ſoſort Magiſtrat. — Drei Hallen meiſter für den Schlachthof 
Danzig, je 1350 Mk., umgehend Magiſtrat. — Leitender 
Gasmeiſter, Pritzwalk, 1800 Mk., freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung, bis 1. Auguſt Magiſtrat. — Polizeiſerge ant, 
Altendorf (Rheinland), 1050 Mk., bis 1. September Bürger⸗ 
meiſter Kerckhoff. — Sekretär, Ehrenbreitenſtein, 1000 bis 
1350 Mk., ſofort Bürgermeiſter Kruft. — Kaſſen⸗Aſſiſtent, 
Borna, 900 Mk., bis 20 Juli Stadtrath. — Polizeidiener, 
Greußen, 750 Mk., ſofort Magiſtrat. — Bureaugehilfe 
für das Polizeibureau, Rummelsburg bei Berlin 720 ME 
Amtsvorſteher. 
Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
17 5 Wolkig, Regenfälle, kühler, windig. — 18. Juli: 
Abwechſelnd, Temperatur wenig verändert. 
PP 
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Thorn, 14. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, ohne jede Kaufluſt, 130⸗32 Pfd. hell 126⸗27 
Mk., 133 Pfd. hell 128 Mk., 129 Pfd. bunt 125 Mk. — Roggen 
ſehr flau, 119⸗20 Pfd. 107 Mk., 121⸗23 Pfd. 108-9 Mk. — 
Gerſte flau, Brauw. 122⸗28 Mk., Futterw. 90⸗92 Mk. — Hafer 
inl. 123⸗27 Mk. 

Bromberg, 14. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 125—130 Mk., geringe Cual. — Mk. — 
Roggen 108—112 Mk., geringe Qualität — Mk. 
Gerſte nach Qualität 102—110 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbien, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell — Mk. 
— Hafer 128—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mi. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. Juli 1894. 
Mark Mark 
Rum Couleur „% „ee 
Bier⸗ Couleur 
Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Dextrin secunda 5 
a We zenſtärke (ktit.) 
Weizenſtärke (grßſt. ) » « 
Be do. Halleſche u Schleſ. 35-37 
Schabeſtärke 
Reisſtärke (Strahlen) 2 
Reisſtärke (Stücken?) 46 47 
Maisſtärke 2 eo. 80-- 32 


la Kartoffelmehl . 
la Kartoffelſtärle „ 18 16% 
Ila Kartoffelſtärle u. Mehl] 18-15 
Feuchte Kartoffelſtärke * 
Frachtparität Berlin 
fr. Syrupfabr. notiren 
fr Fabr. Frankfurt a. O IS 
Gelber Syrup . . . 17 ½—18 
Cap Sy run 18¼— 19 
Cap. Export ee te 19½ — 20 
Kartoffelzucker cap. » . 17 ½—18 
Kartoffelzucker gelb 18½— 19 ; 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½0/ 102,60 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 105,60 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3¼% 102,75 bz. Staats⸗Anleihe 4% —,— G. Staats» 
Schuldſcheine 3½ %% 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
31½ 0/ 98,60 bz. B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 0/0 98,50 bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3/%0% 99,10 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 % 
100,30 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,20 bz. B. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 99,40 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,40 G. 
Weſtyr. neuländ. II. 3/2% 99,40 B. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
104,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,40 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,00 G. 

Magdeburg, 14. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% —,—, Kornzucker excl. 88 Rendement —, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,80—9,25. Stetig. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 1.35 


bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto und ſteuerfrei ins Haus! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Henneberg's Seiden-Fabrik «. k. Hoi) Zürich. 


Das Phyſiatriſche Sanatorium von Dr. Paul Schulz in 
Königsberg auf der Hufen⸗Bahnſtraße Nr. 12, vis-à-vis Tivoli 
(Waſſeranwendungen nach Pfarrer Kneipp und geſammtes Naturheil⸗ 
verfahren) iſt nunmehr eröffnet worden, nachdem jetzt auch ſeitens 
der Verwaltungsbehörde hierzu die Konzeſſion ertheilt worden iſt. 
Bis zur Fertigſtellung des Kurhauſes finden auswärtige Patienten 
Aufnahme in den unter Aufſicht des Herrn Dr. Schulz ſtehenden 
Penſionaten auf den Hufen. Die Anſtalt iſt ununterbrochen 
während des ganzen Jahres geöffnet. Sprechſtunden werden aD» 
gehalten Weißgerberſtraße Nr. 22 und zwar von 8—10 Uhr Vor⸗ 
mittags und 4—6 Uhr Nachmittags; am Sonntage nur 9—11 Uhr 
Vormittags. 


En | | N 5 e 2 2 8 f N | m u. 5 81 1 x N | ee 2 3 ' 3 — EN e 2 PR — 2 
Nebme für meine 18346 8 Bu 

Ip. Dampfdreſchwaſch 's Heilans Junger Maun cee 1 e 

10pf. ampfdreſchmaſchine r. Prehmer's Heilanstalt e e eee, Mahl⸗ und Schueidemüller 

nebſt 36 Fuß hohem Elevator zur > en ne en ſucht z. 1. Auguſt 9. jpät, in ei. Kunden⸗ 

—— — — Pr. Holland. $ 180091 mühle od. mittl. Gef äftsmühle Stellg, 


um Dampfdruſch an. Größere Git 7 | ei 5 
Erhalten Vorzug. er für Z ungenkr, ank 9 | Eandwirt 38 Jahre alt, Ackerbau⸗ alt, ein And En kaun Meine Heparat 
| Leupold, Garnjee._ Nam N, chule beſucht, 3 Sabre ausführen. Kaution kann geſtellt 
. Görbersdorf i. Schl. Se 


ung, ſucht zum 15. No⸗ werden. j 
at ne a ai eee e | BE e en Die En. de U er | 
jefarz r. Achtermann, Schüler B b no, worde — — 

Anerkannt beſte — e. Sommer⸗ — A rathung geſtatt. iſt. Gehalt nach Ueber⸗ Ein tüchtiger, ſolider Müller e. 

und Penſion (incl. ärztl. . Bäder, Douchen, Abreibungen, einkunft: Bee poſtlag. Altfelde| Stellung als Lohnmüller. Gefl. Off. 


Milch, Kefir 2c) ſchon für 130 Mart auf den Monat. . Ne. E. it erbeten. 18821 e enden e Br 


g Ein erfahrener, thatkräftiger | 

Ill. Prospekte koſtenfrei durch die Verwaltung. 17800 Landwirth Ein Kut cher 1 | = 

222 ͤĩò—¹94Gbv.. C:: T.: LE LE LEE | Anfang der 50er J., mit all verheirathet, 32 Jahre alt, evangeliſch, | ia) 

Die Beleidigung, welche ich der — NEED ZZ — E der Landwirkhſch Vertraut. 12 — tets nüchtern und von angenehmem lie 

Sebanme Drau Sabriel In Fe 1121 0 eins banerne date Selle aute Seugm.| Stellung, dacht von diesen Keitpunkf an au 

itz zuge abe, nehme jermi eine dauernde gute Stelle als 8 Br * 

an e none e Physialrisches Sanatorium & r dis wunsch fe 5 

Anna Jobs. \ 15 2 Pr * Injpektor u. Leit. d. Prinz. Off. unter bitte zu richten a. d. Kutſcher Gottlieb | 5 

5 i N KEnei Dp. - Naturheilverfahren .eu d. Em. des Öejeligen erb. | Bullwitt, Saffronten b.Neibenburg | € 

Eine OQuetſchmaſchine Königsberg 1. Pr., Hufen, Bahnstraße 12 Suche ſof. oder ſpäter Stellung als] Ernte⸗Arbeiter ſtellt jede bel. An⸗ 18 
für Dampfbetrieb ſucht das Dampfſäge⸗ J 25 | . ** 7 * 5 Inspetserz am liebſt. unter Prinzipal. zahl Gniatezynski, Vermittelungs⸗ 

werk Barwieſe bei Oſterode. [8737] 8 Während des ganzen Zahres geöffnet. N Sprache wagt ru Hai ‚Pal. Comtoir, Thorn, Cliſabethſtr. 144 pe 

e e genf 3 g . F # 8 G. Zeugn. u. Empfehl. z. S. irch - i 
Jedes Quantum reifer 13348 \ Proſpekte gratis. Sprechſtunden in meiner Wohnung, Weißgerberſtraße x Off. unter Nr. 8520 an die Exp. d. Geſ. ir er 81371 gm 


92 u 27 „ 2 “ 4 
\ Nr. 22, Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr; Sonntags nur Borm.9—11 Uhr. Für einen hervorragend tüchtigen, 
1 


Johannis⸗, Stachel⸗, 


N Dr. med. Paul Schulz, 7 | verbeiratheten ‚17709) | Leiſtungsfähiges Moſelweinhaus 
Prom 1 und Albeeren 5 prakt. Arzt und Spezialarzt für Hydrotherapie. [71661 N ‚Birthichaftsbeamten |iucht gegen bobe Brovifion 18519] 2 
5 | 2 8 en 1, mit vorzüglichen Empfehlungen be tüchtige Vertreter z 
kauft die Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei GE GE DZ DEZE ———— —— D LET ich Stellung als Oberinſpektor oder A mit ausgebreiteter Bekanntſchaft. Adr. 1 r= 


miniftrator. G. Böhrer, Danzig. ſerbet. an P. Raimund Schmidt in 


von Th. Jasmer & Co. ’ N Mein jetzt ſchon u =: m I er FONdih. erbse taimu i 
| hon überall eingeführtes Ein der deutſch. u. poln. Sprach . Ber b 
Culm, Babnbofſtr. 43. Seit 20 8 ahren | N Li u poln. Sprache mächt. Friedenau bei Berlin, Ringſtraße 57. 


FF! f de ’ Fat einfacher, zu jeder Zeit nüchterner | 
Suche ein Schaufenster me. em 4. othlanfuittel one Höohkr Rtbeuverdienſt. m 


nn } x x | Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ früher, 7 Jahr im Fa „4 F. in vorletzt.[. Redegewandte, ehrenhafte Perſonen 
möglichſt mit ganzer Scheibe, 8015 Unters. hiyeerinseile Drocener Krankheit unerreicht daſteht, Stellg., 30 J. alt, ur Haute Lundmirth, jeden Standes werden von einem ſoliden 


zu kaufen. 18 verſendet überallhin portofrei gegen | mit ZJuckerr.⸗Bau vertr. Off. u. Nr. 7791 Bankgeſchäft als Vertreter zur Erwer⸗ 2 
L. Cohn Deen „ Spezialität yon ‚Be P. Beyschlag in Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. an die Exped. des Geſelligen erbeten. lanbte Serieulgns Ge ſch . ers — 
1 . 33 0 = rl pn 164840 8 dt. Apotheker. Ein d. beutich. u. poln. Sprache mächt | Bei Rede Intereſſe 300 500 a: | 

x * Vorräthig bei Hrn. Jul Holm. Grauden .. a —...ĩéE%9— Inſpektor monatl. 1 Kein Riſico. Bei 

Krebskörbe ene g 1 | und, ſucht a. größ. Gute Stellg. v. 1, jedem desc p ale ch baar Geld. Keine . Jun 
aus Holzſpänen, für 1— 2 Schock Kerebj 1 Stell. 26 S ut Ar . 3 8. Hin En * Annan Be — 

anen, für 1 — 2 Schock Krebſe j a i f „26 J. alt, mit Zuckerr.⸗Bau vertr. a a ve : 5 a x 

Inhalt, zu . und rg Offerten | fees ee El f 0 0 er EN 3 m. Aufſchr. Nr. 8440 Berlin, Leipzigerſtr. 86. 77811 f 
v. 58 A a Banne, _sammtliche 33 d. Exped. d. Geſell. i. —— erb. Hoh. Nebenverdienſt 5 ken 

SE Fete de ere n K ER kerbanfdüler , Damen een de Mblap | | 
ournaliere! Reinlichkeit. Kein Ye] if 2 N Ine N and ee u Abſaß Fr 

Suche eine 6—8ſitzige Journaliere u Geruch, wie dean 5 * | ne 0 Selten N 100 40 gl ed. Vel d ee 5 

billig zu kaufen; gut erhalten u. leicht e r FIRROR, billig zu verkaufen. Offerten werden | Ackerbauſchule Inſpektorſtellen unterm gleich baares Geld. J; Scholl, | em 
SE RA (AHABRER brieflich mit Aufſchrift Nr. 8642 durch Prinzipal. [8496] auburg, Altenwallbrüce 2/4. — 


gehend. Adreſſen unt. A. 46 en 
40 


rauſt erbeten. [8 die Expedition des Geſelligen erbeten. Zum Eintritt am 1. Okt. in dieſe 


Preis 
pro 1 Stuck Mk 1—, 


Provinzial⸗Anſtalt können ſich wieder Suche für mein Manufaktur⸗ un 


Butter . 8 3 8 3 Modewanren-Geichäf | 
5 98. aren⸗Geſchäft p. 1. reſ. 15. Au⸗ 5 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. Versandt durch 855 im N. zunge Leute guſt einen tüchtigen, an e der | A 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe n = Sim Alter von 16 bis 20 Jahren melden. polnſſchen Sprache mächtigen (moſaiſch.] 1 SE 
: c Feith's Neuheiten- Vertrie 528 | 1 
Hiller, Buttergroßhand leb, 2 Einen ſeminariſtiſch gebildeten 7 | d 
Berlin W. Abe ler 1B. Dresden-A., © 23 8 Lehrer Verkäufer und 1 
> > . S » 0 
ee ee e ee 3 S s ſuche für das Winterhalbjahr für ge⸗ Volontair. 
at end Miele f go | | 88 8 nannte Mnfalt, l 8 er Albert Hirſchfeld, Oſterode Oyr, fle 
| > 1 * 28 elenin per Berent, im Juli Lr ̃ ³ . beſt 
2 N a 4 x „ NR: Für unſer Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗ x 
D f el u it henp alte ARTWNIE 3 . junger hann Sol Sohn einer Bez Be. Geſchäft Juden per ſogleich oder 9 
Erntepläne und Getreideſäcke em ee.  _ 916 28 3 ſitzers, ſucht vom 1. Oktob S en eee, EN 187881 er 
{ft das anerkannt einzig befttwirtende Mitten WERE i — S 5 13 El Tate] Verkäufer. | 
2 2 as anerkannt ei N g nen 8 — — 2 
D r | Of. ı. Str. 8700.00. &n6 d. Get. erh. | Pa.Bsrren m Beima-Sengniffen molten nd 
— — nn obne für Menſchen, Hausthlere u. Geflü ads g uns — nt 2 . EFD. O. BE. erb. ſich melden unter Nr. d. d. Exp. d. h 
1000 Centner lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mx. | Schlesische (Tietze) i (320 Ein j. M., 28. alt, ftattl.Erjchein. spricht 6 x - 
2 Niederlagen bei: Fritz Kyser. Beutel mit Schutz-] yeutich u. poln., ſ. Stell. als Aufſeher VBWISEBEE GEBR 
Mal Feine Drogerie, Paul Schirmacher, | marke pi Fr 3 ne 5 Zeichner od. desgl., Adr. F. M. pſtl. Danzig. Far mei ER ſuch 
8 5 a MARC ste Hausmittel geworden. Be En RE 1 en a | 5 . a 
B REN KL, 12 1 — dorb. Magen, Kopfweh, Appetitlosig- wien ne eee & 1 echt fie A 
g . 70 ar SE, keit hochgeschätztes Linderungsmiltel. B 5 % per ſofort reſp. 1. Auguſt er. 
zum Pace pen A Mark pro Een! Ai UN ERREBBE= zu haben in Graudenz bei raner & einen tüchtigen. 487881 F 14 
franco rt Sul. 55 8406] | Waaren Bedarfs. Herrn Paul Schirmacher. e 1 e 12 0 2 600. S Verkäufer werf 
Höcherlbrauerei⸗Culm. . Re - Tg — . er ſpäter Stellung. Gefl. f 8 S 
C Er Arlikel DIE | In 86 der polniſchen Sprache voll⸗ Ste 
Ca. 60 Schock 184911 a we Herren u. Damen vers, 0 Für Bäcker u. Conditoren. 6 DT. unter Nr. 8692 a. d. Exped. d. Gel. © ſtändig mächtig und mit der & 
gutes Dachrohr 8 a | Margarine in vorzügl. Qual., Junger Schriftſetzer © Decoration größerer Schau⸗ & Ei 
a eee kauf sucht. Gert Gustn Graf,Leipzig. 0 Probekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, A der auch an der Maſchine Beſcheid wei fenſter vertraut. 1 
erden sogleich zu kauſen gelucht. Wen. ieligt 1. it Ad 20—22½ Mt. ab Lager hier gegen - zaſchine Beſcheid weiß, Borjtellung erwünſcht oder den kan: 
Offerten mit genaueſter Preisangabe] Preisliste gegen Frei-Conv. mit Adresse. 6 Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag ſucht e E. Grüneberger, Offerten Photographie und f 
frei Danzig an die Gutsverwaltung in 2 R. Wolf, Berlin N., 13774] ___Sdriftjeger, Neuenburg. & Zeugnißabſchriften beizufügen. & CR 
eg eye 9 617% Luſſitenſtraße 10. e Brennerei⸗Verwalter 9. Kubatzki, Dt. Eylau. G 1 
„Wege gänzl. Aufgabe einer Dampf⸗ ee —— — m. a. Neuerungen vertr., d. a. Reparat. 9 . 
wäſcherei hierſelbſt ſind ſämmtliche Hunderte von Doppelwaggons fſelbſt. ausführt, i. Beſ. gut. Zeugn., 34 BES & 808 Pr 
Maſchinen billig zu verkaufen. Zu Hensel’s Mineraldünger . d., deutſch u. poln. ſprech . br. hof. N @8:0880888 - Ar 
erfragen Karpfenſeigen Nr. 1, pt., Danzig. | find ſchon jetzt z. Herbſtlieſerung beſtellt!] od. ſpät. Stell. w. Verheirath. neitattet, | Suche io. o. z. 1. Aug 1 Mat, 1. Lag, 1Reiſ. * 
IR diſch D { f Wir bitten, den Bedarf recht bald aufzu⸗ Frau w. evil. Meierei üben. A. Wunſch ä Sant Beriiuünigäged, * 
Ho ſilolſche ſichy nnen geben, um rechtzeitig liefern zu können.] perſönl. Vorſtekl. Off. werd. briefl. mit Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ und ent 
74657 CGedeg l Ver bill, ese eie Nenne Fei Nr. a. ey bie Erped. des 1 . m ſuche ich um - 
0 Neorg Wolff. Thorn, Dünger. Proſpekte, Preiſe, Zeugniſſe] Geſelligen in Graudenz erbeten. Auguſt cr. einen igen, gewandten 
Somtvir: Altſtädt. Markt Nr. 8. ang ’ — frei durch die eg. Obstbau -Kolonie ee r i 97 
: S der | 7 Specialität: Drehrollem „den- . ©. m. b. . Oranienburg. Mahl⸗ u. Schneidemüller eee un Ti 
Linden 5 Salem krhonig für Hand- und Dampfbet rien. % . | in fomwafi. Diuai ſt bei Rad t. der Zeugniſſe erforderlich. 185144 find 
ub ar dern Posten, a Pfund er n een egen e, 7 I { e ee e nd 2 Abos Roſenberg Myr. Otto Braun. 186 
2 Atter un urmstich ausgeschlossen. 4 8 — — — — —n > 
BT. Meine ychrien Kmner iteiM,| ‚ m SEoToet,, Naschiaentahrik 1anojorie- | Gin Mühlenwerkführer | eg Sem ee 
| mich durch Poſtkarte zu benachrichtigen, | BO MEERE, Fabrik L. Herrmann & Co., 332 118854 undiat e „ NN 
A wie viel Honig ich für ſie reſerviren JoU. | nn mm nz | Berlin, Neue Promenade 5. 33.0 ſeit 1885 in ungekündigt. Stell. m. jungen Mann 
Mi Tursnitz, im Juli 1894. a ER, empfehlt ihre Pianinos in neukreuz- Naſchinen F. Bene u. ie Alan der mit der polnischen Sprache vertraut duch! 
1 Mollenhauer. 5 sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und aſchinen d. Ytenzt. u. Montage durch⸗ und ein flotter Expedient fein muß. 2 
13 Lilioneſe, (cosmetiich⸗] fest. Stimm. zu Fabrikpreis Versand aus vertr., 15 geſt. auf gute 11 220 Zeugniſſe ſind beizufügen rief⸗ ſucht 
1 Chi heits nit { ird frei, mehr wöchentliche Probe gegen dem entſprech. d. Stell, Gert. Off. erb.] marken verbeten f 18654 
4 zönheitsmittel) wir . N * * ] A. Ortmann, Prauſt Wp., Hofacker A. 5 7 
f angewendet bei Sommer: | Baar oder Raten von 18 Mk. monat... ß 1 A. Black, Allenſtein. 
15 profi Miteſſern gelb. an. Preisverzeichnis franco. [8525] (f, Ein verheir. Schneidemüller Für Tomtoir und zum Beſuche der zun Beſuche der Mit 
: E FFP Aae ee nn 5 Kundſchaft ſuche einen geeigneten [8124 E 
* s | a Flaſch: M. 3,00, halbe 5 Große Maränen ſucht von gleich öder ſpäter Stellung. jungen Mann. der 
'® ER Flafche M. 1,50: Mi | : Ä Gefl. Adr. an Eduard Romp, Nieder⸗ Wilhelm Ruſſak, B L, Beſe 
h 5 * | bochf., tägl. friſch geräuchert, verjendet | Sei Danzt 87 3 
1 Lilienmilch macht die Haut zart | — 8 durch Nachnahme per Schock von 4 Mt Seigen Nr. 2 Danzig. [3784] Bromberg. 
. und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. r 57 Nan A. Wels, Maränenräucherei, [. Ein energ. tüchtiger 2 find. 
1 e e Dot DE 300 CL 11 ane eee bermüller rein. Werkmeiſler Ein il Ek Mann < 
1 albe Doſe 4.50, be ördert das — Mitte 20er, militärfrei, in ungekündigter 6 
iu Wachsthum des Bartes in nie geahnter u reis pro einspaltige 5 55 Stellung einer gr. autm. Kunſt⸗ und welcher den Einkauf von Getreide a 
1 Weiſe. (1365) 6 . ——bdandelsmüßle, 2000 Ctr. tägl. Leiſtung, beſorgen ſoll, findet dauernde Stel⸗ kann 
1 Chiueſiſ ches Haarfärbemittel | mit allen Müllereimaſchinen der Neuzeit | lung. Meldungen werden brieflich mit 
1 a Fl. Mt. 3,00, halbe 4 Fl. M. 1 90 0 4 sa 4 7 * 7 Nai pr en Fut de und CE Aufschrift Nr. 8735 durch die Expedition ge 
| färbt ſofort echt in Blond, Braun unr f . eee 47 el AI. e |ev. 1. Oktober d. 38, geftüßt auf eufe T ti 
fi Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ K N II ahne und „Referenzen dauernde Ein tüchtiger Kommis zum 
j geweſene. - auft 5 _sertionspreises zuhle mans ‘ Ste lun . Gel. Anerbieten u. Nr. 8782 | polnisch ſprechend, find. dauernde Stell. Verp 
Mi Oriental. Euthaarungsmittel, „551 erkenn 5 l. 54 al bir Gem. 0 v 
1 | 2 4 A SENSE FTERTTU EN POLE TE TR * U 9 sub . G. an die „Lycker etr 
1 a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der f f | r r Zeitung“ in Lyck erbeten. 8704] berii 
1 Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte Als Anuslehter Mann, Semtnariſt, | Teint | f „Für mein Golonialvaaren- und erwü 
10 im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden N ½ Jahr vor dem Examen a. d. Seminar ö IR g Deſtillations⸗Geſchäft en gros & detail en 
1 Schmerz und Nachtheil der Haut. mit der Schutzmarke: ein Inſekten⸗entlaſſen, unt. beſcheid, Anſprüch. Stell. . der Fiſcherei gut bewandert, in guten ſuche n lichſt baldigen Antritt 
R Ä Allein echt zu haben beim Erfinder | ig MT ber Scbußmarke: „en In. Geſuche w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8284 Bgenguihen, ſucht Stellung. Gefällige einen der polniſchen Sprache vollſtändig 
en; 7 Parfü in Köl jäger“, fabrizirt von A. Thur- d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. Offerten brieflich mit Aufſchr. Nr. 8808] mächtigen welck 
e .  üfteren Eommig — 
ri Ä 2 ” re .. ¾ Bann. An er ee | 
e Hrn. Fritz Kyser. aten ge, ere 29 Er 1255 3 Ein Stall . 18694] 88 zit ber Detailkundſchaft wie auch — 
J 2 egen e meiſen un i - 7 5 2 iederverkäufe iß 7 
e , green | ht Sig aeklaiet | S& 
S f {mei kr⸗L0 Ubi er ein Stäfern zu baden zu prakt. und theor. erfahren, wünſcht per hitte au richten an Ebard Mord, werdenönnter Ar. 8732 an Die Etbede 2 fi 
ö ſern zu 9 zu Gasthaus Lipski, Marienwerder. werke unter zer. 8798 an die Exved. 
2 l . 30 Pf., 60 Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ bald Engagement. Gefl. Offerten erb. Quan r Eides Geſelligen in Graudenz erbeten. N inder 
300 Seiten Tajchenformat (268 Seiten } und zug 5 2 9 3 | 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) ae e n e e 1— u. R. K. 100 poſtl. Thorn. 18688 Ein Bäcker Per 1. Sept. eventl. ſpäter ſuche ich | Stell 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ : Uchen, 1 Commis (Material.), der deutſch. u. der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig für mein Material- und Schnittw.- . | | 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., zu 35 Bf. und 50 5 zu, baben poln. Sprache mächt., bis ö. Fuller. i. Stell. Bäckereien (Brod⸗ u. einmel) 105 15 a einen tüchtigen Commiß, der ee 
ſind vorräthig in uch noch in gleichartiger Ste ung in ländl. Bei 7 ätig war. [8702] ' 


in Grandenz bei Fritz Ken 
Gustav Röthe's Buchdruckerei Drogerie, | 15091 


ew., geſt. auf gute Zeugn., wünscht b.beich. 
9 bald N en 
in Grandenz 


u Stell. Gefl. Off. ucht ähnliche Stellung. Off. : wien, r 
IuK 100 Pit Coche Rt. Dichte erdel. 8250 an die Erbe d. Geleflinen erb e * 


= 
* 


we 
n N 


A N N 


— 
* 


ch mit 
dition 


7 in, > 2 
— — N * * 


„Ele tüchtiger Gomimis \ 
En polniſch und kaun ſofort in mein 
alonialw.⸗ und . 
eintreten. Offerten unter Nr. 8360 a 
ie Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein 8 und 
Schank⸗Detail⸗Geſchäſt ſuche z. 1. Sep⸗ 
Kember. einen 18507 

Fgüngeren Commis 
(mof. u. der poln. Sprache mächtig. 

Louis A. Becher, Schrimm. 

‘ Zwei tüchtige, verheirathete 


| Breuner 


finden Stellung einer jetzt in Falken⸗ 
er andere zum 1. September 


age 
3 ig bei Ceſternitz, Letzterer 


. — uter Schütze ſein. Meldungen an 
5159 Falkenhagen bei Reinfeldt, 


88281 Kreis Rummelsburg. 
E in verheir. oder 1 erfahrener Loh 


1 hrer 


. . Seedranken 
bei Marggrabowa. 


r a 
Ordeutliche Anſtreicher 
önnen eintreten bei B. Ewert. [8748 


Ein tücht. Malergehilſe 
auch 
ein Lehrling 
Können ſofort eintreten bei [8739] 
Ad. Fenſel, Maler, Dt. Eylau. 


Malergehilſen kei f 


M. Mangel. 


Malergehilfe 


ung, von auswärts, kann ſogl. für immer 
ſeintreten. Karau, Graudenz. 


ö Malergehilfe. 

Ein Malergehilfe und ein Lehrling 

können von ſofort eintreten bei 17443 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


m Einen jehr brauchbaren, jungen 
Konditorgehilfen 


enpßeglt Otto Smolinski, 
15 481 Rieſenburg Wp. 


Suche von ſof. bei hoh. Salair einen 
Warbiergehilfen. 
be Chmurzyüski, Schwetz a. W. 


Suche zum 1. November d. J. einen 
cw verheiratheten [5338] 


Schweizer mit Gehilfen 


elken, Füttern, Putzen und Ausmiſten 


beſorgen mu 
E. Wart Hermanushof 
2 ei Preuß. Stargard. 
Einen Oberſchweizer 
mit 2 Unterſchweizern zu 60 Kühen 
und einen unverheiratheten 
Schweinefntterer 


ſucht a. 1. Oktober d. J 86621 
k om. Kl. Malfaı! bei Rukoſchin. 


An llüchtiger, zuverläſſiger 18504] 
Meier 


Der gute Butter und [Käſe zu machen 
werſteht, findet von ſofort dauernde 
Stellung bei 30 Mk. Gehalt pro Monat. 

Jauch, Molkerei Liſſewo. 


Ein inuger Bi ädergejelle 
Kann ſofort 1 
Haaſe, Biſchofswerder 8 
s Geſucht wird ein [8407] 
tüchtiger Bäckergeſelle 
15 Leitung einer Bäckerei bei Wwe. 
Kt, Schwalgendorf Oſtpr. v. ſofort. 


zidlige Nupferſchmitde 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik A. Horſtman I. 
Preuß. Stargard. [847 


Tüchtige Aupferſchmiede 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
18643] C. Geelhaar, Schwetz. 
2 Kupferſchmiede 


2 desgl. Lehrlinge 
ſucht E. Hecht, Dt. Eylau. 
Domaine Unislaw, Kreis Culm, 
ſucht zu Martini d. Is. einen [7506] 
tüchtigen Schmied 


mit eigenem Handwerkszeng u. Burſchen. 


Ein zuverläſſ. Schmied 
der mit den 1 N 
Beſcheid weiß, und 17716] 

ein Schäfer 


finden von Martini Stellung. 
— Gremblin bei Subkau. Ziehm. 


Gübſer Schichegeſche, 


kann ſofort eintreten. [8512] 
Senkbeil, Rieſenburg. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Maſchiniſten 
zum Lohndruſch. Derſelbe muß ſich 


verpflichten, landwirthſchaftl. Arbeiten 
A 2b . . wenn die Maſchine außer 


8 einer Heerde von 80 Kühen, der das b 


etrieb i Nur pr. Zeugniſſe werden 
berückfichtigt Perſönliche W 
erwünſcht. [86 


H. Priebe, Oruczno. 


Ein Maſchiniſt 


welcher einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 
95 verſteht u. leichzeitig als Amts⸗ 
iener, Forſt⸗ und Feldwächter Ver⸗ 
u, findet, erbält Stellung vom 
November cr. ab bei F. Rahm, 
Sullnowo bei Schwetz a/ W. [8726 


2 tücht. Schneidergeſellen 


finden bei guter Leiſtung dauernde 
Stellung. + Koplin, Neuſtettin. 


Tiicht. Schneidergehilſen 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 

Lipinski, Schneidermeiſter, 
* SrtaRburs in Wyr. 


zwei Tiſchlergeſ ellen 


f. N Beſchã peſteg er hohen Lohn. 
J. Kellmann, Heiligenthal Opr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Graudenz, 
187571 Kaſernenſtr. 10. 


| Ar eh r Mergeſeuen 


0 von ſofort [8703] 
05] J. Kantorek, Soldau. 


3 tüdfige Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, dauernd, ſucht ſofort bei 
ausnahmsweiſe hohem Lohn 
Lemke, Tiſchlermeiſter, 
Preca, Kr. Schlochau. 


Zpti ficht. Vautiſchler 


welche ſelbſtſtändig safe fünnen, 


— * dauernde EM äftigung bei hoh. 
J. Kü Bauunternehmer, 
18764] Eirohbie bei Krumknie. 


Zuti Dachdeckergeſellen 


finden von ſofort lohnende Arbeit bei 


Zitur, Rehden Weſtpr. 


Ein Stellmacher 


verheirathet, der auch die Führung der] 


Locomobile übernehmen kann, findet 
zu Martini Stellung in 
[8712] Mlle Schwetz 
Vom 1. September d. F. findet ein 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter 
Gärtner 


der auch gute Kenntniſſe in der Bienen⸗ 
zucht beſitzt, Stellung in Dom. Schoen⸗ 
born bei Unislaw. Gehalt 200 Mk. 


Tücht. Müllergeſellen 
finden bei gutem Lohn von ſofort 
dauernde Stellung. 

Angerburger Waſſermühle. 


Ein junger Windmüller 


kann jenleich eintreten. 18651 
H. Brilling, Gr. Krebs. 


2 Suche von ſogleich eit einen jungen, 
tücht. Windmüllergeſellen 
Th. Hintz, Gnesdau bei Putzig Wpr. 

3 tücht. Brunnenbohrer 


mit Tiefbohrungen vertraut, aber nicht 
Graudenzer, finden p. ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 8541 


Carl Holtfreter, raudenz. 


Sttinſetzgeſellen 


können noch bei hohem Lohn eintreten 


ei Th. Dingler, Graudenz. 


20 bis 30 Steinſchläger 


Ey ſofort dauernde Beſchäftigung 
auſtelle Pfaffenberg bei Graudenz. 


Für eine Mineralwaſſerfabrik wird 


bei hohem Lohn ein tüchtiger, zuverläſ⸗ 
ſiger Arbeiter als 


Abzieher 
geſucht. Offerten unter Nr. 8659 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein evang., unverh. [8324] 


Rirthichaitöbenmier 


der energiſch, zuverläſſig, durchaus 
nüchtern und anſpruchslos iſt und Luſt 
und Liebe zu ſeinem Fache hat, auch 
der polniſchen Sprache hinreichend 
mächtig iſt und nur gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, findet hier bei vorläufig 400 Mk. 


Gehalt ſofort Stellung. 
C. Keibel, Folſong 
bei Oſtaſchewo in Weſtpr. 
e ohne Zeugnißabſchriften 


finden keine Berückſichtigung. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


Dom. Breitenthal bei Thorn ſucht 
von ſofort einen energiſchen, zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen und anſpruchsloſen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Suche von ſofort oder zum 1. Ok⸗ 


tober einen nicht zu jungen, energiſchen 


Beamten. 
zen“ u polnisch können. Gehalt 
Mark. 8680 


Was Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gneſen. 


Feldinſpektor 


ſofort geſucht bei 450 Mk. 18388] 
von Drweskick Langner, 
Zentral- Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Dom. Eckardtsfelde bei Exin 
ſucht zum 1. Oktober einen unverhei⸗ 
ratheten, nicht zu jungen 86 


Hofbeamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. f 


Evangel., durcha. nüchtern., geſunder 
Rechunngsführer 

zu ſofort geſucht in Gr. Konojad Wpr. 
Geübti in Amts⸗, e 
Speicher⸗ und Hofverwaltung. Selbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslauf u. n. gute Zeug⸗ 
niſſe erbeten. Erfolgt in 8 Tagen keine 
Antwort, gilt es als Ablehnung. [5795 


Ein unverheiratheter (8509 
Wirthſchafts⸗ 
Beamter 
am liebſten Stellmacher, der mit 
den gangbarſten landwirlhſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Beſcheid weiß, 


findet zum 1. September cr. 
Stellung bei 


Weichbrodt, Lieſſan 
| bei Birigan 


771JGeſell und 


182481 Dom. | m. 
ME ein Gut im Kreiſe Oſterode wird | 


[Infpektaren ieee . 


ergplatz 11. (Retourmarke erbeten.) 
Dom. Bar vin b. Zollbrück . 15 
ſof. Antritt einen jungen, nücht., ſolid. 
zweiten Inſpektor 
Beſitzerſohn, bei 240 Mk. Gehalt excl. 
Wäſche. Pommer oder Weſtpreuße. 
Ebenſo findet da). ein unverh., nücht. 
Gärtuer oder Jäger 
der Jagd, Wald und Garten berieben 
muß, Stellung. 184 
Vom 1. Auguſt cr. wünſche 


einen Eleven 
anzunehmen, mit Penſions zahlung. Bin 
Junggeſelle. Zwei Zimmer zu verfügen. 
Gefl. Offerten unter B. 8. 100 poſtlag. 
Nakel erbeten. 178931 
Suche f. hieſ. 1600 Morg. gr. Wirth⸗ 
ſchaft ſofort einen 18500] 


Eleven oder 


Voloutair⸗Verwalter. 
Penſion nach 3 


Eine Erzieherin 
reſp. Kindergärtnerin 1. Cl. f. m. 
9 jähr. Sohn gleich 1 Zeugniſſe 
ſowie Gehaltsanſprüche erbeten. 
Pralow, Lippi bei Pr. Stargard. 


Ein verheiratheter 
Schäferknecht 
ein verheiratheter 


Pferdeknecht“ 
werden zu Martini d. Is in Germen 
p. Kl. Tromnau pr. geſucht. 
Geſucht ein [8248] 
Leutewirth 


bei hoh. Lohn u. Deput. m. Scharwerk. 
Ein Gutsſchmied 


bei hohem Lohn und Deputat, mit 
eigenem Handwerkszeug. 


nn Hufbeſchlag ꝛc. Hauptbedingung. 
Nur La. Zeugniſſe werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Birkenau bei Tauer. 


vom Oktober oder Martini zu ca. 
90 Kühen ein tüchtiger 

Hirt 
geſucht, der drei Leute ſtellt zum Füttern 
und Melken. Lohn, Deputat u. Tantieme 
nach Uebereinkommen. Off. unter Nr. 8738 
an die Exped. d. Geſelligen in Graudenz. 


— en rn nenn 


Ein tüchtiger Hausmann 


kann A fofort melden bei 18464] 
Wwe. Hapke,! Feſte Courbiere. 


Ein Arbeitsburſche 


kann ſich melden Comtoir Unterthorner⸗ 
ſtraße 12 8749] 


Suchen zur kommenden Campagne 


Unternehmer 


zum Eiumieten und Transportiren 
der angelieferten Rüben, ſowie 
zur Ausführung ſämmtlicher aude⸗ 
ren Ent und VBeladungs arbeiten 
auf N Fabrik. er 
vorhanden. (8650) 


Zubkerfabrik Bahnhof Marienburg, 


Von einer Zuckerfabrik wird ein 
kautionsfähiger | 
Unternehmer 
geſucht, welcher das Abladen der 
Rüben, Verladen der Schnitzel, 
Einfahren der Rüben aus den 
Mieten in die Fabrik übernimmt. 
Derſelbe muß ebenfalls das voll⸗ 
ſtändige Rangiren d. Eiſendahnwaggons 
mit Pferden beſorgen und die Beköſti⸗ 
gung der Arbeiter übernehmen. 
Geſammtbetrag ungefähr 7000 Mk. 
Offerten mit Aufſchrift Nr. 8666 
nimmt die Expedition des Geſelligen 
entgegen. 


Dre TER TE N ern 
Für meine Manufaktur, Mode: und 
a ſuche 


2 Lehrlinge 
8 ſofortigen Antritt, mögl. 8 
prechend. 8331 
Bernhard Heuſchke, Neumark Wpr. 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit nöthiger 
Schulbildung kann in meiner Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſenhandlung von 


ſofort als Lehrling 187651 


A. Isdepski, Bromberg, 
Rinkauer⸗ und Loniſenſtraßen⸗ Ecken. 


In meinem Mannfaktur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft iſt per ſofort. Antritt die Stelle 
eines Lehrlings 
Sohn achtbarer Eltern, der auch polniſch 
ſpricht, zu beſetzen. 83411 
Siegmund Ephraim, Filehne. 


Uhrmacherlehrling 


] 9 


] Sohn ee Eltern, geſucht von 


G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für mein 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 1 


ſucht per ſofort 
J. Weidmann, Chriſtburg. 


Ein Lehrling 


kann in meiner Mahlmühle mit Waſſer⸗ 
und Dampfbetrieb ſogleich eintreten. 
E. Rennwanz, Zempelburg. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 


Delikateß⸗ EK findet 


Lehrling 
von ſofort ge 18417 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Ein Volontair oder Lehrling 


findet vom 1. Auguſt in meinem 
Herren⸗ Confektions⸗Geſchäft Stellung. 
Aron Lewin, Thorn, Culmerſtr. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


1 Lehrling 
und 1 Volontär 


185 I 8 der polniſchen Sprache mächtig. 
764 L. Ratkowski, Culmſee. 


4 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 


Lehrlinge. 


J. Winkowski, Marienwerder. D. 


Zwei ju 5 nge Leute mit guter Schul⸗ 
bildung, Söhne achtbarer Eltern, können 
von ſofort oder ſpäter in meine Mühle 
(neueſter Conſtruction) 18773] 


als Lehrlinge 
eintreten. C. Kullak, Dampfmühlen⸗ 
beſitzer, Wehlau. 
1 Lehrling 
findet Stellung in Wiener Bäckerei 


Crone a. Br. bei Bäckermeiſter 1 5 8 
Bannaſch daſelbſt. 18713] 


Ein Lehrling ſowie 
ein jüngerer Commis 


können ſofort eintreten. 

fferten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8719 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Herren » Garderoben - Ja: 
brikations⸗Geſchäft ſuche per bald 
einen Volontair und 
einen Lehrling. 
Georg Brinnitzer, Militſch. 


Kellner⸗ Lehrling. 
Suche zum 1. Auguſt d. J. einen Sohn 
achtbarer ee als Kellner⸗Lehrling. 
Auguſt Küſter, N Haus“, 
3494] Me 


8 


Für mein Tuch⸗ 8 Are 
waarengeſchäft ſuche ta von ſofort 


1 Volontär 
1 Lehrling 
zu engagiren. Polniſche Sprache ee 


er 
A. Michalowitz Nachf., 
— : 6. 55 rl — 


Fär er ruuen 4 
— 


Für ein es Madchen v von 17 J., 
aus guter Fam, welches die Buchf. erl. 

hat, wird e. Stelle als Lehrling in ein. 
Geschäft b. fr. Station u. Familienanſchl. 
geſucht. Adreſſ. mit näh. Auskunft an 
M. Dürkſen, Danzig, Mauſegaſſe 13. 


Suche für meine 18 jährige Tochter 
zur weiteren Vervollkommnung, unter 
Leitung der Hausfrau, in der Wirth⸗ 
ſchaft zum 1. Oktober cr. Stellung 


als Stütze. 


Gehalt nicht Bedingung, doch liebevolle 
Behandlung und Familienanſchluß. 
Pfarrhaus oder Oberförſterei bevorzugt. 
Frau Gutsbeſ. Waldow, 
Friedrichsberg bei Paſſen ein 
Daſelbſt wird ein 674 


junges Mädchen 


vom Lande, zum Erlernen der Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. 

Ein jung. geb. Mädchen, welches 15 
Gewerbeſchule abſolv. bat ſucht Stell. b 
ält. Dame od. Stütze d Hausfr. in gut. 
Hauſe. Off. u. M. K. 90 pſtl. Inowrazlaw. 

Zur Vermiethung für EDEN 
ſonal empfiehlt ſich Frau Reſcher, 
Geſindeverm., Thorn, Copernikusſtr. 19. 
er EE  EE EEE EE WERL U ER ERTEE 


Suche zum 1. Oktober eine 
Franzöſin 
oder einf. Kinderfräulein z. Pflege und 
Beaufſichtigung zweier Kuaben von 4 
u. 6 J. u. 3. Hülfe in häusl. Arbeiten. 
Schneidern erwünſcht. Offerten z. ſenden 
an Baronin v. Kettler, z. Z. Weſter⸗ 
platte b. Neufahrwaſſer. 186651 
Cine geprüfte muſikal. und evangel. 
Erzieherin 
wird für drei Mädchen im Alter von 5 
bis 10 Jahren in der Nähe Danzigs 
auf's Land eſucht. Off. unter Nr. 2558 


an die Expedition der Danziger u 
in Danzig erbeten. 8591) 


Eine TE eg 


3. reſp. 2. Klaſſe findet fofort Stellung 
in Farienen per Friedrichshof, bei 
Gutsbeſitzer v. Herzberg. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche erbet., 
wenn möglich, auch Photographie. 


ee 


Eine tüchtige Kaſſirerin 


welche ſchon in Stellung geweſen und 
gute Zeugniſſe auſweiſen kann, wird 
vom 1. Auguſt cr. geſucht. Schriftliche 
Meldungen mit „ zu 
richten an G. Ku & Sohn. 


Für mein Kurz⸗, Pußz⸗ Weiß⸗ und 
Galanteriewaaren⸗ Geſchäft ſuche per 
1. oder 15. Auguſt 8487 


2 tücht. Verkäuferinnen 


die der polnischen Sprache mächtig ſind. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen bei fr. Station. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 


2 tücht. Verkäuferinnen 
die der poln. Sprache mächtig und 
Branchekenntniſſe beſitzen, können ſich 
fofort melden. Den Offerten bitte 
Photographie und Zeugniſſe beizufügen. 
Herrmann, Schwetz a. W., 
Putz-, Galanteriı Galanterie⸗ und e- und Weißwagren. 


Suche per 1. Prtober d. Is. 


25 für mein Material⸗ und 
9 Schaukgeſchäft eine tüchtige 
& nur Solche mögen lich melden, 
die Ken im Geſchäft geweſen, 
Theodor Abrıhmschn 
Labiſchin. 


Verkäuferin 
63 auch poln. Sprache mächtig. 
GEOB2B888998 


Für unſer Schuh⸗Geſchäft En, 81 S 


ſofort oder ſpäter e ine 


tüchtige Verkäuferin. 
Branchekenntniß und polniſche Sprache 
erforderlich. Meldungen mit Gehalts: 
anſprüchen und Photographie. 
Bergmann & Co., Gneſen. 


Suche per ſofort eine flotte 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, mo aiſch. 
CThrzanowski, Unterthornerſtr. 7. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ Ges 


ſchäft ſuche „per ſofort eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 
moſ. Coufeſſion. Offerten mit Abs 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Feb ee bei freier Station er⸗ 
beten. eop. Zudermandel, | 
18325 Bublitz. 

Eine ſelbſtthätige, zur Führung 
eines kleinen Haushaltes bei einem 
alleinſtehenden Herrn 


geeignete Perſon 
wird geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen werden briefl. u. 
Nr. 8798 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Junge Mädchen 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden bei 8817}: 
— aura Uhl, Getreidemarkt. 
Ein junges, anſehnliches Mädchen 
mit guten „Schulkenntniſſen, der poln. 
Sprache N, kann in meinem Weiß⸗ 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft als 


Lehrmädchen 
4 zur Stütze der Hausfrau am 
oder 15. Auguſt cr. eintreten. Con» 
feſſton gleich. 79 7 9 Meldungen an 
187251 C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 
Für mein Colonial⸗ und 888075 
Geſchäft ſuche zu ſofort ein 1860 


junges Mädchen 
das ſchon in einem ſolchen Geſchäft 
thätig war und der polniſchen Sprache 
kundig ſein muß. 
Aron Baſchwitz, Woyein, 
reis Strelno. 


Zur Stütze der Hausfrau wird un 
l 1. Auguſt d. J. ein junges, auſtändigeß 


Mädchen 
geſucht, welches ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und auch beim Milchen behilflich 
ee muß. Gehalt pro Jahr 120 ME 
Off, w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8730 d. 
d. Exped. des Geſell. in Graudenz erb. erb. 


Ein häusl. Mädchen 


wird für eine ältliche, etwas kränkliche 
Dame geſucht. Offerten unter E. F. 
poſtlagernd Marienwerder erbeten. 
Zum 1. Oktober 1894 wird eine im 
Milchbnttern (Holſteiner Verfahrenx 
ſehr erfahrene 187661 


Meierin 

ie auch leich Wirthin ſein mu 
geſucht. Meldung mit Gengalabſchr⸗ 
und Gehaltsanſprüchen erbeten nach 
Skollmen per Neuendorf⸗Friedheim, 


Meierin geſucht 
25 1. Oktober, erfahren im Bereiten 
3 Butter, für Dampfmeierei von 

90 Kühen mit Alpha⸗ Separator. Die⸗ 
ſelbe muß zugleich in der En 
ſchaft thätig und erfa 3 ein, hat da⸗ 
gegen mit Melken, Kälbern ꝛc. nichts 
zu thun, da Lehrmeierin vorhanden. 
Öenalt und Tantieme über 300 Mark. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften an 

Domäne Pierkunowen 

[8673] "bei Lötzen Oſtpr. 


Wirthſchafterin 


bei 300 Mk. auf gr. Domin. br 888 

ſofort geſucht. 874 
von Drweski & Langner, 
Bentral-Ber m.⸗Bureau ofen 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


im geſetzten 9 175 die beſonders gute 
Kenntniſſe Vutterbereitung und 
Jungvie c beſitzt, findet zum 
. Auguſt oder ſpäter ſelbſtſtändige 
Stellung in Gr. Ruppertswalde bei 
Maldeuten Oſtpr. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erbeten. [8727 


Suche zum 1. September 


eine Wirthin 
die in der Küche, in Kälber⸗, Federvied⸗ 
zuct und Wäſche erfahren iſt. Ge⸗ 
hal t 150 Mk. und Tantieme. 8499 
Frau Gutsbeſitzer Orlovius, 

— Stepbansdorf b. Sau 

Für ein großes Gut wird zum 1. * 
tober eine evangeliſche 


Wirthin 


aus beſſerem Stande, in geſetztem 
Alter, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh, 
bei hohem Gehalt geſucht. Meld. mit 
W An werd. briefl.; 
Aufſchr. Nr. 7926 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. Auguſt oder ſpäter 
eine helden fleißige 18409 


Wirthin. 
Gehaltsanſprüche 25 Zeugnißabſchr. 
bitte Linzuſenden. 

Frau A. Buchholz, Wittkow 
bei Dt. Krone Weſtpr. 


SS 


Dom. Kirſchenau b. Löbau 

Weſtpr. ſucht zum 15. Auguſt 

®& eine ee [8668] 
irthin 

12 bei hohem Lohn. Abſchrift der 

Zeugniſſe, welche nicht zurück⸗ 

& geſchickt wird, ae einzuſenden. 


a as ka ah Ad 


Eine Men Köchin 


die die feine Hotelküche verſteht, wird 
von ſofort geſucht. Meldungen ſind an 
Otto Goebel, Czersk, zu richten 


Wegen plötzlicher e des 
n wird ſofort in 6% 
ehren bei Dt. Eylau ein 
Stubenmädchen 
elſtobt das Wäſche⸗ und eee 

erſt 


Ein Kindermädchen 
für Nachm. geſ. Marienw.⸗Str. 50, 2. Et 


Grosse Haupttreffer 5 23000. 
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